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Bolen droht mit einer Beschickung Danzigs
Me lange noch diese unerträglichen Heranssoederungen?

- Danzig feierte den 250. Gründungstag des Grenadier -Regiments König Friedrich I.
In Danzig wurde das 250jährige Bestehen des Grenadier-Regiments „König Friedrich I. " ,
4. OstpreußischesNr. 5 , eines der ältesten deutschen Regimenter, gefeiert, das über hundert
Jahre lang in Danzig in Garnison gelegen hatte. Führende Männer der Partei und der
Danziger Regierung sowie zahlreiche Offiziere- des Regiments und eine - Abordnung des
Traditionstruppenteils waren vertreten. (Schsrl-BUderdienst-A)

Franko schafft ein FeiedenskMnett
Madrid wird wieder Hauptstadt

Berlin, 8. August.
Bei der Kommentierung der kürzlichen Rede

des polnischen Marschalls Rydz - Smigly
schreibt am Montag der konservative „Czas"
u. a ., wenn die Behörden der Freie» Stadt
Danzig Polen vor eine vollendete Tatsache zu
stellen beabsichtigen , dann würden diepol-
nischen Geschütze dröhne» trotz der
Neigung , die die polnische Nation für die alten
Mauern Danzigs hege , die mit der Geschichte
Polens so eng verbunden seien.

4-

är. Die Drohung , eine Stadt eines Nachbar¬
staates mitten im Frieden beschießen zu wollen,
stellt eine der tollsten und unverschäm¬
testen Herausforderungen dar , die
sich eine politische Tageszeitung jemals hat
erlaubendürfen. Hinter dem polnischenGrößen¬
wahn steht freilich als Scharfmacher Eng¬
land, und das erklärt vieles " an dem Grad
der polnischen Hetze, die sich mit ihrer Rücken¬
deckung derartige Drohungen erlauben zu
können glaubt . Es hat freilich Beispiele in
der jüngsten Geschichte gegeben , an die das
polnische Blatt denken sollte , wenn es nicht
jeden Matzstab für die Wirklichkeit verloren
hätte , Beispiele dafür , daß Deutschland um
des lieben Friedens willen eine Zeitlang trotz
mancher Entgleisungen der Gegenseite Gewehr
bei Fuß steht , daß es aber, wenn seine Geduld
zu Ende ist, dem Spuk nrit raschem Griff ein
Ende zu machen weiß. Wenn Polen einmal
seine Absicht , Danzig zu beschießen , wahr
machen würde, dann würde es mit der deut¬
schen Waffe bestimmt eine derartige Bekannt¬
schaft machen , daß ihm die Lust vergehenwürde,
noch einmal derartige Uebergrifse auch nur zu
diskutieren, geschweige denn aüszuführen . Wir
sind nur gespanrit darauf , wie man im Aus¬
land auf diese unverschämten Kriegsdrohungen
der Polen reagieren wird , die dank des von
England ausgestellten Blanko-Schecks tatsächlich
drauf und dran sind , die Welt in einen neuen
Krieg zu , stürzen.

Volen und England arn Pranger
Newyork, 7. August.

Das Danzig - Problem steht seit der
Vertagung des Kongresses wieder im Vorder¬
grund des amerikanischen Interesses , wobei es
neben zahlreichenvon Geschichtsfälschungen und
Verdrehungen strotzenden hetzerischen Meldun¬
gen und Artikeln auch nicht an einsichtigen
Stimmen fehlt, die in der Haltung Eng¬
lands lediglich einen heuchlerischen Vorwand
zur Tarnuüg der wahren britischen Absichten
sehen.

So schreibt Lasseres am Montag in dem
Hearst-Blatt „Journal American "

, Eng¬
land wolle anscheinend einen Krieg heraus¬
beschwören, um die Rückkehr der deutschen
Stadt Danzig ins Reich zu verhindern, genau
Io , wie es im vergangenen September in Ge¬
meinschaft mit Frankreich des Sudetenproblems
lvegen Europa beinahe in einen Krieg gestürzt
habe.

Der Verfasser des Artikels fragt in diesem
Zusammenhang, was die Weltmeinung wohl
sagen würde, wenn Deutschland England mit
Krieg bedrohte, um Irland oder Indien zu
befreien , oder wenn Japan die Vereinigten
Staaten vonNordamerika anzugreifen drohte,
falls die Vereinigten Staaten den Philippi¬
nen nicht sofort die volle Unabhängigkeit ge¬
währen.

All das unaufrichtige Geschwätz über die soge¬
nannte Unabhängigkeitkleiner Staaten sei nur
Heuchelei zur Verschleierungmachlpolitischer
Absichten.

In der „New Uork Times" tritt die
Publizistin Miß McCormick der Legende ent¬
gegen, Polen sei eine Demokratie. In Wirklich¬
keit habe Polen noch größere politische Fehler
gemacht als die Tschecho-Slowakei. Seine Min¬
derheitenpolitik z . B . bestehe lediglich in gewalt¬
samer Polonisterung der anderen Volksteile.

Im „Dealic American" unterzieht der
^ uciMkler des Blattes die hinterhältige eng-
Osche Außenpolitik einer beißenden Kritik. Er
weist darauf hin , daß in Danzig neben 95 v . H.
Deutschen auch ein paar Polen leben , ebenso
wie m Newyork einige Chinesen. Es würde
über niemand einsallen, Newyork als eine
chinesische Stadt zu bezeichnen und die New-
?Eer Chinesen träumten auch nicht davon,
Am Newyork jemals ein Teil Chinas werde.
Enn man behaupte, daß Danzig wirtschaftlich

Madrid , 7. August.
Mit den Verhandlungen, aus Grund deren

die spanische Falange als „ einzige Partei
des Staates " bestätigt wurde, hat General
Franco die notwendigen Vorbereitungen zur
Bildung des ersten spanischen Fried ens-
kabinetts geschaffen . Durch diese Verord¬
nung ist das Militär mit der Falange enger
verbunden worden) ebenso wie die Monarchisten,
Larlisten und Katholiken ein für allemal in der
Partei zusammengefatzt worden sind . Die
Fusion der spanischen Armee mit der Falange'bedeutet die Vorstufe für die Ueberleitung der
Vollzugsgewalt an den kommenden Minister¬
präsidenten.

Als Ministerpräsident soll der Schwager
General Francos , Serrano Sun er , aus¬
ersehen sein. Das neue Kabinett selbst dürfte
voraussichtlich noch im Laufe dieses Monats
bekanntgegeben werden, um der neuen Regie¬
rung die Möglichkeit zu geben , sich im Laufe
des September in der alten Hauptstadt
Madrid einzurichten und alle Regierungs¬
departements ans Burgos wieder nach Madrid
zu verlegen. Franco selbst wird Ende Sep¬
tember endgültig nach Madrid ziehen und
seinen amtlichen Sitz im dortigen Regierungs-
Palast nehmen, um seine Rechte als Staats¬
chef auszuüben , die die umfassendsten sind , die
jemals in Spanien nach Schaffung der Republik
in einer Hand vereinigt worden sind . Nicht
nur hat der Generalissimus das Recht , den
Ministerpräsidenten zu ernennen. Er ernennt

von Polen abhängig sei , dann sei Danzig Wohl
in erster Linie zur Entscheidung über diese
Frage berufen. Polen bilde sich doch wirklich
nicht ein, daß Danzig für seine politische
Sicherheit Polen brauche . Der Verfasserschließt
seine Betrachtungen mit Worten der Sympathie
für das polnische Volk , aber auch mit dem Aus¬
druck der Hoffnung, daß Polen Frieden und
Sicherheit finden möge , bevor es sich die Finger
verbrenne, indem es Kastanien aus dem Feuer
hole , um „der Welt den britischen Imperialis¬
mus zu erhalten" .

VoSerr im Delirium
Thorn , 7. August.

Die hier erscheinende polnische Zeitung
„Slowo Pomorskie" veröffentlicht in diesen
Tagen einen Artikel, der festgehaltenzu werden
verdient. Folgendes gibt das polnische Blatt
u . a . von sich:

„ Deshalb sagen wir Polen heute ganz deut¬
lich : Los, dorthin zurück , woher ihr gekommen
seid . Auf Schubkarren, die von Hunden gezogen
wurden, kamt ihr angekarrt. — Ihr brachtet ein
schlechtes Unterbett mit. Mit einem solchen
könnt ihr auch losziehen.

auch die Hälfte der Mitglieder der politischen
Junta und die Mitglieder des Nationalrates
der Falange . Ebenso wird er den Präsidenten
der Junta bestimmen und gleichzeitig die
spanische Armee, Marine und Luftwaffe be¬
fehligen.

Nach dem neuen Dekret besitzt die Par¬
tei die tatsächliche Kontrolle über
jede Art von politischer Tätigkeit im neuen
Spanten , über Außenpolitik, Presse, Propa¬
ganda, religiöse und nationale Erziehung, das
soziale Hilfswerk, Polizei , Justiz , Verkehrs¬
wesen usw. Die Armee hat jetzt schon mit
sämtlichen politischen Gliederungen in der
Partei gleiches Bestimmungsrecht in Sachen
der Staatsftthrnng , so daß anzunehmen ist,
daß sie auch im ersten Friedenskabinett ent¬
sprechend vertreten sein wird . Nationalrat
und Junta worden weiterhin als Organe der
Falange wirken , ungeachtetaller Veränderungen
im Kabinett. An der Spitze des Nationalrates
wird Franco persönlich stehen . Der Nationalrat
hat die Aufgabe, die allgemeinen Grundzüge
der spanischen Politik festzulegen . Der Junta
fällt die Aufgabe zu , als Mittler zwischen
Falange und Staat zu dienen. Franco hat das
Recht , den Generalsekretär und Präsidenten der
Junta zu ernennen und zu entlassen , falls er
mit ihren Ansichten nicht mehr übereinstimmt.
Damit ist die F ü h r e r st e l l u n g Francos
in der politischen Struktur des neuen Spanien
eindeutig fest gelegt.

Der Deutsche wird nicht mehr in Danzig
jedes Roggenkorn, das nach Uebersee geht , kon¬
trollieren . Er wird nicht jeden Tropfen Pflan¬
zenfett der aus den tropischen Ländern ein-
geführt wird, versteuern. Er wird sich nicht
mehr an dem kujawischen Humus bereichern
und keinGeld mehr aus der Weichsel -Niederung,
dem Netzetal oder dem wolhynischenTon ziehen.

Der Deutsche wird uns in Ostpreußen
nicht mehr zur Seite sitzen wie ein Ge¬
schwür in der Achselhöhle . Wir werden ihn
aus Schlesien vertreiben, viel weiter,
als die heutige Grenze geht . Er wird aus der
Lodzer und Borhslawer Industrie verschwinden.
Wir werden Polen säubern."

Danzigs Antwort
Danzig, 8. August.

Die Pressestelle des Senats teilt mit : Die
Danziger Regierung hat am Montag dem
diplomatischen Vertreter der Republik Polen
die Antwortnote in der Angelegenheitder
polnischen Zollkontrolleure und der im Zu¬
sammenhang damit ergangenen Drohungen
Polens überreicht.

Fragen «ms Mittelmeec
vr . k . Oldenburg, 8. August.

Ueber die ostpreußischen Probleme der demo¬
kratischen Bündnispakte mit Polen und Sowjet¬
rußland ist es um das Mittelmeer zur Zeit
stiller geworden. Von den italienischen Aspi¬
rationen auf Tunis und Suez wird seit der
heftigen Frühjahrskampagwe nicht mehr öffent¬
lich gesprochen . Das bedeutet aber nicht , daß
diese ungelösten Fragen begraben seien . Musso¬
lini ist nicht der Mann , eine historische Feststel¬
lung wie die , daß das Mittelmeer für England
nur ein Weg , für Italien aber das Leben be¬
deute , im Meer der Vergessenheit versinken zu
lassen , ohne aus ihr praktische Konsequenzen zu
ziehen. Fürs erste ist der Weg Englands durch
das Mittelmeer zum Suezkanal schon mit ita¬
lienischen Kopfsteinen gepflastert, an denen es
sich die Füße wund treten kann : ans Sardinien,
Sizilien und Libyen stützt sich die starke italie¬
nische Luftwaffe, die den ganzen mittleren See¬
raum von Algier bis Aegypten kontrollieren
kann , und mitten in der kaum 125 Klm breiten
Enge von Tunis , ragt die Insel Pantellerm
mit ihren italienischenBefestigungen und Flak¬
batterien aus.

In der italienischen Presse wurde kürzlich
darauf aufmerksam gemacht , daß ein wegen
Danzig entfesselter Krieg schlagartig die italie¬
nischen Ansprüche in seinem mittelländischen
Lebensraum wieder ausleben lassen würde.
Mittlerweile ist zu diesen Italien -Aspirationen
im Mittelmeer eine neue getreten, die für eng¬
lische Ohren nicht weniger unerfreulich ist. Aus
Spanien kommt der Ruf nach dem Verschwin¬
den der Briten von dem in Südspanien ins
Meer vorspringenden Felsen Gibraltar. Er
tauchte zunächst in offiziösen spanischen Blättern
auf und wurde von^einem italienischen Blatt
in Bologna ziemlich energisch ausgenommen.
Von offizieller spanischer Seite wurde zu ihm
nicht Stellung genommen. Es handelt sich viel¬
mehr um ein publizistisches Vorgefecht , indem
die Grenzen der Ansprüche abgesteckt und ihre
Begründung formuliert werden. So sicher, wie
Italien eines Tages seine berechtigten Forde¬
rungen auf Anerkennung seiner Rechte in sei¬
nem Lebensraum — und das ist das Mittel-
Meer — wieder aufs Tapet bringen wird, so
lebhaft kann man sich heute schon vorstellen,
daß auch ein wieder erstarktes nationales Spa¬
nien die Wiedergutmachung eines alten Un¬
rechts verlangen wird.

Wie steht es mit Gibraltar ? Das heute eng¬
lische Stückchen der iberischen Halbinsel ist
Spanien wie ein Pfahl im eigenen Fleische.
Vor 235 Jahren , im spanischen Erbfolgskrieg,
besetzten die Briten die Hafenstadt mit dem
gleichnamigenVorgebirge unweit der Südspitze
Spaniens , um es zu einer gewaltigenFestungs¬
anlage auszubauen, die zur Beherrschung des
14 bis 20 Kilometer breiten Wasserwegs vom
Atlantischen Ozean zum Mittelmeer dient und
genau wie der viel später gebaute Suezkanal
mit seiner Verbindung nach Indien und
Australien ein Teilstück des englischen Systems
zur Beherrschung der Welt darstellt. Solange
Spanien schwach war — und das war es dank
der unausgesetzten dynastischen Machtkämpfe
eben jahrhundertelang — . bestand keine Gefahr,
daß es jemals seinen Besitz wiederfordern
würde. Das war deshalb auch der Sinn der
englischen Haltung im dreijährigen spanischen
Bürgerkrieg 1936/39 : unter allen Umständen
aus ihm ein schwaches Spanien hervorgehenzu
lassen , damit es den englischen Interessen im
nächsten Menschenalternicht unbequem werden
könne . Nun aber hat Spanien sich erfolgreich
gegen den Bolschewismus zur Wehr gesetzt, sich
national geeint und den Geist der Front zum
Geist des neuen Staates bestimmt. Gewiß ist
das neue Spanien aus dem blutigen Ringen
geschwächt hervorgegangen. Aber die Geschichte
lehrt, daß Völker , die schwere Leiden durch¬
gestanden haben, dennoch fähig sein können,
binnen kurzer Zeit neue Anstrengungen auf sich
zu nehmen. Wir brauchen nur an jene Länder
zu denken , die kurz vor dem Weltkrieg bereits
in zwei Balkankriegen ihr Blut eingesetzt
hatten : Serbien und Bulgarien , auch die Türkei,
die nach eigentlich achtjährigen Kämpfen und
scheinbar schwersten Niederlagen zu neuem A
stieg kam . Spanten hat im Leiden eine



Jag- auf die letzten volks-eütfchen
Sie Volon lassen sie verhungern

Widerstandskraft bewiesen . Daß es zunächst
seine politischen Ziele nicht zu hoch steckenkann,
versteht sich . Aber seine strategische Lage ist —
nicht zuletzt gerade durch die Entwicklung der
Luftwaffe — recht vorteilhaft. Man kann ruhig
sagen , seine wehrpolitische Lage kann als ge¬
sichert gelten. Es kann dermaleinst, wenn die
Bereinigung der offenen Mittelmeerfragen auf
die Tagesordnung gesetzt werden sollte , eine
starke eigene Kraft entwickeln und im Bunde
mit den für Europas Frieden und für Ge¬
rechtigkeit in der Welt eintretenden großen
Mächten die große Ungerechtigkeit beseitigen
helfen, die darin , liegt, daß der Eingang zum
Mittelmeer durch eine an dieses überhaupt nicht
angrenzende Macht gesperrt wird.

Irene Emma Elisabeth
Die Namen der holländischen Prinzessin

Amsterdam, 7 . August.
Am Montagvormiltag erfolgte unter dem

üblichen Zeremoniell im Schloß Soestdijk die
Aussetzung der Geburtsurkunde der am
Sonnabend geborenen zweiten Tochter des
Kronprinzenpaares. Die Prinzessin erhielt die
Namen Irene , Emma , Elisabeth.
Zeugen waren bei diesem Staatsakt der ehe¬
malige Ministerpräsident Colijn und der Vize¬
präsident des Staatsrates , Beelaerts van Blok-
land. Der Zustand von Mutter und Kind ist
weiterhin sehr zufriedenstellend, so daß keine
amtlichen Bulletins mehr veröffentlichtwerden.

Kattowitz, 8. August.
Auf behördlichenDruck wird planmäßig auch

auf die letzten Volksdeutschen Arbeiter in Ost-
oberschlesieu Jagd gemacht . Allein im Monat
Juli wurden nicht weniger als 321 Volks¬
deutsche ihres angestammten Arbeitsplatzes
in ostoberschlesischen Betrieben beraubt. So
klein diese Zahl auch erscheinen mag, so ist sie
doch kennzeichnend für das Ausmaß der Ent-
deutschung der einst von Deutschen ausgebauten
ostoberschlesischen Wirtschaft und für die Bru¬
talität , mit der die Polen ihre „Siege" über
das wehrlose deutsche Volkstum erringen. Die
Methoden sind stets die gleichen : planmäßige
Brotlosmachung, Verweigerung der Zuweisung
neuer Arbeitsplätze, Ausschließung von den
Fürsorgemaßnahmen des Staates und der Ge¬
meinden, Verweigerung der Grenzausweise,
damit sich niemand einen Arbeitsplatz in
Deutschland suchen kann . Für diese Volks¬
deutschen Arbeiter bedeutet die Entlassung da¬
her nicht nur den Verlust eines Arbeitsplatzes,
sondern das Los des Verhungerns.

Nach einer Meldung des „DziennikPoznanski"
verurteilte das Burggericht in Gkiesen die
Volksdeutsche Margarethe Rönz aus Johannis¬
ruh , Kreis Gnesen, „wegen Beleidigung des
Staates " zu sechs Monaten Gefängnis . Wie die
„Gazeta Pomorska" vom 6. August meldet, ver¬
urteilte das Kriegsgericht in Brombsrg den
24jährigen Volksdeutschen Friedrich Neumann
zu 14 Monaten Gefängnis, und den Volks¬

deutschen Casemir Ratz zu sechs Monaten Ge¬
fängnis . Die Angeklagte warf beiden Ver¬
urteilten „Beleidigung des polnischen Volkes"
vor. Das Kriegsgericht in Gnesen ver¬
urteilte den Volksdeutschen Arthur Hesse zu
sieben Monaten Gefängnis und 100 Zloty Geld¬
strafe , ebenfalls wegen „Beleidigung des Pol¬
nischest Volkes ".

Voluifche Milttürflieger gerettet
Danzig, 8. August.

Der Seedienstdampfer „Hansestadt Danzig" ,der im Verkehr des Seedienstes Ostpreußen von
Swinemünde nach Zoppot verkehrt, rettete
am Montag, kurz nach 6 Uhr, in der Höhe der
Halbinsel Hela die beiden Insassen eines pol¬
nischen Militärflugzeugs . Der Apparat kreiste
mehrere Male über dem Schiff, und der Beob¬
achter machte offensichtlich , wie deutlich zu er¬
kennen war , photographischeAufnahmen. Kurz
darauf stürzte das Flugzeug hinter dem See¬
dienstdampfer in die See.

Innerhalb weniger Minuten war ein
Rettungsboot der alarmierten Schiffsbesatzung
an Ort und Stelle , und es gelang, die beiden
Insassen des Militärflugzeugs zu retten. Die
ganze Rettungsaktion dauerte zehn Minuten,
so daß das Schiff fast ohne Unterbrechungseine
Fahrt fortsetzen konnte . Die beiden geretteten
polnischen Flieger wurden um 8.25 Uhr am
Seesteg in Zoppot an Land gesetzt.

Orient erwache!
Kairo, 7. August.

Nahas Pascha, der mehrere Male in
Aegypten Ministerpräsident war und Ende
Dezember 1937 durch königlichen Erlaß von
diesem Amt entbunden wurde, hielt in
Alexandrien eine Rede, in der er die Unter-
drückungsmethoden der Engländer und Fran¬
zosen anprangerte und den Orient zum
Erwachen äufrief. Nahas Pascha erklärte,
die Engländer hätten die Freundschaft des
ägyptischen Volkes verloren, da sie versuchten,
Aegypten mit Hilfe eines ihnen willfährigenKabinetts auszubeuten . Im Namen der Frei¬
heit, der Gleichheit und Brüderlichkeit übten
die Engländer in Palästina ihr . Mandat mit
Blutvergießen und .Unterdrückung jeglicher Art
aus . In Syrien unterjochten Engländer und
Franzosen gemeinsam die nationalen Be¬
wegungen. Die übernommenen Verpflichtungen
würden sogar formell verletzt , wenn dies für
sie „Demokratie" bedeutet. Der Orient müsse
endlich erwachen und seine Einheit Herstellen,
um dem Regime der Gewalt und der Unter¬
drückung ein Ende zu bereiten.

Im südlichen Palästina Haben , erneut
schwere Kümpfe zwischen arabischen Frei¬
schärlern und britischen Truppen stattgefunden,
bei denen die Engländer erhebliche Verluste
hatten.

Strang rechnet nicht mit Mittehr nach Moskau °°
Geschäftigkeit im englischen Autzenamt hült an beciacktigsf eaucksn

London, 8. August.
Dem StockholmerKorrespondenten des „ Daily

Expreß" zufolge rechnet Strang nicht mit
einer Rückkehr nach Moskau. Strang erklärte
dem Korrespondenten, er glaube, daß seine Mit¬
arbeit „ nicht mehr notwendig" sei . Ueber die
Ergebnisse seiner Verhandlungen befragt, sagte
er , daß er darüber nichts sagen könne . Strang
hat Moskau Sonntag früh verlassen.

Ministerpräsident Chamberlain hat sich
nach Schottland begeben und Außenminister
Lord Halifax ist ebenfalls in Urlaub gegan¬
gen . Während aber Chamberlain längere Zeitvon London sortbleiben will, wird gutem Ver¬
nehmen nach der Außenminister jede Woche ein¬
mal für einen Tag im Foreign Office zum
Rechten sehen . Es ist übrigens ganz bezeich¬nend, daß die Blätter keinerlei wesentliche Kom¬
mentare an die AbwesenheitChamberlains und
mehrerer anderer Kabinettsmitglieder knüpfen— etwa derart , daß also die internationale
Spannung nachgelassen habe.

Im Foreign Office soll recht lebhafter Be¬
trieb herrschen , was mit der Rückkehr
Strangs aus Moskau im Zusammenhänge
stehen durste, dem von jedermann ein Sonder¬
lob für seine Verüandlungstätigkeit mit den
Sowjets gespendet wird. In hiesigen politischen
Kreisen ist man allgemein der Auffassung,
Strangs Rückkehr sei ein Zeichen dafür, daß
die politischen Verhandlungen in Moskau sichin ihrem erfolgreichen Abschlußstadium be¬
fänden, auch wenn hinsichtlich des „ indirekten
Angriffs und allem, was dazugehört, nochkeine Einigung erzielt werden konnte.
Diese Einigung herbeizuführen, dürfte zur

gegenwärtig dringlichstenAufgabe des Foreign
Office gehören. Im übrigen geben sich mehrere
Blätter alle möglichste Mühe, Sowjetrußland
zur Meinung zu bringen, daß es bei den er¬
strebten Abkommen keinesfalls der Leidtragende
sein könnte.

VolnstcheeAergerüberEnglan-
Warschau, 7. August.

Die große Unzufriedenheit, die in polnischen
Kreisen über den Mißerfolg der An¬
leiheverhandlungen ist London besteht,
kommt am Montag zum ersten Male voll¬
kommen im „ Slowo " zum Ausdruck. Das Blatt
gibt ohne jede Beschönigung zu , daß die Ver¬
handlungen des Obersten Koc mit einem vol¬
len Fiasko geendet hätten. Dieses Fiasko
habe nicht nur die Polen , sondern auch alle
die Leute in England in Erstaunen gesetzt, die
sich ernsthaft auf eine bewaffnete Auseinander¬
setzung vorbereiten. ( !)
Die englische« Herbstmanöver

London, 8. August.
Die Herbstmanöver der britischen Luftwaffewerden am Dienstagabend um 8 Uhr mit einer

kriegsmäßigen Uebung beginnen, an der
auch die Luftabwehr tsilnimmt . Die Manöver
dauern bis Freitagabend, Insgesamt sollen
1300 Flugzeuge eingesetzt werden, und eine An¬
zahl Bomber wird am Dienstagabend von
Beauvais , 70 Klm. von Paris aus , zu einem
„ Nachtangriff " aus Südostland starten.
Zur Abwehr dieses Angriffes" werden Luft-
abwehrgeschütze , Speerballons und Abteilungen

des großenBewegungskorps in Tätigkeittreten.
Gleichzeitig wird in 28 Grafschaften eine totale
Verdu nkelungsübung durchgeführt
werden.

Ein Bomber der britischen Luftwaffe, der
über der SüdknsteUebungsslüge ausführte , flog
am Montagabend bei nebligem Wetter gegen
hügeliges Gelände, tötete beim TiefsluF eine
Frau und stürzte in die See . Die drei¬
köpfige Besatzung kam ums Leben,

verdoppelt clen 6enu6
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3wei britische Schisse «Strossen
Japanische Erklärung an Englands Adresse

Neue Instruktionen sür CeaigieSchanghai, 7. August.
Im Hafen von Ischang am Aangtsee west¬

lich von Hankauw wurden am Sonntag bei
einem Fliegerbombardement zwei
englische Schiffe getroffen. Die beiden
2000 - Tonnen - Handelsschiffe brannten völlig
aus . Ein Matrose wurde verletzt.

Der Sprecher der japanischen Armee erklärte
heute hierzu, daß das bedauerlich sei , aber es
seien nähere Einzelheiten noch nicht bekannt.
Die japanische Marine kündigte Operationen
gegen den Hafen Haimen in der Taitschau-
Bucht in der Provinz Tschekiang an . Alle Kon¬
sulate seien verständigt. Wenn Ausländer oder
ausländische Schiffe trotz der Warnung dort
verbleiben würden, lehne Japan jede
Verantwortung für deren Sicherheit a b.
Die Operationen dienen der weiteren Ver¬
schärfung der Blockade der südchinestschen Küste.

London, 8. August,
Zu den englisch -japanischen Besprechungen

schreibt der diplomatische Korrespondent der
„Time s "

, daß die Vorbereitungen neuerer
Instruktionen für BotschafterCraigie im Gange,
seien . Die Anweisungen würden vielleichtin ein '
bis zwei Tagen noch nicht fertig sein, jedoch
würde es irreführend sein-, .von einer Verzöge¬
rung zu sprechen.

Die Blätter bringen auch weiterhin lange
Meldungen über antibritische Maßnahmen in
China , Beschädigungbritischer Schiffe und bri¬
tischen Eigentums durch Bombenabwürfe, Er¬
höhung der Lebensmittelpreise, Verknappung
der Ernährungsbasis für Briten usw.

HansKloepser:

Sec Familientag
Erzählung

Wochenlang hatte ich an meinem Ahnenpaß
gebaut, eifrig und gewissenhaft . Es war nicht
immer leicht gewesen . Da und dort hatte ein
Amt versagt, ein Pfarrer , verstimmt über den
Lauf der Welt, mißmutig oder zögernd oder
gar nicht geantwortet. Und merkwürdig: Alle
meine Vorfahren oder doch die meisten hatten
aus dem Lande gelebt , oder in einem kleinen
Städtchen, dem der Heumahdgeruchnoch über
Mauern schlug . Einige hatten sich verlaufen,
irgendwann und irgendwohin. Aber am Ende
hatte ich doch eine stattliche Kette beisammen,
mehr als zwei Jahrhunderte lang. Wohl klaffte
da und dort eine Lücke, fehlten ein paar Glie¬
der. Aber im ganzen durfte ich Wohl zufrieden
sein . Denn es war eine wohlapsehnliche Ge¬
sellschaft , buntbürgerlich einst nach Tracht und
Handwerk. Die Männer fest und aufrecht im
Berufe, gemessenen Schritts auch zum Vesper¬
trunk, die Frauen still und riegelsam, dem Ehe¬
herrn ergeben, gehorsam und ohne Wieder-
rede, — natürlich nicht alle ; wie denn über¬
haupt die Frauen —, doch das gehört nicht
hierher.

So hatte ich bis Mitternacht geschrieben , ge¬
rechnet , gefügt und mein Tagewerk mit einem
braven Bauernschnäpslein beschlossen. Nun war
ich zu Bett gegangen in der frommen Hoff¬
nung , der liebe Gott , an den ich den ganzen
Tag über nicht gedacht , werde mich denn doch
was Schönes träumen lassen.

Und so geschah es auch.
Aber es waren keine Blütenauen heiliger Ge¬

filde, voll Blumen, Liedern und Vogelfang. Es
war das Leben selbst aus fast drei Jahr¬
hunderten, das in den Gestalten meiner Ahnen
im Traum an mir vorübergezogen kam , ernst
und streng die einen, munter und schrullenhaft
die andern, wie ich ihnen eben am Schreibtisch
ihre Parole abgefragt. Was da an Männern
erwachsen und gefallen , an Frauen geblüht und

ewelkt , an Kindlein dem Leben Ade gesagt,
.C.

das sie eben erst von weitem gesehen , es war
ein wunderlicher Reigen. Die einen kamen gar
von Schwaben her, aus einem weiland freien
Reichsstädtlein, die anderen aus der Steier¬
mark , aus Markt und Weiler, von Alm und
Robland, und trafen sich nun munter und auf¬
geräumt vor meiner Bettstatt. Aber nicht mehr
im engen Kreis. Der hatte sich längst geweitet,
verzweigt nach Zahl und Zeit und war so zum
festlichen Familientag geworden, den nun meine
ehrsamen Vorfahren auf meine Beschwörung
hin mir zu Ehren abzuhalten sich anschickten.

Der sürnehmstewar ohne Zweifel der Stadt-
schultheitz Jakob Christian Raistle aus Giengen
an der Brenz, in Kniehosen und Silber¬
schnallenschuhen , mit dem getriebenen Silber-
knauf am Rohrstock , der nach einer umständ¬
lichen Prise die Sitzung eröfsnete . Ihm zur
Seite , lieb und sittsam, trautbürgerlich, das
noch volle graue Haar schlicht an die Schläfen
gelegt , seine Eheltebste Katharina Barbara im
schwarzen Taffetkleid, den Schlüsselbund am
Gürtel . Freundlich nickte sie dem ihr bisher
noch unbekannten Gevattersmann zu , demUhr¬
macher Sebastian Fuchs aus Vorau in der
Steiermark, der im Schatten des Chorherrn¬
stiftes als geschickter Meister seinenNamen, fein
wie gestochen , auf die Porzellanschildchenseiner'silberklingenden Standuhren setzte. Der hatte
seinerzeit nur ungern seinen Laden verlassen,
mit dem Hellen Fenster neben der Klingeltür,
aus dem er über die Hornbrille hinweg den
Platz überschauenkonnte , wenn der Grazer Eil¬
postwagen einsuhr oder der Nachbar, Metzger
Haül, sein Festtagsrind in den Hof trieb.
Keuschler und Grundholden des Stiftes waren
seine Vorfahren gewesen „in der Etnhd"

, und
traten nun , bescheiden und bedächtig , aus dem
Dunkel der Zeit, zuletzt die neunzigjährige
Kunigundo Kirchleiterin von anno 1687 , die
noch die Türkenschrecken erlebt hatte. Und
immer voller wurde der Kranz, immer bunter,

bewegter und lauter . Da mischten sich der
schwäbische Dreispitz mit dem steierischen Loden¬
hut mit grünem Band , schwarze Drahthauben,
von spärlichen Goldflinserln durchflochten , mit
tiefsarbigen Kopftüchern , blanke Sonntagsstiefel
und Bundschuhe, zierliche Berlocks mit mäch¬
tigen Zwieseluhren; Krückstock und Haslinger
wurden in die Ecke gelehnt.

Und also eröfsnete der Stadtschullheitz den
Familienrat . Erst mußte er den Kindern Ruhe
gebieten, die schwäbisch und sulmtalerisch wie
die Schwalben durcheinanderzwitscherten, sich
gegenseitig von allen Seiten beguckten , Wohl
auch heimlich knufften. Aber bald hatten sie sich
gefunden, die Kleinsten im Schoß der Mütter,
um die sich im Traum die Ratsstube im Hin¬
tergründe zum behaglichen Kaffeekränzchen ge¬
weitet hatte.

Nun ward alles nach Stand und Namen
vorgerufen, abgefragt und eingetragen, daß ich
meine heimliche Freude hatte.

Da klopfte es an die Tür , und herein trat
ein junges Steiermädel , im roten Kittel und
schwarzen Sammtrock, ein blühendes Kindlein
am Arm, sah sich scheu und verlegen um und
reihre sich doch bescheiden in den Kreis.

„Wie sie heiße ? "
,Lisl."

„Und das Büblein am Arm ? "
„Hansl."
„Ja , aber der Vater ? "
Sie schwieg mit niedergeschlagenenLidern,

die Wangen rot übergossen . ,,— denn man
dürfe wohl hoffen, daß sie nur ehelich getraut
sich in den Kreis der Sippe —"

Ein scharf bedeutsames Räuspern , ein streng
verweisender Blick seiner Gattin vom Kaffee¬
tisch her ließ seine Gestrengen, den Herrn
Schultheiß, verlegen verstummen. Längst hatten
sich die Frauen dort zu vertraulicherAussprache
gesunden, bei der die würdigen Eheherrn und
ihre Sünden nicht nur bei den steirischen
Müttern aus leidliche Verzeihunghoffendursten.
So hatten sie auch die junge Mutter freundlich
in ihren Kreis geladen, und ihr Hansl wurde
von schwäbischen Mädels nach Herzenslust ge¬
hätschelt und gefüttert.

Langsam waren die Wände der Stube in
Dunst verblaßt , das weite Land tat sich auf,
groß und ohne Grenzen im farbigen Bilde der
Landschaft , und mit den Heimatorten begann
ein buntes Spiel . Schmale Gäßlein mit Erkern
vor den Riegelwandgiebeln traten vor schwere
Stroh - und Schindeldächer, Storchennester
wechselten mit Windmühlen, Marktplätze mit
Bergkirchen, protestantisches und katholisches
Geläut klang weit ineinander zu Choral und
Bittgesang über Flur und Feld.

Aber immer klarer erblühte die Steiermark
ans dem Bilderreigen , bis ihm zuletzt statt der
Ratsstube der niedere Saal im Oberstock der
Taferne auf der Messingfabrik zu Frauental
bei Deutschlandsberg zum Rahmen wurde. Da
setzte sich der Schulmeister und Organist Patntz
ans Spinell , nicht ohne daß er zuvor die Schöße
seines zimmtbraunen Bratenrockes sorgsam
auseinander gebreitet. Der Hilfslehrer Bischof
setzte die Flöte an, mit ejnem bedeutsamen
Werbeblick nach der schönen iIchullehrerstochter
Maria ; ihre beiden jüngsten Brüder Mnki und
Roberti , der spätere Hosopernkapellmeisterund
der Symphoniker, stimmten schulbeflissen die
Geigen, und bald klang ein steirischer Ländler
voll Wohllaut und in zügigemRhythmus durch
den Raum . Da führte der hagere Weberlenz
aus Ehrenschachen die behäbige Metzgcrin
Anna Christians Böckhin in den Ring, die
Maria Rothleitner von Hirschogg drehte sich
zierlich mit dem jungen Schreinergesellen
Martin Häberle aus Heidenheim und da¬
zwischen suchten und fanden sich zusammen
Burschen- und Mädle, Gesellen und Dirndl, die
aus der weiteren Freundschaft der Sippe stK
zum Tanz geladen wußten, .

Mittlerweile hatte der freundliche Kranz der
Frauen auch Liesls Zutrauen gewonnen, un
als nun Meister Patritz auf dem zimperlicher
Klavier ein altes Volkslied aus der Steiermarr
anschlug, klang zum Frauenalt der Schu-
Meisterstochterihr glockenreiner Ueberschmft 1
fromm und froh zusammen, daß die Paare ei -

hielten und alles beglückt lauschte . Aber
Schwäbinnen wollten sich nicht spotten ^
„ Muetz i denn, muetz t denn zum Stabile M '



7000 Arbeiter
erleben Bayreuth

Bayreuth , 7. August.
Reichsorganisationsleiter Or. Ley hat das

Festspielhaus in Bayreuth , in dem in jedem
Mre das deutsche Kulturleben mit erlesensten
Aufführungen unvergleichlicher Wagner-Opern
einen Höhepunkt findet, für vier Tage für
den deutschen Arbeiter gewonnen.
Siebentausend Arbeiter aus allen Gauen Grotz-
deutschlands werden am 8. , 10., 12. und
11 August nach Bayreuth kommen und dort die

einzigartigen Festspielaufführungen erleben.
Die Teilnehmer wurden von dem „ Kraft-

durch -Freude" -Dienst sorgfältig ausgewählt.
Männer und Frauen aller Berufe sind ver¬
treten, auch 190 Reichsautobahner zählen zu
den Teilnehmern. Der Gedanke der Betriebs¬
gemeinschaft findet einen schönen Ausdruck in
der Teilnahme von Betriebsführern , die zu¬
sammen mit einer Anzahl ihrer Gefolgschafts¬
mitglieder nach Bayreuth kommen.

KdF-Wagen Mr Setz
München, 7. August.

Der Stellvertreter des Führers
empfing am Montag laut I78L Reichsorgani¬
sationsleiter vr . Ley zu einem Vortrag über
aktuelle Fragen der Organisation der NSDAP
jm Braunen Haus in München. Bei diesem
Empfang ' ü bergab Reichsleiter vrLeh dem
Stellvertreter des Führer einen der neu fertig¬
gestelltenKdF - Wagen. Der Stellvertreter
des Führers , der sich alle technischen Einzel¬
heiten des Wagens erläutern ließ, wird ihn
selbst für einige Zeit erproben, um ihn dann
einem verwundeten Alten Kämpfer der Be¬
wegung zu übergeben.

Professor Lebnich verunglückt
Marienbad , 7. August.

Auf der Fahrt von Wien nach Karlsbad
stießen in einer Kurve der Kraftwagen des
früheren Präsidenten der Reichsfilmkammer,
des Staatsministers a . D . Prof . Or Lehnt ch,
auf der Reichsstratze zwischen Petschau und
Karlsbad in der Nacht zum Montag gegen
einen Baum. Profetor Lehnich wurde
schwer verletzt, doch gibt sein Zustand zu
Besorgnis keinen Anlaß . Er erlitt eine Gehirn¬
erschütterung und Quetschwunden im Gesicht
und am Kopf . vr . Lehnich befindet sich in
einem Märienbader Krankenhaus. Der Fahrer
des Wagens trug ebenfalls eine Gehirn¬
erschütterung und Rippenbrüche davon.

Mr lesen
Noch Geisteswissenschaften?

Wenn das Studium der Geisteswissenschaften
dauernd brachgelegt würde, so würde das be¬
deuten, daß außer dem Wissen von der Her¬
kunft der Denk - und Fühlweisen der Völker
auch das Wissen von unserer eigenen politischen,
literarischen, künstlerischen Vergangenheit in
eine konventionelle Erstarrung sänke . Unsere
übernommenen Geistesgüter würde man nicht
mehr verstehen , weil ein geschichtlich und lite¬
rarisch Ungebildeter zu einem einzelnen Buch,
das auch nur hundert Jahre alt ist, kaum einen
Zugang hat . Mit solcher Methode, die gerade
in Deutschland am meisten überraschen würde,
würden wir gegenüber unseren Nachbar¬
nationen in einen geistigen Rückstand treten.
Es glaubt doch wohl niemand, daß die geistigen
Güter der Vergangenheit ein großer Topf
wären , aus dem jeder Ahnungslose hinzutretend
einfach schöpfen kann . Wenn die geistige Kon¬
tinuität einmal abgerissen ist, so ist es sehr
schcher, neu anzufangen. Auch hier ist Ruhe
der Tod. Wenn nicht die geistige Ueber-
lieferung immer wieder von dem Stand des
modernen Wissens aus — aus den Quellen
heraus — geistig verarbeitet wird , so ver¬
kümmert die >e Seite des Lebens. (DAZ)

Auf vier Augen
In den Niederlanden ist wieder eine kleine

Prinzessin geboren worden aber die Freude der
Familie und des ganzen Landes über die An¬
kunft des neuen Sprößlings im Hause Oranien-
Nassau scheint ein wenig getrübt zu sein , weil
es wieder kein Prinz ist, kein männlicher
Stammhalter , den man so gerne sähe . Seit
beinahe fünfzig Jahren werden die Niederlande
von Frauen regiert, seit dem Tode des Königs
Wilhelm, der 1890 gestorben ist. Die königliche
Familie war vom Unglück verfolgt worden:
Die beiden Söhne des Königs, die aus seiner
ersten Ehe stammten, waren vorzeitig gestorben,
in hohem Alter hatte der König eine zweite Ehe
geschlossen , und aus ihr war eine Tochter her¬
vorgegangen, die bei dem Tode des Vaters erst
zehn Jahre alt war . Die Prinzessin Wil-
helmina wurde als die einzige überlebende
Repräsentantin des Hauses Oranien -Nassau in
diesem jungen Alter König, zunächst bis zu
ihrer Großjährigkeit, unter der Regentschaft
ihrer Mutter , einer Prinzessin zu Waldeck . Auf
zwei Augen stand also um jene Zeit das Schick-

Italien zu Valens A-lnbe
Lebhafte Veansyruchung des Drahtes London - Warschau

Rom, 7. August.
Das Warschauer „ Ultimatum " an Danzig

Md die ebenso bestimmte wie würdige Zu¬
rückweisung der polnischen An¬
maßungen durch den Danziger Senat , sowie
die intransigenteRede des polnischen Marschalls
Khdz - Smigly stehen im Mittelpunkt der-
MßenpolitifchenBerichterstattung der römischen
Presse, deren Pariser Korrespondenten mit
Nachdruck darauf Hinweisen , daß die Pariser
Md Londoner Kriegshetzer nach der Rede des
Müschen - Marschalls nur noch heftiger ins
Feuer blasen . „ Messaggero" unterstreicht die
feste Haltung des Danziger Senats gegenüber
den provokatorischen Forderungen der polni¬
schen Note , während „ PopolodiRoma " ironisch
von der zum Wochenende in Downing Street
beobachteten hochgradigen Aufregung spricht,

die erst nach einer Reihe von Telephongesprä-
chen zwischen London und Warschau und nach
der Feststellung, daß es sich um eine „ lokale
Spannung in Danzig ohne jede Anstiftung
Berlins " handle, sich wieder gelegt habe . Trotz¬
dem wolle man in London sicher sein , den Ner¬
venkrieg der nächsten Wochen zu gewinnen.

Stark hervorgehoben wird schließlich in die¬
sem Zusammenhang die ruhige, sichere und
klare Sprache, mit derGeueralfeldmarschall
Göring in Dessau die feste innere Geschlossen¬
heit Deutschlands sowie seinen Lebenswillen
und seine Siegeszuversicht gegenüber jeder
Drohung und gegenüber allen trügerischenVer¬
sprechungen betont hat. „ Deutschlandwird sich" ,
so heißt die Ueberschriftdes „ Popolo di Roma"
„ weder durch Drohungen noch durch Liebes¬
briefe beeindrucken lassen . "

inanderenZeitungen . . .
sal der Dynastie, und es blieb auch weiterhin
auf zwei Augen gestellt , als der Königin
Wilhetmina aus ihrer Ehe mit dem
Herzog Heinrich von Mecklenburg wiederum
nur eine Tochter, die Prinzessin Juliana , ge¬
boren- wurde. Seitdem diese Prinzessin den
Prinzen Bernhard zu Lippe -Biesterfeld ge¬
heiratet hat, ist neue Hoffnung in den Nieder¬
landen eingezogen ; das Land wartet wieder
auf einen männlichen Thronerben . An den
Familiensorgen, die so im Haag gehegt werden,
nimmt nicht

' nur das niederländischeVolk teil,
beinahe überall in der Welt wendet sich ihnen
ein menschlich -gütiges Interesse zu , zumal da
die Niederlande als ein Staat , der sich in den
politischen Händeln der Großen einer vorbild¬
lichen Neutralität befleißigt, auch wohl überall
Sympathien genießen. Wie bei der Geburt des
ersten Kindes der Prinzessin Juliana haben
auch diesmal viele mit Neugierde und Teil¬
nahme darauf gewartet, ob der Familie endlich
der erhoffte Thronerbe beschert werde. -Nun , es
ist wieder ein Mädchen geworden, wie schon
das erste Mal . Aber die Niederländer werden
sich deshalb gewiß nicht grämen. Sie sind in
den letzten Jahrzehnten mit Frauen als
Regenten nicht schlecht gefahren; die Königin
Wilhetmina hat sich den Dank und die An¬
erkennung, die ihr bei ihrem Regierungs¬
jubiläum im vorigen Jahre zuteil wurde, durch
ihre Leistung für das Land redlich verdient.
Und immerhin, die Hoffnungen der Dynastie
und ihres Landes stehen jetzt nicht mehr auf
zwei , sondern wenigstens schon wieder auf vier
Augen, und schließlich kann eines Tages auch
noch ein wirklicher Prinz dazukommen.

(Franks . Ztg .)

Bayreuth
Schon lange vor der Machtübernahme gehörte

der Führer zu den ständigen Besuchern der
Nahreuther Festspiele . Und soweit es ihm seine
kärglichen Mittel in der Kampfzeit erlaubten,
half er , wo er konnte . Nach der Machtüber¬
nahme durch den Nationalsozialismus konnte
sich nun Bayreuth zu seiner vollen Blüte ent¬
falten. Mit Stolz und Genugtuung stellen wir
fest, daß auch die Werktätigen schon seit Jahren
alljährlich an den Bahreuther Festspielen teil¬
nehmen. Der Arbeiter will und soll wissen , daß
ihm im nationalsozialistischenReich nichts, was
ihm die deutsche Kultur zu bieten vermag, ver¬
schlossen ist ! So grüßt ich die Vertreter des
werktätigen Volkes in Bayreuth und wünsche
und hoffe , daß sie von dieser großenKulturstätte
in ihre Fabriken und Kontore zurückkehren mit
der stolzen Gewißheit und der tiefen Freude,
daß nichts auf der Welt so schön und groß ist
wie deutsche Kultur , deutscher Genius und deut¬
sche Musik ! (v° Leyim „ Angriff ")

Helden der Arbeit
Das „Deutsche Schntzwall-Ehrenzeichen" , dieser

Orden der Arbeit, bedeutet sehr viel, denn ex
ist ein Handschlag des Führers . Es ist Wohl
erstmalig in der Geschichte unseres Volkes , daß
nun auch das stille Heldentum des deutschen
Arbeiters eine derartige hohe Auszeichnung er¬
fährt, und es ist der Ausdruck des sozialistischen
Geistes, der unser Reich beseelt , daß auch die
Helden der Arbeit ausgezeichnet werden, die
eine Schlacht des Friedens schlugen . Wenn bei
drohender Sturmflut an der Küste die Deiche
zu schwach werden und Männer bereit sind,
zum Wohle der Gesamtheit in die Bresche zu
springen und der Brandung des Ozeans zu
trotzen , dann ist das Heldentum. Ein solcher
Deich war einmal unsere Grenze im Westen.

Er wurde nun ein Wall, dem nach menschlichen
Ermessen keine Sturmflut mehr etwas anhaben
kann und der entscheidend wurde für die
Sicherheit und den Frieden der ganzen Nation.
Wir wissen nicht , was die Zeiten uns bringen
können . Wir wissen aber, daß wir uns ans
den Westwall verlassen können . Aber ebenso
wie im Westen Helden der Arbeit gestanden
haben und stehen , finden wir sie überall im
ganzen Reich . Es sind die Namenlosen, die die
Geschichte einmal nicht einzeln nennen wird,
von denen es aber heißen wird , daß sie die'Sturmregimenter der Arbeit waren, mit denen
der Führer die Fundamente des Grotzdeutschen
Reiches baute.

(Nationalzeitung)

Der Hoheitsträger
Der Hoheitsträger der NSDAP ist nicht

schlechthin der Träger eines Amtes, wie es
deren viele gibt. Er verkörpert ein Amt von
besonderem Gewicht und Rang , das — zum
Unterschied von anderen Aemtern — durch
zwei besondere Elemente ausgezeichnet ist:

^durch die politische Aufgabe der Menschen¬
führung und durch die Wahrung der politischen
Hoheit der NSDAP in allen Bereichen des
Volkslebens. Die Hoheitsträger der NSDAP,
von der Vielzahl der Ortsgruppenleiter und
Kreisleiter bis zu den Gauleitern , haben durch
ihre alltägliche Arbeit bewiesen , daß sie gegen¬
über den politischen Gestalten, die in der Ver¬
gangenheit die Menschensührung zu verant¬
worten hatten, einen durchaus eigenständigen
Typus darstellen. Es ist das Bestreben des
nationalsozialistischenHoheitsträgers , nicht nur
die Hoheit zu repräsentieren, die er als ein
Ergebnis der Arbeit des Führers mit seinem
Range übertragen erhielt, sondern durch die
eigene menschliche Leistung mit dieser Hoheit
täglich Schritt zu halten.

(„Der Freiheitskamps")

Volittl in kurzen Worten
Reichsminister Or. Goebbels empfing in

Salzburg die deutsche Japc ?n - Presse-
abordnnng. Montagabend verließ Or
Goebbels Salzburg , um nach Venedig zu
fahren.

Reichswirtschastsminister Funk wird die
diesjährige Deutsche Ostmesfe, die vom
20 . bis 23. August in Königsberg stattsindet,
eröffnet.

Der Stellvertreter des Führers empfing
Reichsorganisationsleiter Or Ley zu einem
Vortrag über die aktuelle Frage der Organi -
fationder NSDAP.

Die am Sonntag in der Stadt der Reichs¬
parieitage eingetroffenen 140 Jungfaschisten
und Hitlerjnngen wurden am Montagvormittag
von Oberbürgermeister Liebe ! im Rathause
empfangen.

Wie Reuter aus Daressalam meldet, sind
dort englische Truppenbewegungen
zur wirksamen Verteidigung von Deutsch -Ost¬
afrika eingeleitet worden.

Die itaie wischen Manöver haben am
Montagmittag zu einem vollen strategischen Er¬
folg der Blauen Partei (Poarmee) geführt.

In dem von den Japanern besetzten Gebiet
Chinas werden Vorbereitungen zur Gründung
einer neuen Kuomintangpartei ge¬
troffen, die die ursprünglichen Lehren Suny-
atsens wiederherstellensoll.

Ms . . das köstlichste! aller Volkslieder schlug
M steirischen Tanzsaal die Angen auf und mit
ihm die liebe Heimat. Dann verklangen die
Stimmen leise und immer leiser, immer weiter
lockerte sich der Ring , bis er zuletzt im Nebel
derblaßte. Die vom lichten Traume gerufenen
Gestalten waren wieder zurückgesunken in ihre
kerne, totengeweihteLiegerstatt.

Nur meine Eltern schauten noch in mein Le¬
ben, ernst und gütig, wie sie mich immer ge¬
leitet.

Und als ich am Morgen verwundert die
Augen aufschlug , lag schon die goldene Sonne
im Fenster, und im Garten drunten wagte
Hans Georg der Fünfte zu Hellem Krähenseine
ersten Schrittlein-

Fred Feez:
Der Sauer Tobias

Vom Sonnenhof sah man weit hinab ins
^ l . Den ganzen langen schmalen Fahrweg'mnte man überblicken , der sich kilometerlang
°i? zum Dorf hinzog — durch Wiesen und

Wir saßen zu dreien im Garten , dicht unter
°eni großen Birnbaum , von dessen Aesten wir

mittags den Nachtisch holten. Meine Frau
dickte , und Tobias , der Bauer , schmauchte sein
Witschen. Es war so still ringsum , daß wir
^ späte Grille zirpen hörten, drunten vom
^ 4 herauf.

Mt einem Mal hob meine Frau lauschendW Kopf, Tobias nahm die Pfeife aus dem
-"Und , und auch ich wurde schließlich des selt-
Mren Lautes gewahr, der störend in den
mieden dieses Feiertages drang . Wie heiseres
^ gezogenes Bellen klang es vom Tal her-
N 's böse und immer drohender.

Auto"
, sagte meine Frau.

-Wir erhoben uns und traten bis an den
daun , der das Reich der Hühner begrenzte,

" ld erkannten wir den Grnnd des störenden
Spektakels.

Vom Dorf her kroch mühsam ein vollbela-
^ "towagen den schmalen Talweg herauf,

ein
^!"Eer ihm schnob böse und ungeduldig

o blitzblau leuchtender Kraftwagen. Die
ein? ^ eng, und es mochte nicht ganz
li°s ^ sein für den Fuhrmann , sein voll-

bves Gefährt zur Seite zu lenken , so daß
aber

andere vorbeikonnte, nicht ganz einfach,
auch nicht unmöglich. Allein der Trotz

chte ihn reiten, der zornig hochmütige Trotz,
. . Wstanter die Landleute beseelt , den Städtern
v MNÜber, die an Feiertagen lärmend und stolz

durch ihre Gegend brausen. In der Miste des
Weges hielt er den Wagen, mochte der da
hinten sich heiser bellen in ohnmächtigemZorn.

Meine Frau und ich , wir blickten uns an
und fanden lächelnd , daß wir ganz derselben
Meinung seien , mochte es heimliche Schaden¬
freude sein oder ehrlicher Unmut über die jäh
verscheuchte Stille . Irgendwie fühlten wir uns
eins mit dem trotzigen Bauern im Tal da
drunten , hatten die Stadt ganz vergessen , und
daß wir selbst im alten Kuhstall so ein kleines,
liebes Vehikel stehen hatten, mit dem wir mit¬
unter die Gegend unsicher machten . Die Zeit
schien uns so schön, die Gegend so lieblich , daß
wir die Hast des blitzblanen Wagens geradezu
beleidigend empfanden.

Da geschah das Seltsame, das Unerklärliche:
Vis dicht an des Zaunes Rand trat der alte

Tobias vor. Beide Hände hob er zum Mund.
Und dann — erschrocken blickten wir einander
an — drang schrill und herrisch ein Schrei aus
seiner Brust, der weithin hallend ins Tal sich
hinansschwang:

„Zur Seit '
, sag ich ! Zur Seit ' !"

Der Ruf war kaum verhallt, da sahen wir
schon drunten im Hohlweg den Erntewagen
gehorsam zur Seite Weichen. Mit elegantem
Schwung schob sich der himmelblaue Wagen
vor und jagte gleich darauf an uns vorüber,
am Somienhof vorbei, die Serpentinen des
Berges hinauf , auf dessen Gipfel das vor¬
nehme teure Sanatorium lag. Ohne Gruß,
ohne Dank!

Wir empfanden das irgendwie peinlich und
blickten etwas böse aus den alten Tobias , der

diesem Ruhestörer geholfen hatte. Doch der
klopfte gerade sein Pfeifchen aus.

„ Nichts für ungut ! " sagte er höflich und
ging ins Haus.

Lange noch an diesem schönen , stillen Herbst¬
abend zerbrachen wir uns die Köpfe , warum
wohl der alte Bauer sich so verhalten habe.
Viele Tage später erst ersuhr ich vom Dorf¬
barbier des Rätsels Lösung.

Vor Jahr und Tag mag es gewesen sein , da
fährt der Tobias , der lustigste und tüchtigste
Bursch im Dorf, bedächtig mit zwei starken
Ochsen hinauf zum Sonncnhof . Ist munter
und guter Dinge. Hat er doch vor knapp
Jahresfrist die blonde Marie gefreit, des
Sonnenwirts einzige Tochter . Nicht lange wird
es dauern , und der Stammhalter ist da. Der
alte Sonnenwirt aber wird sich zur Ruhe
setzen, und ihm, dem Jungen , Tüchtigen, den
schönen Hof überlassen, samt Feld und Wald
und Wiese.

Schwere Ladung trägt der Wagen den Berg
hinauf . Fässer voll guten Weins, den der
Tobias selbst gekeltert hat auf seinem kleinen
Hof drunten im Tal . Langsam und bedächtig
ziehen die Ochsen ihres Weges.

Man kann des Tobias Unmut wohl ver¬
stehen , als plötzlich in sein heiteres Singen ein
heiserer, krächzender Ton sich mischt . Man kann
Wohl seinen Zorn nachfühlen, als dicht hinter
ihm so ein neumodisch häßliches Gefährt auf¬
taucht , das ächzend und stinkend seit kurzem
die Gegend unsicher macht.

Stellt er sich taub und blind eine gute Weile
und läßt den Teufelskarren nicht vor, um
keinen Preis läßt er ihn vor, mag er sich die
Lunge ans dem Leibe schreien , mag der toben
mit seiner häßlichen Hupe so viel er will. Hier
ist der Weg zum Sonnenhos. Bald ist der
Sonnenhof sein ! Mag der Fremde warten, bis
es dem Herrn gefällt.

Und als jener sich gar zu närrisch und tob¬
süchtig gebärdet und gar aus seinem Teufels-
Wagen heraus mit wilden Gebärden Durchlaß
heischt , da Packt den Tobias der Schalk . Da
kriecht er hinter sich zum größten Faß und
zieht am Spund und füllt den Krug und
prostet dem frechen Eindringling fröhlich zu.

Derweil ziehen die Ochsen langsam und feier¬
lich mit stampfendemSchritt ihre Straße.

Des Fremden Glück schließlich will es , daß
den Tobias ein dringlicher Auftrag noch mit¬
samt seinen Ochsen auf einen Nebenweg treibt.
So soll in Gottes Namen der stinkende Karren
seinen Willen haben.

„ Idiot ! " brüllt der Fremde und gibt Gas.
Höhnisch lacht der Tobias hinter ihm her.

Die Sonne steht schon tief, als er trium¬
phierend mit seinen Ochsen und seinen Fässern
Einzug hält auf dem Sonnenhof.

„ Heda ! " schreit er laut.
Doch der Knecht kommt stumm und mit

sturem Blick ans Tor . Die Magd sieht er nur
von fern, weinend, die bunte Schürze vor den
Augen. Kein Huhn gackert, kein Hund gibt
Laut. Da kommt den Tobias ein Gruseln an.
Da muß er jäh aufschreien in wilder, un¬
erklärlicher Angst.

„Marie ! " schreit er und läßt die Ochsen
stehen und stürzt hinein ins Haus. „ Marie !"

Nie mehr hat er Antwort bekommen auf
diesen Ruf . Hat ihn aber auch keiner mehr
singen noch pfeifen hören seit jener Stunde,
da er angefangen hat, noch in derselben Nacht
die beiden Särge selbst zu zimmern — einen
großen und einen ganz kleinen.

Waren ganz Plötzlich ausgebrochendie Wehen,
bei der jungen Bäuerin Marie. Waren schwer
und schmerzhaft gewesen , und die Muhme hatte
vergebens den Kräutersegen gesprochen und all
ihre 'Zauberworte.

Da hatten sie den jüngsten und flinksten
Knecht ins Dorf geschickt. Hatten den Doktor
gerufen aus der nahen Stadt . War aber schon
zu spät gewesen , als er etntraf mit seinem,
fauchenden Wagen — ein bissel zu spät viel¬
leicht nur.

Hatte ihn unterwegs im Hohlweg einer lange
aufgehalten, so ein Bauersmann , so ein trotzi¬
ger, mit seinem Ochsenkarren Voll Fässer

„Nichts für ungut ! " sagte der Tobias noch¬
mals am Abend. „Bin heute mittag ein wenig
laut gewesen . Kann's net leiden so Faxereien.
Haben Wohl auch ihr Gutes mitunter, die
Wagen, die neumodischen . . ."

Plötzlich brach er ab und ging hinaus.
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Im Aufträge der Erben des
verstorben. Zimmermanns Carl
Brand , Eversten, werde ich die
zum Nachlaß gehörige,

Sllerksmpsveskv
belegene Besitzung öffentl. meist¬
bietend verlaufen.

Zweiter Verkausstermin am
Mittwoch,

den S . August 1939,
nachmittags 5 Uhr,

in der Wirtschaft H. Schütte,
Eversten, Kaspersweg 34.

Das Grundstück ist 59 Ar 59
Quadratmeter groß, mit zwei
Gebäuden bebaut ; es kann im
ganzen oder in Teilen verkauft
werden.

Auskunft erteilt auch der
Grundslücksmall. Otto Ergüßen,
Hauptstraße 89.

M . Meyer , beeid . Berit.
Marienstraße 18

Ktt5tsli >5ckmi ' srrsite
helle Ware
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öringsn5is

Ikrsn Wogsn nur
ksr . In vislsn Lällsn
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HaclonLsepLlr ^ or

Stroh
zu kaufen gesucht

A. Wollering Wwe.
Rosenstraße 48
Telephon 2924

Oss Ltaatsids - ltsk'
bittet um Zimmerangebote (Doppel- und Einzel¬
zimmer, mit und ohne - - - - . — . ,
Angebote an die enbenutzung) , für Mitglieder.

Generalintendanz— Verwaltung —
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gögsnüdsr
der

Hauptpost
8is trinken bestes dsvsr Rilssnsr , Dortmunder
Union , Rsmölingsr ReU - und Dunkelbiers.

Gesang- und Klavierschule

Oiberl - i
-

Iofmariri

Beginn des Unterrichts Mittwoch, den 9. August 1939.
Unterricht .in Gesang und Klavier.

"
Vollständige Ausbildung für die Bühnen-

und Konzertlaufbahn.
Partien - und Liedstudium. Ensembles.

Eigenes Opernstudio. — Neueinrichtung: Gruppenunter¬
richt und Gesang für Anfänger.

Dammbleiche 19s. Fernruf 5512.

Kassen 8is stck> vom kscirmano
unverdtlldlilk bersten tun

lügend kst keinen Zutritt! lugend Kat keinen Lutritt I

Familien - Nachrichten

Uns vuräö sin dun AS rvisdsr-

sssobsukt . in derLlioksr Lrsuds Butteldorf , den 7. August 1939.Am Sonntag , dem 13 .. und Montag, dem 14. August1939
l. . ^ oonx > vno flau

tlnna gsb . Lobnaars
Heute abend 8 Uhr entschlief sanft nach schwerem

mit großer Geduld ertragenem Leiden meine liebe,
herzensgute Frau , unsere liebe, treusorgende Mutter.
Großmutter. Urgroßmutter. Schwägerin' und TanteOldenburg 1. 0 ., dsn 7. 8. 1939

r . A . ksndssliallsnklinikOis guts
an sobmuek-
saoban und
laksl gerät sn
vsrdsn «anbei
auiLvkübrt

M

geb. Schildtviia Neras
Ooldssbmisds-
msirtsr
Lebt « rn » tr . 4)

im 76 . Lebensiahre.Durch einen plötzlichen Tod wurde unser Ehren
Mitglied und Mitbegründer unseres Vereins

?n tiefer Trauer

Gerh. Ammermann
Bernh . Ammermann und Frau
Georg Ammermann und Frau
und Angehörige.

öausl ' l^ sink ' icn
von uns genommen.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.
Nadorster Turnverein

Zur Teilnahme an der Beerdigung versammeln sich
die Mitglieder am Mittwoch. 3 Uhr. bei der Turnhalle

Beerdigung Freitag , den 11. August, nachmittags
4 Uhr. Trauerandacht 3)4 Uhr im Sterbehause

Nachruf!
Am 5. August verschied unser Ehrenmitglied

Schützenkamerad

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die
reichen Blumenspenden beim Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir unseren

nsrTiicnsn vcmlc

Dietrich Heine» und AngehörigeOldenburg.

8swn Vslkrmsvv
Oomrersckvssr 8tr . 73

Autoscheiben
für alle Wagen

Heinrich Arndt, Glasermeister,
Bremer Straße 53, Ruf 3296.

Dl ' 6k8ll ' 0l11M0t0I ' 6
gebr ., garantiert betriebsf., 229-
389 Volt, 1^ , 2, 2, 5, 4, 7)4 PS,

sofort ab? Lager.
Schröder, Bremen, Geeren 68,

Ruf 59186.

mittelfein, '/- KZ 8

Men - NeM UA
'
L'

Iui ' ücl(

Dp . XpsIoL

ttsilppaktiksp

lili - üclc

Lrüns LtroDs lO

N a d o r st.
Ehre feinem Andenken!

SchützenvereinEtzhorn.
Antreten der Schützenlameraden am Mittwoch,

15V» Uhr. beim Sterbehause. Anzug: Zivil.
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MH aus dem Zentrum Londons Verbrecher hatten Glück
Gangsterschlacht in der Pariser Untergrundbahn

Paris , 7 . August.
Eine Schlacht , die nur allzusehr an die be¬

rüchtigten Kämpfe mit den Gangsters Von
Chicago oder Newyork erinnert , entwickelte sich
mitten in Paris , wahrend ein besonders starker
Verkehr herrschte . Zwei elegant gekleidete
jüngere Herren traten in ein Juweliergeschäst
in der Rue Blanche, und ohne ein Wort zu
sprechen , richteten sie ihre Revolver auf
den Besitzer, der in diesem Augenblick
allein im Laden war . Während der eine Bandit
den Juwelier in Schach hielt, der durch einen
Schlag mit dem Kolben des Revolvers ins
Genick halb betäubt war , füllte der andere seine
Taschen mit den Juwelen , die in den Glas¬
kästen lagen. Kaum hatten jedoch die Ver¬
brecher den Laden wieder verlassen , als der
Juwelier mit lauten Rusen zwei Polizei¬
beamte herbeiholte, die den Straßenverkehr auf
dem nahen Platze überwachten. Sofort machten
sich diese an die Versolgung, ohne sich um
die Ringe, Armbänder und goldenen Uhren zu
kümmern, die die beiden aüs der Flucht von
Zeit zu Zeit auf den Boden warfen, augen¬
scheinlich um die Verfolger abzülenken. Sie
sprangen die Treppe zu einer Untergrundbahn
hinab und kamen gerade auf dem Bahnsteigan,
als ein Zug abfahren sollte.

Ein Polizist hatte bereits einen der beiden
Verbrecher gepackt, als der andere ein paar
Revolverschüsse auf ihn abfeuerte. Um sich zu
wehren, ließ er den Mann los und begann
seinerseits zu feuern. Die Banditen suchten

In der Londoner City ereignete sich — wie berichtet — in dem Viertel zwischen St . Pauls-
Kathedrale und der Themse eine gewaltige Gasexplosion, bei der riesige Zerstörungen angerichtetwurden . Nicht weniger als 200 Häuser wurden beschädigt und 130 Personen mehr oder weniger

schwer verletzt - (Scherl-Btlderdienst-A)

Möbel ausTorf- Gold ausMeervafiee
Neue Anwerrdungsnröglrchkeiten eines vorhandenen Rohstoffes

Wissenschaftliche Durchforschung der Erdrinde
IV . R . Berlin , 7. August.

Man hat sich daran gewöhnt, daß die Suche
»ach neuen Anwenduugsmöglichkeiten bereits
dorhandener Rohstoffe Gebiete erschlossen hat,
an die man früher überhaupt nicht dachte.
Vielfach konnte man dabei noch die besondere
Erfahrung machen , daß der neue Werkstoff
weit besser ist als der vorher angewandte
Naturstoff; so haben sich z. B. in der Praxis
Walzlager aus Kunstharzen als weit
dauerhafter erwiesen als solche aus Bronze.
Auch im Ausland , wo man zunächst mit etwas
Geringschätzung auf die deutschen „Ersatzstoffe"
herabblickte, mußte man sehr schnell erkennen,
daß diese „ Ersatzstoffe " in Wirklichkeit gar keine
Ersatzstoffesind , sondern vollwertige Austausch¬
stoffe, die zudem noch meist den' Vorteil haben,
daß sie billiger, dauerhafter und auch praktischer
und als die Naturstoffe, die sie ersetzen.
Mit Sperrholz durchsetzterTorf

Wir alle wissen , daß wir mit dem wichtigen
Nohstoff Holz trotz des Waldreichtums
Deutschlands sehr sparsam umgehen müssen,
w'd daß jeder Weg , der es ermöglicht, Holz
durch einen anderen Stoff zu ersetzen , sehr
degrützt werden mutz . Dieser Umstand hat eine« rliner Möbelfabrik veranlaßt , im Interesse
dar Holzersparnis als Rohstoff ein Material zu
Muhen , das uns in ausreichender Menge zur
Anfügung steht : Torf. Da aber die Versuche,
Ms zu haltbaren Platten zusammenzupressen,
Mgeschlagen sind , griff das Werk auf ein an¬
deres Verfahren zurück , das für den Wagenbau
Munkelt worden war . Bei der HerstellungMer Kühl - und Jsolierwagen waren nämlich
we Erfinder Paß und Siegfried auf den^ danken gekommen , die Festigkeit der Torf¬
watten durch die Einschaltung von HolzröstenK erhöhen.

Nachdem man einmal wußte, daß die Halt-
oarkeit einer gepreßten Torsplatte wesentlich
oerdessert wird, wenn sie in regelmäßigen Ab-
hstuden mit Sperrholzbrettchen durchsetzt wird
T es ist derselbe Vorgang wie bei der Her-'Mmg von Eisenbeton durch das in den
N " eingelegte Eisen —, war die Herstellung?Dr Platten verhältnismäßig einfach . Zu-wird die gepreßte und besonders Prä-varnrte Torfplatte in Streifen von etwa 4 bis
-r-ZMümeterBreite geschnitten . Zwischen diese
fst,Wmsen werden dann 3 bis 4 Millimeter

SMstholzstreifen gelegt und mit wasser-
Leim miteinander verbunden. Wenn

V-A Jkse aus Torf und Sperrholzstreisen be-

diesen Holztorsplatten hergestelltenMöbel kaum
von . dem - der . Vollholzwöbel unterscheidet, ist.
die Hölzersparnis ganz bedeutend: bei der
Herstellung eines Schlafzimmers nach dem
neuen Verfahren wurden rund 80 v . H . des
sonst , notwendigen Holzbedarss ein gespart.
Das Torfholz ist dem Tischereiholz vollkommen
gleichwertig, hat diesem gegenübersogar gewisse
Vorteile, da es sich gut furnieren und einwand¬
frei polieren läßt.
Das Geheimnis der Urmeere

Vor kurzem wurde , in Güttingen ein Sed.i-
mentpetrographisches Institut als Ergänzung
der Forschungszweigc Mineralogie und Ge¬
ologie ins Leben gerufen, von dessen Arbeit
man sich manche Anregung für unsere Rohstoff-
Wirtschaft verspricht . Was aber ist Sediment-
Petrographie? Nun , nichts airderes als die
Wissenschaft , die sich mit der Untersuchung der
durch Wasserabsatz gebildeten Gesteine beschäf¬
tigt . Jeder weiß, daß sich bei jeder Flüssigkeit,
ganz gleich welcher Art sie auch sein möge , nach
längerem Stehen ein „ Satz" ans dem Boden
des Gefäßes bildet. In dem Wasser sinken näm¬
lich die Schwebestoffe nach und nach zu Boden
und vereinigen sich dort zu einer festen Kruste.Genau so geht es auch in den Weltmeeren vor
sich : tagtäglich wurden und werden dort neue
Stoffe durch Wasserabsatz gebildet. Die Wissen¬
schaft hat ausgerechnet, daß etwa der achte Teil
der Erdrinde aus Wassermengen entstanden ist,
die den Erdball im Laufe seiner Entwicklung
bedeckten ; die übrigen sieben Achtel sind vulka¬
nischen Ursprungs und bestehen aus Eruptiv¬
gestein.

Schon seit einer Reihe von Jahren ist die

Das Urteil im ..Veieimarken-Veozetz"

ms oie gewöhnliche für Jfolations-swMe benutzte Torfplatte , so kann sie doch noch
- an Stelle von Brettern für die Möbel-
di-k ung benutzt werden. Erst wenn manPlatte noch mit einem Holzrahmen nm-uud an den Flächen durch dünne SPerr-
Br abdeckt, ergibt sich ein festes

1.? " , das weiterverarbeitet werden kann,on Festigkeit dieser Holztorsplatten i,.
tzj,sr,,groß : bei einer Belastungsprobe mit
hj ^ En ergab sich nicht die geringste Durch¬

ist

»8- Während sich das Gewicht der mit

Berlin , 7. August.
Nach mehr als viereinhalbmonatiger Ver¬

handlungsdauer wurde in dem Devisenprozss;
gegen den 36jährigen Briefmarkenhändler Wil¬
helm Bartels und seine vier Mitangeklagtendas Urteil verkündet. Der Hauptangeklagte
Wilhelm Bartels erhielt wegen Devisenvergehenin 33 Fällen zehn Jahre Zuchthaus,
fünf Jahre Ehrverlust und Geldstrafen im Ge¬
samtbeträge von 940100 RM . Außerdem wurde
ihm jede Betätigung im Briefmarkenhandel auf
die Dauer von fünf Jahren nach der Strnfver-
büßuim untersagt. Die 49jährige Frau Marga¬rete Stock wurde wegen Devisenvergeheu in
23 Fällen zu sechs Jahren Zuchthalls, drei
Jahren Ehrverlust und 153 000 RM Geldstrafeverurteilt . Der 32jährige Bruder des Haupt-
angcklagten, Briefmarkenhändler Walter Bar¬
tels aus Stettin , zu zwei Jahren neun Monaten
Zuchthaus und 15 000 RM Geldstrafe. Weiter
erhielten der 53jährige Karl von Scharfenberg
zwei Jahre neun Monate Gefängnis , 22 000 RM
Geldstrafe, und der 36jährige Paul Jähnisch
zwei Jahre sechs Monate Gefängnis und 5000
Reichsmark Geldstrafe.

In der Begründung des Urteils betonte
der Vorsitzende , daß die Briefmarke sonst nichtim Blickpunkt strafrechtlicher Beachtung zu

darauf Deckung hinter der Kabinedes Stations¬
vorstehers, und nun begann ein richtiges
Feuergefecht, während die entsetzten Rei¬
senden nach allen Richtungen flüchteten . Es
kamen auch einige Polizisten in Zivil hinzu,
die gerade zugegen waren, so daß die Sachebald sehr ernst anssah . Aber die vielen Schüsse,die zwischen den beiden Parteien gewechseltwurden, richteten keinen großen Schaden an;nur schien es , als ob einer der Gangsters eine
Kugel in den Arm erhalten hätte. Die beiden
Verbrecher versuchten nun , aus dem entgegen¬
gesetzten Ausgang der Station zu entkommen,in dem sie in einen Gang liefen, der nur fürdie Beamten erlaubt ist. Die Polizisten hatten
ihre Munition verschossen und wagten sich so
nicht weiter vor, besonders da der Gang um
verschiedene Ecken bog , hinter denen die . Ver¬
brecher sich decken und aus sicherem Hinterhalt
feuern konnten. Sie wußten außerdem, daß der.
Ausgang verschlossen war und nahmen daheran, die beiden in einer sicheren Falle zu haben,
so daß sie auf Verstärkung warten konnten.
Kurz darauf kam eine Abteilung Polizisten ausMotorrädern an und begann die Durchsuchungdes Ganges . Aber zum größten Erstaunen der
Verfolgerwaren die Banditennicht mehr
zu finden. Man weiß nicht , wie es ihnen
möglich gewesen ist, die schwere Tür zu öffnen,
die doch geschlossen sein mußte. Jedenfalls ge¬
langten die Verbrecher auf dieser Seite auf die
Straße und konnten sich in dem dichten Verkehrunter die Menge mischen , ohne daß es jemand
auffiel.

Dammdeuch bei Andermatt
Bern , 7. August.

Infolge der anhaltenden Niederschläge ist in
der Jnnenschweiz starkes Hochwasser auf¬
getreten. Die Neuß ist im Urserenthal an
mehreren Stellen über die Ufer getreten.
Zwischen Andermatt und Hospental ist der,
Damm geborsten. Unterhalb der Station
Amsteg —Silenen und bei Gurtnellen wurde zeit¬
weise der Verkehrauf der Gotthardtstrecke unter¬
brochen . Zwischen Hospenthal und Elpe ging
ein Erdrutsch nieder, der die Furkischstraße
verschüttete . Auch auf der Postautostraße Sar¬
nen— Melchtal wurde der Verkehr durch das
Hochwasser unterbrochen. Am schlimmsten wurde

Wissenschaft damit beschäftigt , die Erdrinde
zu , durchforschen,, ob etwa neue Rohstoffe,,
in ihr entdeckt werden können . 1800 natürliche
Mineralien kommen in der Erdrinde vor —
eine verschwindend kleine Zahl im Verhältnis
zu der Zahl der theoretisch möglichen Minera¬
lien, kann man doch durch Kombination der be¬
kannten Elemente zu chemischen Verbindungen
rund 400000 Mineralien als möglich errechnen.
Wir wissen , daß in den Meeren der Welt
soviel Gold i n gelöstem Zustand
schwimmt, wie der gesamte Goldvorrat der
Weltwirtschaft beträgt. Es ist, nicht aus¬
geschlossen, daß sich von diesem schwimmenden
Gold ein bestimmter Teil mit den Sinkstosfen
des Meerwassers am Meeresboden absetzt und
dort in: Lause der Zeit jene Sendimentgesteine
anreichert, die als Sandstein, Kalk , Grauwacke,Ton , Lehm , Mergel, Dolomit und Schiefer in
großen Mengen zur Verfügung stehen.

Dieser Aufgabe will sich das Sedimentpetro-
graphische Institut in Göttingen widmen. Sedi¬
mentpetrographie ist ein Teil der Geochemie,
die sich als neues Fachgebietaus Geologie, Mi¬
neralogie, analytischer Chemie und Geophysik
gebildet lat . Die Erforschung der Sediment¬
gesteine hat in letzter Zeit ergeben , daß gewisse
Ablagerungen des Wassers bestimmte technisch
wichtige Metalle, wie Gold, Vanadium und
Beryllium , absorbieren. Die Sedimentpetro¬
graphie kann also wichtige Aufschlüsse über den
Kreislauf dieser Elemente geben und dadurch
Anregungen für ihre praktische Gewinnung ver¬
mitteln. Auf diese Weise kommt die Erforschung
der durch Wasserablagerungen entstandenenuni,
entstehenden Gesteine der Rohstosswirtschaftzu¬
gute.

die Gegend in der Gemeinde Bronen—Jngen-
bohl betroffen. Alxs einer Strecke von etwa 800
Meter Länge und 150 Meter Breite ist die
Gegend in einen See verwandelt.

Unwetter in Sberttalien
Mailand , 6. August.

Ueber das Industriegebiet Biella ging am
Sonntagabend ein Wolkenbruch nieder, der
die Gebirgsbäche anschwellen ließ und große
Ueberschwemmungenanrichtete. Mehrere Woll-
fabriken wurden unter Wasser gesetzt und die
Maschinen beschädigt . In der Umgebung der
Stadt Biella wurden zahlreiche Verkehrsver¬
bindungen unterbrochen.
^ Von der Riviera werden gleichfalls Ge¬

witterschäden gemeldet . Ein Blitz schlug in dis
Kirche von Borzoli ein und beschädigte sie . InGenua wurde ein Kran nmgeworsen. Der
Wasserstand des Comerseesund des Lago Mag¬
giore ist gewaltig gestiegen.

Im Kurort Cannero wurden während des
Unwetters drei Personen von einem Erdrutschin den See gerissen ; sie kamen in den Fluten um

Liebespaar springt ins Wasser
Berlin , 7. August.Ein aufregender Vorfall spielte sich in der

Nacht im Berliner Westen ab . Vor den Augen
mehrerer Passanten stürzten sich plötzlich ein
Mann und eine Frau von der Uferböschung in
den Landwehrkanal und gingen sofortunter . Man alarmierte schleunigst die Feuer¬
wehr, der es jedoch erst nach geraumer Zeit
gelang, die Lebensmüden zu bergen. Wieder¬
belebungsversuchehatten bei beiden keinen . Er¬
folg mehr. Wie die Kriminalpolizei seststellte,
handelte sich um einen 37 Jahre alten Paul W.
aus Halle und seine Braut , die 33jährige
Else W , aus Merseburg. Aus Vorgefunde¬
nen Abschiedsbriefengeht hervor, daß sie aus
unglücklicher Liebe in gegenseitigem Einver¬
ständnis freiwillig den Tod im Wasser gesucht
haben.
fl

'

stehen Pflege . Sie sei nur Sammelobsekt
für begeisterte Idealisten , die dafür vielfach
hohe Liebhaberpreise zahlten. Im Laufe der
Zeit sei die Briefmarke aber mehr und!
mehr Wertgegenstand geworden und
diene als Anlage- und Spekulationsobjekt. Die
Folgen waren steigende Knappheit und stän¬
diges Anziehen der Preise im Inland . Daswar der Punkt, an dem zahlreiche Briefmarken¬
händler auf ein falsches Gleis gerieten. An¬
fänglich griffen sie zu einer noch ziemlich harm¬
losen Form des Devisenvergehens, dem Ver¬
rechnungsgeschäft. Wilhelm Bartels aber trans¬
ferierte deutsche

' Zahlungsmittel ins Ausland.
Dabei stand ihm , vielfach aus eigenem Ent¬
schlüsse und selbständig handelnd^ die Mit¬
angeklagte, Frau Stock , zur Seite . Die übrigen
Beteiligten sind durch die Schuld des Haupt¬
angeklagten zu ihren Verfehlungen gekommen.Bei der Strafzumessung mußte im Hinblick auf
die gewissenlose Gesinnung des Hauptangeklag¬
ten auf eine ungewöhnlich hohe Strafe erkanntwerden, zumal der der deutschen Devisenwirt¬
schaft zugefügte Schaden in die Hun¬de r t t a ü s e n d e geht . Der Frau Stock konnte
ihr umfassendes Geständnis zugute gehaltenwerden, wodurch die schwierige Aufklärungs¬arbeit des Gerichts wesentlich erleichtert wurde.

Ein Gemälde Ludendorfss im Zeughaus
In der Weltkriegsabteilungdes Berliner Zeug¬
hauses wurde ein Bild des Feldherrn Luden¬
dorff, das Frau Mathilde Ludendorsf schenkte,
in Gegenwart der Stifterin von Admiral Lorey
übernommen und unter alten zerschlissenen
Fahnen anfgehängt. Das Gemälde, ein Werk
von L. Richter, zeigt den großen Soldaten in
charakteristischer Haltung im feldgrauen Mantel

mit dem alten preußischen Jnsanteriehelm
(Scherl-Bilderdienst-A)
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Betriebsgemeinschastbaut Sportstätten
Immer neue Fortschritte hat der Betriebs¬

sport zu verzeichnen , der vor allem durch den
Einsatz der Vetriebsgemeinschaftenselbst mar¬
schiert . Ein hervorragendes Beispiel hat jetzt
in Schlesien in der in der Nähe von Breslau
gelegenen Jndustriegemeinde Sacrau die Be¬
triebsgemeinschaft einer großen Papier - und
Zellulose-Fabrik gegeben , die rund 850 Gesolg-
schaftsmitglieder umfaßt. Die Betriebsführung
hat bereits einen Fußball- und Tennisplatz,
sowie auch eine Turnhalle für die Gefolgschafts¬
mitglieder geschaffen . Nunmehr wird diese
Stadion -Anlage durch ein Schwimmstadion er¬
weitert, das von den Betriebsangehörigen in
eineinhalbjähriger Gemeinschaftsarbeit geschaf¬
fen worden ist. Die Grundarbeiten wurden von
der Gefolgschaft in rund 15 000 Arbeitsstunden
bewältigt. Das neue Schwimmbad in Sacrau
ist ein 50-Meter-Becken , das für Schwimmer
und Nichtschwimmer eingeteilt ist. Es besitzt
alle neuzeitlichen Einrichtungen und auch ein
Planschbecken für die Kleinsten. Die Anlagen
stehen gegen einen mäßigen Betrag auch allen
Ortsansässigen zur Versügung. Ein staatlich
geprüfter, vom Werk angestellter Bademeister
leitet die Ausbildung der Nichtschwimmer . Der
Ausbau des Betriebs-Stadion soll im nächsten
Jahr fortgesetzt werden, da die Betriebssührung
noch eine 350-Meter-Aschenbahn vorgesehen hat.
So dürften die Sportstätten in Sacrau bald
ein Schmuckstück des neuen deutschen Gemein-
schaftsschafsens sein!

Turf-Spekulant gescheitert
Es ist ein weitverbreiteter Glaube, daß im

Rennsport leicht Geld zu verdienen ist . Nicht
nur manche Wetter glauben das in der immer
neuen Hoffnung auf einen guten Gewinn, auch
manche Rennstallbesttzer Pflegen sehr optimistisch
zu sein, bevor sie Erfahrungen gesammelt
haben. So ist es im englischen Rennsport jetzt
einem jungen Turf -Spekulanten ergangen.
Dieser junge Mann , Mr . Gordon Roll, konnte
sich mit seinen beiden Brüdern ein Millwnen-
Vermögen seines verstorbenen Vaters teilen.
Der hoffnungsvolle Erbe erwarb sofort euren
Rennstall mit 12 Pferden und hoffte schon m
Kürze zu seinem Mtllionen-Besitz noch mehr
Reichtümer zu erwerben. Diese Erwartung hat
sich jedoch trügerisch erwiesen. Nachdem der
junqeMennstallbesitzer erst im März dieses
Jahres zum ersten Mal bei einem Rennen her¬
vorgetreten war , hat er jetzt seinen gesamten
Rennstall wieder verkauft. Zuerst hatte er wohl
einige Gewinne zu verzeichnen , doch gab es
dann wiederholt Fehlschläge . Der unerfahrene
Tnrs-Spekulant verlor auch durch seine Wetten
noch große Beträge, und so blieb nur der Ver¬
kauf des erst kürzlich erworbenen Rennstalls
als der einzige Weg , um noch einen Teil seines
Millionen-Erbes zu retten!

Mr. G . hielt den Rekord
Die in diesem Jahre in Bastad bei Stock¬

holm durchgeführten internationalen schwedi¬
schen Tennismeisterschaften hatten aus der
ganzen Linie dank der ausgezeichneten Be¬
setzung einen großen Erfolg zu verzeichnen.
Den Spielen wohnte eine große Zuschauer¬
menge bei, die lebhaften Anteil an allen
Spielen nahm. Den Rekord aller Zuschauer
hielt aber Schwedens König, der als „Mr . G.
als Tennisspieler weit bekannt ist . So nahm
der schwedische König einmal das Mittagessen
im Strandrestaurant , wo 2100 Mahlzeiten ver¬
abreicht wurden, in 13 Minuten ein, um noch
rechtzeitig zu dem Kampf zwischen dem schwe¬
dischen Meister Kalle Schröder und dem Ameri¬
kaner Smith zu kommen . Dieser „Rekord" von
„Mr . G . "

, der bei der Reichhaltigkeitder schwe¬
dischen Küche gewiß etwas besagen will, ist in
Schweden mit besonderer Anteilnahme ver¬
zeichnet worden, denn wenn schon ein König
sich beim Essen beeilt, um den Beginn eines
Tenniskampfes nicht zu versäumen, dann ist
das bestimmt ein Beweis dafür , daß diese
Tennismeisterschaftenein besonderes Ereignis
für Schweden gewesen sind.

Englands Fußball und die Drüsenbehandlung
Im englischen Fußball haben in den letzten

Jahren einige Vereine, besonders aber die
Wolverhampton Wanderers, durch die Drüsen¬
behandlung ihrer Spieler großes Aufsehen er¬
regt. Angeblich soll die Drüsenbehandlung den
Spielern eine größere Aktivität und Ausdauer
auf dem Spielfeld geben . Es ist bemerkens¬
wert, daß auch der Pokalsieger Portsmouth
die Drüsenpräparate verwendet hat, so daß mit
den Wolverhampton Wanderers die beiden in
diesem Jahre im Endspiel stehenden Vereine
mit „Drüsen-Mannschaften" vertreten waren.
Kurz vor dem Beginn der neuen Spielzeit hat
nun die Fußball-Liga an die 88 Ligavereine
ein Schreiben gerichtet , daß die Drüsenbehand¬
lung, ob sie durch Injektion erfolgt oder in
Tablettenförm geschieht , durchaus freiwillig ist
und kein Zwang auf die Spieler ausgeübt
werden darf. Gleichzeitig wird daran erinnert,
daß in der nächsten Spielzeit wissenschaftliche
Erhebungen durch Mitglieder des britischen
Aerzteverbandes über den Wert der Drüsen¬
behandlung angestellt werden. Schließlich heißt
es in der Anweisung an die Vereine, daß das
Schreiben der Fußball-Liga in den Kabinen
an sichtbarer Stelle ausgehängt werden muß,
so daß alle Spieler über die Anweisung der
Fußball-Liga unterrichtet sind.

Ein Sieg, sonst nur Vliitze
Aber gute Leistungen der Deutschen bei den Englischen Meisterschaften

Am Montag wurde im White-City-Stadion
in London das alljährliche große Leichtathletik¬
fest durchgeführt, das diesmal von vierzehn
Nationen beschickt war . Bet denkbar schlechtem
Wetter war die Bahn für die Läufer sehr
schwer und die technischen Anlagen entsprechend
der Leistungshöhe der Engländer nicht gerade
vorbildlich, lieber 40 000 Zuschauer erlebten
mitreißende Kämpfe, in denen sich die Ameri¬
kaner besonders auszeichneten. Einen schönen
Erfolg und den einzigen deutschen Sieg gab es
im Diskuswerfen durch den Wiener Wotapek
mit 49,94 Meter, wobei Heinz Trippe-Berlin
mit 47,61 hinter dem Amerikaner Watson auf
den vierten Platz kam . Syallas (Griechenland)
wurde Zweiter mit 48,65 Meter. Prachtvoll hielt
sich auch Hans Brandtscheid-Berlin im Lauf
über 880 Harbs , ^ er Amerikaner Beetham
sicherte sich m der letzten Kurve einen knappen
Vorsprung und gewann in 1 :52,3 Min . vor dem
Berliner in 1 :o2,6 und Andersson-- Schweden
in 1 :53,6 Min . Der Breslauer Hölltng riß im
440-Yards-Hürdenkanf eine Hürde, kam aus
dem Tritt und mußte dadurch den Amerikaner
Cochran vorbeilassen, der in 52,7 Sek. vor dem
Deutschen in 53,1 Sek. Sieger wurde. Mit
1,98 Meter siegte der Amerikaner Steers im
Hochsprung vor Martens -Kiel mit 1,90 Meter,
und im Weitsprung reichte es für vr . Lutz Long-
Leipzig mit 7,28 Meter nur zum vierten Platz.
Watson (USA ) als Sieger sprang 20 Zenti¬
meter mehr. Georg Glaw-Berlin kämpfte über
120 Yards Hürden verzweifelt, doch reichte es
nur zum fünften Platz. Lidman-Schweden lief
als Sieger 14,4 Sek . Die nachfolgendenLäufer
trennten nur Zentimeter. Auch im Kugelstoßen
reichte es für Trippe nur zu einem Platz.
Watson (USA) stieß 16,65 Meter, Kreek kam auf
15,98 , Trippe aus 15,64 und Bärlund aus
15,53 Meter. Der Finn Maki schlug im End¬
spurt des Drei- Meilen-Laufs den Ungarn
Czaplar und gewann in 13 :59,4 Min . vor dem
Ungarn in 14 :00,8 Min . Im geschlagenen Felde
befanden sich u . a . Noji-Polen und Beviaqua-
Jtalien . Sicher war auch der Sieg des Italie¬
ners Lanzi über 440 Haids in 47,6 Sek. mit
anderthalb Meter Vorsprung vor Pennington-
England . Bemerkenswert war der estländische
Doppelerfolg im Speerwerfen durch Sule mit
69,59 und Jssak mit 68,39 Meter.

Ergebnisse:
100 Yards .- Jessrey (USA ) 8,8 ; Snieeney (Eng¬

land 8,8 : 3. Holmes (England ) 8,8 ; 4. Martini
(Italien ) 10,0.

SSV Yards: 1. Jeffrey S1,8 ; S. Sweeneh SS,V;
3. Mariani SL,1 ; 4. Holmes SZ,S.

440 Yards: 1. Lanzi (Italien ) 47,6 : Z. Penning¬
ton (England ) ,48,0 ; 3. Brown (England ) 48,1?
4. Miller (USA ) 48,1.

880 Yards: 1. Beeil,am (USA) 1 :SS,3 ; S. Brand-
schett (Deutschland) 1 :SS,6 ; 3. Andersson (Schweden)
1 :53,6.

Eine Meile: I . -Pell (England ) 4 :1S,S ; S. Stand
czewski (Polen ) 4 :15,6.

Drei Meilen: 1. Mäki (Finnland ) 13 :58,4;
2. Cfaplar (Ungarn ) 14 :00,8: 3 . Ntelsson (Schweden)
14 :07,8 . ,

ISO Yards Hürden- 1, Lidnian (Schweden)
14,4 ; S. Batiste (USA ) 14,6 ; 3. Brasset (England ) ;
4. Lockton (England ) ; 5. Glaw (Deutschland) .

440 Yards Hürden: 1. Cochran (USA ) öS,7;
5. Hölltng (Deutschland) 53,1 ; 3. Bosmanns
(Holland) 55,Z.

Hochsprung: 1. Steers (USA ) 1,88; S. Mar-
tens (Deutschland) 1,80 -/- ; 3. Batiste (USA) 1,88;
4. Newman (England ) 1,88 Meter.

W .citsvrung: 1. Watson (USA ) 7,48 ; S. Mersch
(Luxemburg) 7,4S ; 3. Maffei (Italien ) 7,4Z;
4. Long (Deutschland) 7,S8 Meter.

St ab hoch : 1. Barosf (USA ) 4,11 ; Z. Westverg
(Schweden)' 3,86 ; 3. Romeo (Italien ) 3,88 ; 4. Mhdeö-
Miili (Finnland ) 3,88; 5. Schneider (Polen ) 3,88.

Kugelstoßen: 1. Watson (USA ) 16,05 ; S. Kreek
(Estland) IS,88; 3. Trippe (Deutschland) IS,64;
4. Biirlund (Finnland ) 15,83 Meter.

Dislnswersen: 1. Wotapek (Deutschland) 48,85;
5. Syllas (Griechenland) 48,6S ; 3. Watson (USA)
48,04 ; 4. Trippe (Deutschland) 47,61 Meter.

Gegen Irlands Boxer in Dublin
Das Länderkampfprogramm unserer Amateur¬

boxer für diesen Winter wird allmählich voll¬
ständig. Eine weitere Begegnung mit Irland ist
jetzt abgeschlossen worden, und zwar reist die
deutsche Staffel nach Dublin , dem Schauplatz
der letzten Europameisterschaften. Der Länder¬
kampf findet am 24. November statt, und ein

IlSA-Slvnipwrandidaten lönnen astesr
Die Europareise der amerikanischen Leichtathleten

Wie in jedem Jahre , so kommen auch jetzt
wieder amerikanische Leichtathleten zu einer
umfangreichen Gastspielreise nach Europa . Da
die Olympiavorarbeiten in allen Ländern aus
dem Höhepunktstehen , so kommt dem amerika¬
nischen Besuch diesmal ganz besondere Be- M ^ kn viÄseS

7 31 Meter
deutuna 4U . Seit dem Belieben bei- nen-eii- i-conner Ist ferner der
deutung zu . Seit dem Bestehen der neuzeit¬
lichen Olympischen Spiele haben die amerika¬
nischen Leichtathleten eine hoch überlegene
Rolle gespielt, und man kann überzeugt sein,
daß sie alles daran setzen werden, diese
führende Position auch in Helsinki zu befestigen.
In der USA-Mannschaft, die jetzt nach Europa
kommt , befinden sich verschiedene ausgezeichnete
Könner, die wahrscheinlich im Juli nach Helsinki
reisen werden, um dort die amerikanischen
Farben zu vertreten.

wies Batista auch über 100 Vards , vermochte
er hier doch auf 9,7 Sekunden (etwa 10,7 Se¬
kunden für 100 Meter) zu kommen . Daneben
ist der Amerikaner auch ein ausgezeichneter
Springer , der im Hochsprung2,05 Meter über¬
sprang und im Weitsprung über 7,31 Meter

riesige Bill Watson aus Michigan. Er steht
mit einer Leistung von 16,65 Meter nicht nur
unter den besten Kugelstoßern der Welt, er ist
mit 49,50 Meter auch ein großartiger Diskus¬
werfer. Damit nicht genügend, hat Bill Watson
im Weitsprung schon 7,75 Meter und im Hoch¬
sprung 1,93 Meter erreichen können! Amerikas
neuer Meister im Hochsprung, Lester
Steers , der bereits 2,07 Meter überspringen
konnte, ist ein 19 Jahre alter Schüler aus San
Matco in Kalifornien . Bereits in Europa

Erstaunlich bleibt die Vielseitigkeit einiger bestens bekannt ist der Sprinter Clyde Jeffrey
Amerikaner, die man demnächst in Europa von der Stanford -Universität in Kalifornien,
sehen wird. Zu den jüngsten Mitgliedern der Drüben gilt er als „weiße Hoffnung"

, d . h . als
Mannschaft gehört der erst 18 Jahre alte derjenige Läufer, der die besten Aussichtenhat,
Arizona-Schmer Joe Batista, -der als Meister die Erfolgsserie der Neger Tolan , Metcalse und
im 110-Meter-Hürdenlauf besonders bekannt Owens zu durchbrechen . Jeffrey ist allerdings
geworden ist . Seine persönliche Bestzeit für ein phänomenaler Läufer, wenn man seine
diese Strecke beträgt 13,8 Sekunden, also eine Leistungen betrachtet: 100 Yards 9,5 Sekunden,
Zeit, die in Europa überhaupt noch nicht er - " " " """ "" " " "
reicht werden konnte . Aber Batista ist auch die
200 Meter Würden schon in 23,5 Sekunden durch¬
laufen, wobei zu berücksichtigen ist, daß der
Berliner Glaw kürzlich den neuen deutschen
Rekord auf dieser Strecke erst auf 24,1 Sekunden
bringen konnte . Die enorme Schnelligkeit be¬

im"
Meter

"
lO,2

^
Sek .,

^
220

"
Yards

" ÄHk .!
440 Yards 47,9 Sek. !

Man wird sich die Namen von Batista, Bill
Watson, Steers und Jeffrey merken müssen,
denn wenn nicht alles täuscht, werden sie mit
den nächsten OlympischenSpielen in Helsinki
oftmals genannt werden.

Vor den Sludenten -Wellwielen in Men
Deutsche Erfolge bei früheren Veranstaltungen

im Kursus
Am morgigen Mittwoch versammeln sich i»s,

dem BsL -Platz Oldenburger Fußballspieler zu
einem Kursus, der unter der Leitungvon Kreis-
fportwartHans L üvk en steht. Gegen 19 Uhrbildet ein Fußballspielder teilnehmenden Kur-
ststen den Abschluß des Trainings.

Deutsche Fußballelf nach Preßburg
Die Bemühungen des jungen SlowakischenFußball-Verbandes , eine deutsche Ländermann¬

schaft zu einein Fußballkampf gegen dieSlowakei nach Preßburg zu verpflichten, sindvon Erfolg gekrönt . Das ReichssachamtFußballhat die Einladung angenommen. Der ersteFußball - Länderkampf Deutschland—Slowakeifindet nun bereits am 27 . August in Preßburgstatt. Am gleichen Tage trifft Deutschlandbe-Uanntlich in Stockholm auf Schweden.

Deutsche Rekordrennwagen
in England?

Zum Großen Preis von Donington erwartet
Das bedeutendste Automobilrennen aus derbritischen Insel ist der Große Preis vmDonington , der in diesem Jahre am 30, Sep¬tember über insgesamt 402 Kilometer (80 Run¬den) ausgetragen wird . Die Veranstalter hofft«,daß sich wieder die deutschen Rekordwagenvo»Auto Union und Mercedes - Benz beteilige»werden, zumal die Entscheidungen der letzte»Jahre überlegene deutsche Erfolge gebrach!hatten.
Vor zwei Jahren nahmen die deutsche»Wagen zum erstenmal-, am Großen Preis vo«

Donington teil und besetzten die ersten vierPlätze. Bernd Rosemeher (Auto Union) ver¬
besserte den Streckenrekord ganz bedeutend auf133,349 Klm -Std , Manfred von Brauchitjch,Caracciola und H . P . Müller waren auf denPlätzen. IM Vorjahre holte der Italiener Nu-volari aus Arto Union mit 128,784 den Siegvor Hermann Lang, Richard Seaman , H, P.Müller und M. von Brauchitschheraus , so dabalso die fünf ersten Plätze an Deutschlandfiele «.

Finnland hatte die besten Fechte«
Oberleutnant Lemp führt weiter

im Modernen Fünfkampf
Der Vierländerkampf im Modernen Fünf¬

kampf wurde am Montag in Wuensdorf mitdem Degenfechten fortgesetzt . Oblt . Lemp , der
Sieger im Geländeritt , behauptete auch weiter¬hin die Führung , jedoch ist der italienischeOberleutnant Ceccarelli als bester Fechter W
aus einen Punkt nahegerückt. Die besten FMlwaren die Finnen , die sämtliche übrigen Mü¬der, Deutschland mit 10:8, Italien 10 :9 u«d
Ungarn 12 :8 besiegten . Da jedoch keine Länder-,sondern nur Einzelstege gewertet wurden, Mddie Finnen trotzdem in der Nationenwertung
ans den dritten Platz hinter Deutschland und
Italien zurückgesallen . Oblt . Lemp hatte in dm
Gefechten innerhalb der eigenen Mannschaftneben zwei Siegen auch zwei Niederlagenzu

. verzeichnen, er kam aber schließlich doch no'
auf neun Einzelsiege und belegte damit inne
halb dieses Teilwettbewerbes noch den fünft«Platz. — Ergebnisse: Degenfechten : 1 . OstCeccarelli-Jtalien 12 Siege ; 2 . Kornett Kid
Finnland 11 Siege ; 3. Rev.-Obw. Mechthol
Deutschland und Lt. von Sipicki-Ungarn zej
Siege ; 5. Oblt . Lemp -Deutschland, ss -UM
Bramfeldt - Deutschland, Oblt . Obrer- Mali«und Hptm. Kettunen-Finnland je 9 Sieg
9. Oblt . Curcio - Italien 9 Siege ; 10. Obi
Schlegel-Deutschland, Lt. von Bolgar -Ungar
Oblt . Ritter von Bartha -Ungarn , Serg . Halm
Finnland und Lt. Larkas-Frnnland 7 Sieg

Gesamtwertung (nach zwei Uebu -ngest1 . Oblt . Lemp 6 Punkte (11 - 5) ; 2 . Ob
Ceccarelli 7 P . (64 - 1) ; 3. Kornett Kivi S)(7 4- 2) ; 4. Oblt . Curcio 12 P . (3 4- 9 ; S. L
von Bolgar 12 P . (2 4- 10) ; 6 . ss -Ustuf . Bra«
seldt 13 P . (84 - 5) ; 7. Rev.-Obw. Mechthol
14 P . ; 8. Serg. Halme14 P . ; 9. Hptm . Kettun«
15 P .; 10 . Oblt . Obici 18 P.

Länderwertung: 1 . Deutschland33 H
2 . Italien 37 P . ; 3. Finnland 38 P . ; 4. Uns«
52 Punkte.

In Wien sind die Vorbereitungen zu den
Studenten -Weltspielcn im vollen Gange» die
vom 20. bis 27. August mit ausgezeichneter
internationaler Beteiligung zur Durchführung
gelangen. Da die Teilnahme zahlreicher be¬
deutender Könner feststeht , kann mit inter¬
essanten Entscheidungen gerechnet werden.

Die I. Akademischen Weltspiele fanden 1924
in Warschau statt. Hier war Deutschland aber
nicht beteiligt, ebenso bei den zweiten Spielen,
die 1927 in Rom durchgeführt wurden. Bei
den III. Akademischen Wettspielen1928 in Paris
trat dann erstmalig eine deutsche Mannschaft
an und konnte auch gleich schöne Erfolge er¬
zielen . Insgesamt vier Siege holten die deut¬
schen Leichtathletenheraus.

Im Jahre 1930 fanden die Akademischen
Weltspiele auf deutschem Boden in Darmstadt
statt. Hier konnten bereits zehn deutsche Er¬
folge verzeichnet werden. Die Leichtathletin
Inge Braumüller ' (Berlin ) gewann allein drei
Wettbewerbe, Doppelsiegerwurde der Sprinter
H. Körnig (Lharlottenburg ) . Jnsgesqmt gab
es neun Siege in der Leichtathletik und einen
im Tennisturnier . Nach dreijähriger Pause
folgten die nächsten Weltspiele der Akademiker
1933 in Turin . Fünf Stege erkämpften die
Leichtathleten (die u. a . mit Dessecker und
Sievert angetreten waren) , zweimal endeten
deutsche Schwimmer in Front.

Auf wesentlich breiterer Basis waren die

Weltspiele1935 in Budapest aufgebaut. Es gab
hier auch zum ersten Male eine Nationenwer¬
tung . Ungarn und Deutschland lieferten sich
einen hartnäckigenKampf um den ersten Rang,
den die zahlenmäßig weit stärkere Mannschaft
mit 481 :465 Punkten eroberte. Dabei hatte die
deutsche Vertretung 19 Siege herausholen
können. In der Leichtathletik wurden die Olym¬
piasieger Mauermeher und Gerhard Stück
Doppelsieger . Im Tennisturnier verzeichneten
Erika Weber und Henner Henkel Doppelerfolge
und das gleiche gelang Heinz Sandrock im
Turnen . Weitere deutsche Siege gab es im
Schwimmen, Rudern und Fechten.

Den bisher größten Erfolg hatte dann der
deutsche Hochschulsport bei den letzten Aka¬
demischen Weltspielen 1937 in Paris auf¬
zuweisen. 32 Siege war die Gesamtausbeüte
und mit 221 Punkten war Deutschland die bei
weitem erfolgreichste Nation vor Frankreich
109 P ., England , Ungarn und Polen . In der
Leichtathletik kam Gisela Mauermeher zu drei
Erfolgen, dann wurden alle Wettbewerbe der
Schwimmerinnen gewonnen. Die Ruderer hol¬
ten 5 Siege heraus , die Boxer 4. Neben weiteren
Einzelstegen im Fechten , Schießen und Tennis
wurde auch das Fußball- und Hockeyturnier
gewonnen. Als führende Nation im inter¬
nationalen Hochschulsport bereitet Deutschland
die kommenden Wettspiele in Wien vor und
Wird hierbei die führende Stellung befestigen.

Meier und Kraus außer Gefecht
Der Große Motorradpreis von Schwede»

wurde für BMW zum Unglücksrenn-en . Ober¬
feldwebel Georg Meier und W . Kraus wurde»
durch Sturzverletzungen- auf lange Zeit außer
Gefecht gesetzt. Das bedeutet, daß Meier seine»
Titel als Europameister nicht mehr verteidige»
kann , nachdem er ihn schon in erreichbarerNähe
sah . Meier stürzte, als er den führende»
Italiener Serafini überholen wollte. Er trug
Brüche des Brustbeins davon und brach ftE
auch den linken Handwurzelknochen. Die Au»^
Heilungseiner Verletzungen wird sechs Mona>
in Anspruch nehmen. Meier ist trotz
Pechs in guter Laune; er ließ sich am MonW
im Flugzeug nach München überführen, wo e
in ein Krankenhaus gebracht wurde. Uem
welch eiserne Konstitution unsere Motorra
rennsahrer verfügen, zeigte W . Kraus. Krau
war in der zweiten Runde bereits gegen eM
armdicken Baum gesaust , hatte diesen umg " h
und war in einem Acker gelandet. Er sUBs. ,
Rennen weiter und holte sich noch einen
Platz. Nach dem Kampf besuchte Kraus
Kameraden Meier noch im Krankenhaus,
um 23 Uhr ging er zu einem Arzt, der "
Schienbeinbruchfeststellte . Damit ist auch »
auf mindestens dreft Wochen kampfunfähig-
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Des Handwerks voUSwirffchaWche Leiftnng
Zum Jahrbuch 1938/39 — Erfolge des Gemeinschaftseinsatzes — Verdoppelte Handwerksausfuhr

Es ist dem deutschen Handwerk schon in der
Vorkriegszeit, und vor allem in den Jahren
nach dem Kriege bis zur Machtübernahme, oft
der Vorwurf gemacht worden, daß es mit der
technisch- wirtschaftlichen Entwicklung nicht
Schritt halten könne , und datz daraus feine
Schwierigkeiten erwachsen waren . Diese Stim¬
men sind inzwischen verstummt angesichts der
hervorragenden Leistungen, welche das Hand¬
werk, gestützt auf eine handwerkbejahendePoli¬
tik unserer Regierung, in den letzten Jahren
aus eigener Kraft vollbracht hat.

Einen umfassenden und eindrucksvollenUeber-
blick hierüber gibt wiederum das „ Jahrbuch
des deutschen Handwerks "

, welches so¬
eben erschienen ist und den Zeitabschnitt vom
1. April 1938 Vis 31. März 1939 umfaßt. Das
Jahrbuch ist ein imponierender Bericht darüber,
in welchem Umfang sich das deutsche Handwerk
in die großen Aufbauarbeiten des Deutschen
Reiches aktiv einschaltenkonnte . Dabei steht der
Großeinsatz von Handwerksbetrie¬
ben im Vordergrund . Es ist ein unvermeid¬
licher Wesenszug in der Wirtschaftsentwicklung
dieser Jahre , daß die Kräfte zu den größten
Arbeitsvorhaben strömen, die zugleich die staats-
politifch wichtigsten sind . Die gewaltigen Ar¬
beitsvorhaben bedingen Aufträge großen und
größten Umfanges, und es wäre in früheren
Jahren unvorstellbar gewesen , daß hier das
deutsche Handwerk mit eingeschaltet werden
könnte. Daß dies trotzdem möglich war , ist den
vielfältigenEinrichtungen zu verdanken, die der
Reichsstand des deutschen Handwerks in den
letzten Jahren für den Großeinsatz dxs Hand¬
werks ausgebildet und im letzten Jahre ver¬
mehrt und vervollkommnet hat : Für Bauvor¬
haben die Arbeitsgemeinschaften, Bauträger¬
und Hausbaugesellschaften, für Lieferwagen
aller Art die Landeslieferungsgenossenschaften,
mit denen die verschiedensten Berufe im Hand¬
werk für Großlieferungen herangezogen wer¬
den. Alle diese Einrichtungen ermöglichen es
dem Auftraggeber, mit einer einzigen Stelle
einen Großauftrag ebenso abzuwickeln , als wenn
der Partner ein Industrieunternehmen wäre.

Im vergangenen Jahr haben diese wirtschaft¬
lichen Einrichtungen, wie im Jahrbuch hervor-
gehoben wird, ihre unbedingte Notwendigkeit
für das Handwerk und ihren eindeutigenvolks¬
wirtschaftlichen Wert für die Gesamtheit in ge¬
radezu klassischer Weise bewiesen . Die erste
Feuerprobe wurde beim Einsatz in der
Ostmark bestanden, die die Einschaltung des
ostmärkischen Handwerks in den Wiederaufbau
forderte . Die zweite Feuerprobe für das Hand¬
werk war feine Mitwirkung bei der Erstel¬
lung des Westwalles. Hier hat es be¬
wiesen, datz es bet staatspolitisch wichtigen und.
terminmäßig einzuhaltenden Arbeiten voll lei¬
stungsfähig ist . An die 300 Arbeitsgemeinschaf¬
ten mit über 1300 Betrieben wurden allein vom
Bauhandwerk gestellt , die einen großen Teil
aller bei den Westarbeitern eingesetzten Arbeits¬
kräfte und Mischmaschinen mitbrachten. Hinzu
kamen Hunderte von Arbeitsgemeinschaftendes
Lebensmittelhandwerksfür die Versorgung mit
Brot und Fleisch, der Einsatz der Landesliese-
rungsgenossenschaften usw. Das Kraftfahrzeug¬
handwerk hatte eine' mustergültigeOrganisation
aufgezogen , um den gesamten Reparaturbedarf
der eingesetzten Maschinen zu bewältigen. Die
dritte Feuerprohe schließlich wurde bei der
Heimkehr des Sudetenlandes bestan¬
den. Mit vollem Recht darf das Handwerk dar¬
auf Hinweisen , daß der Einsatz seiner wirtschaft¬
lichen Einrichtungen auch von den öffentlichen
Stellen anerkannt worden ist , und daß diese sich
dahin ausgesprochenhaben, daß das Handwerk

den hohen Anforderungen in vollem Umfange
gerecht geworden ist.

Einen breiten Raum nimmt in dem Jahr¬
buch der Bericht über die Probleme im Zu¬
sammenhang mit dem Vierjahresplan
ein , der seine beherrschende Stellung in der
Arbeit der Reichsstandorganisation behalten
hat . Im Vordergrnd steht dabei die Frage des
Arbeitseinsatzes. Der beste Arbeits¬
einsatz des Handwerks in den großen Arbeits-
Vorhaben ist der Einsatz der vollständigen Be¬
triebe mit Meistern, Gesellen und Lehrlingen.Er bewährt sich immer wieder bei den Bauten
des Vierjahresplanes , den Arbeiten für die
Ausrüstung und Grenzbefestigung, den Reichs¬
autobahnen usw. Auch beim Arbeitseinsatzein¬
zelner Handwerker hat das deutsche Handwerkim vergangenen Jahr seinen großen Beitrag
geleistet . Von 1936 bis 1938 sind über 200 000
Betriebsinhaber des Handwerks als Gefolg¬
schaftsmitglieder in volkswirtschattlichwichtige
Handwerks- und Industriebetriebe freiwillig
eingetreten und haben dadurch eine Milderungdes Facharbeitermangels herbeigeführt. Be¬
sonders groß war der Einsatz von Handwerks¬
gesellen , aber hierzu ivird im Jahrbuch mit
großer Sorge ausgesprochen, wie unangebracht
die Abwanderung von Handwerksgesellen aus
einem volkswirtschaftlichwichtigen Handwerks¬
betrieb in einen Industriebetrieb des gleichen
Wirtschaftszweiges ist.

„ Nicht selten kam es sogar vor daß eine
Firma , die einen großen staatspolitisch wert¬
vollen Auftrag erhalten hatte, mit einer viel zu
kleinen Belegschaft auf der Arbeitsstelle erschien
und dann versuchte , durch Abwerbung oder über
die Arbeitsämter die fehlenden Facharbeiter aus
Handwerksbetrieben herauszuholen. Das Hand¬
werk ist dankbar, daß die Maßnahmen des
ReichsarHeitsministeriums der Aushöhlung der
Handwerksbetriebe wesentliche Hemmnisse ent¬
gegengestellt haben."

In hervorragendemMatze hat sich das deutsche
Handwerk die Leistungssteigerungund Gewerbs-
beförderung angelegen sein lassen . In den
letzten Jahren ist im Handwerk mehr und mehr
die Werkstoffumschulung erfolgt, durch
die dem Handwerker die neuen Werkstoffe und
Arbeitsverfahren nahegebracht werden. Wie
bedeutsam diese Aktion ist, erhellt daraus , datzdas Handwerk jährlich für die Verwendung
von Roh- -und Werkstoffen im Werte von 8 bis
10 Milliarden Reichsmark verantwortlich ist.Ein besonderer Erfolg konnte im vergangenen
Jahr auf dem Gebiete der Ausfuhr beför-
derung erzielt werden. Die beratende und
betreuende Tätigkeit der Ausfuhrförderungs¬
stellen des Handwerks hat einen derartigen
Umfang angenommen, daß in der Berichtszett
Objekte im Werte von rund 50 Mill. RM zur
Beratung gekommen sind , ungerechnetdiejenigen
Beratungen , die sich ziffernmäßig nicht aus¬
werten lassen . An exportinteressierten Hand¬werksbetrieben sind bei den Ausfuhrförde-
rungsstellen insgesamt rund 7000 erfaßt. Die
Umsatzziffernder „Ausfuhrstelle des Deutschen
Handwerks GmbH." haben sich mehr als
verdoppelt und sind auch trotz aller Hemm¬
nisse auf den Exportmärkten weiterhin im kräf¬
tigen Steinen begriffen. Die Exporte der Aus¬
fuhrstelle gingen nach insgesamt 34 Ländern.
Der Ausfuhrförderung dient weiterhin geregelte
Beteiligung des Handwerks an deutschen und
ausländischen Messen.

So zeigt sich auf allen Gebieten des deutschen
Handwerks eine rege Aktivität. Nicht zuletzt istder Erziehung und Ausbildung des Nach¬
wuchses besondere Sorgfalt zuteil geworden.Das Handwerk mit seiner lebensnahen, viel¬
seitigen Ausbildung im Betrieb ist auch heute
noch als die größte und beste Schule für ge¬
werbliche Lehrlinge aller Art von führenderStelle anerkannt worden. Mit ' Stolz kann das
deutsche Handwerk auf seine Leistungen im ver¬
gangenen Jahr zurückblicken.

DeuMlands Schiffsbau
Rund 926 000 To . Auftragsbestand — Zum
Am 1. Juli umfaßten die Auftragsbeständeim deutschen Schiffbau 283 Schiffe mit 925969

BRT . Nur England und Japan , deren Schiff¬
bau über Orders von je über 1 Million BRT
verfügt, haben noch größere Auftragsbestände.
Während also Deutschland nach dem Umfang
an -dritter Stelle steht , hat es nach wie vor die
Spitze im Schiffbau für ausländische Rechnung.

Von den 925 969 BRT an Gesam-taufträgeu,
die der deutschen Schiffbauindustrie für mehr
als zwei Jahre volle Beschäftigung geben, sind
529859 BRT für deutsche Rechnung bestimmt
und 396110 BRT Bestellungen des Auslandes.
Das Verhältnis von Aufträgen für deutsche
und ausländische Rechnung hat sich jetzt also
endgültig zugunsten-der deutschen Handelsflotte
verschoben , nachdem bis Ende 1938 der größere
Teil der Aufträge immer auf das Ausland
entfiel. Gegenüber dem Gesamtauftragsbestand
vom 1. April ist das Gesamtbanvorhabenvom
1 . Juli um rund 15 000 To. geringer. Das be¬
deutet, daß im zweiten Quartal mehr neue
Schiffe abgeliesert wurden als an neuen Auf¬
trägen hereinkamen. Das liegt nicht etwa an
der nachlassenden Bausreudigkeit der deutschen
Reeder, sondern an der Schwierigkeit, deutsche
Schisfbauaufträge mit der von den Reedern
gewünschten Lieferfrist bei deutschen Werften
unterzubringen.

Von den 396110 BRT Aufträgen für aus¬
ländische Rechnung entfällt mehr als die Hälfte,
nämlich rund 244000 BRT , auf Tankschifs-
bestellungen. Davon werden allein rund 190000

ersten Male mehr deutsche als Auslandsaufträge
BRT von der Deutschen Werft in Hamburg
gebaut. Diese im Serien - und Tankschiffbau
spezialisierte Werft steht damit weiter an der
Spitze aller deutschen Schlsfbaubetriebe. Sie
verfügt über einen Gesamtanftragsbestand von
42 Schaffen mit 327 960 BRT . An zweiter Stelle
steht der Bremer Vulcan, dessen Auftrags¬
bestand 19 Schiffe mit 131960 BRT umfaßt.Den dritten Platz hat jetzt die Flensburger
Schiffbau AG mit 1? Fahrzeugen und 62300
BRT imie. Blohm und Voß in Hamburg ver¬
fügen im Handelsschisfbau zur Zeit noch über
einen Auftragsbestand von vier Schiffen mit
54 000 BRT . Es handelt sich hier vornehmlichum , die Fertigstellung des neuen Nordatlantik¬
schiffes der Hapag, das mit feinen 36 000 BRT
nicht nur der größte Nordatlan-ttkneubau der
Hapag nach dem Kriege , sondern auch das
größte zur Zeit für deutsche Rechnung im Bau
befindliche Schiff darstellt. Das größte für
alisländische Rechnung bestimmte Schiff baut
die Schichau -Werst in Danzig. Es ist das 11300
BRT große Passagier- und Frachtmotorschiff
„ Elandsfontein " für die Vereenigde Nederland-
fche Scheepvaart Mrj. im Haag.

Interessant ist schließlich , daß der größere
Teil der Gesamtaustragsbestände sich auf den
Neubau von Motorschiffen bezieht. Von 272
Seeschiffen Wer sind die Spezialfahrzeuge ab-
gezogenj sind 175 Motorschiffe mit einer Ton¬
nage von 653220 BRT und 97 Dampfer mit
einer Tonmge von 268389 BRT.

USA- UdSSR
Zur Verlängerung des Handelsvertrages

Zwischen den Außenhandelskommissar der
Sowjetunion Mikojan und dem amerikanischen
Geschäftsträger in Bioskau hat am 2. Augustrin Notenaustausch stattgesunden, auf Grund
dessen, wie bereits mitgeteilt, das Handels¬
abkommen zwischen der Sowjetunion und den
Vereinigten Staaten aus ein Jahr , und zwarbis zum 6. August 1940 , verlängert wor¬
den ist. Diese Vereinbarung ist vom Rat der
Volkskommissare der Sowjetunion und dem
Präsidenten der Vereinigten Staaten bestätigtworden.

Die amerikanisch - sowjetrusfischen Handels¬
beziehungen beruhen ans dem provisorischen
Handelsabkommen vom Juli 1935, das seither— mit gewissen Abänderungen — von Jahr zu -
Jahr verlängert worden ist. Die Sowjetunion
ist ans Grund dieses Abkommens Verpflichtet,in bestimmtem Umfang Aufträge in USA zu
vergeben , wobei die Bestellsumme in den beiden
letzten Vertragsjahren aus mindestens 40 Mill.
Dollar festgesetzt War , während amerikanischer-
seits der Sowjetunion die unbeschränkte Meist¬
begünstigung für den Abschluß von Waren auf
dem amerikanischen Markt eingeräumt wurde.
Die amerikanische Ausfuhr nach der Sowjet¬union betrug im Jahre 1938 69,7 Mill. gegen¬über 42,9 Mill. Dollar im Jahre vorher, wäh¬rend sich die Einfuhr Amerikas aus derSowjet¬union auf 24,1 Mill. stellte gegenüber30,7 Will.
Dollar. Die amerikanische Ausfuhr nach der
Sowjetunion dagegen wies eine rückläufige
Tendenz aus. Im lausenden Jahr ist insofern
eine Veränderung eingetreten, als die AusfuhrAmerikas nach der Sowjetunion in den erstenvier Monaten dieses Jahres nur 16,2 Mill. be¬
trug gegenüber 22,1 Mill. Dollar in demselben
Zeitabschnitt des Vorjahres , während die ame¬
rikanische Einfuhr aus der Sowjetunion in der
gleichen Zeit 7,3 Mill. gegenüber 6,4 Mill. Dollar
erreichte . Mithin ist das amerikanische Liefer-
geschäft nach der Sowjetunion in den erstenvier Monaten dieses Jahres um 5,9 Mill.
Dollar zurückgegangen , während die amerika¬
nischen Bezüge aus der Sowjetunion eine Zu¬
nahme um 1,1 Mill. Dollar zeigen.

SAF-RechlSberawngsftellsn
beim Arbeitseinsatz

Im Zusammenhang mit der Einflußnahme
des Staates aus die Lenkung des Arbeits¬
einsatzes sind die Rechtsberatungsstellen der
Deutschen Arbeitsfront in steigendem Maße
auch in Fragen des Arbeitseinsatzes in Anspruch
genommen worden. Dieser Entwicklung hat
nunmehr der Reichsarbeitsminister in einem
Erlaß an die Landesarbeitsämter und Arbeits¬
ämter Rechnung getragen, indem er auf die
Notwendigkeit hinweist, die Zusammenarbeit
mit den Rechtsberatungsstellender DAF beson¬
ders eng zu gestalten . Damit ist insbesondere
Gewähr geschaffen für einen wirksamen Rechts¬
schutz in allen jenen Fällen , in denen zur Ein¬
stellung eines Gefolgschaftsmitgliedesoder zur
Lösung eines Arbeitsverhältnisses die Zustim¬
mung des Arbeitsamtes erforderlich ist. Liegt
bereits eine Entscheidungdes Arbeitsamtes vor,
deren Nachprüfung die zuständige Rechts¬
beratungsstelle für erwünscht hält, so soll die¬
sem Wunsche grundsätzlich stattgegebenwerden.
Zweckmäßig wird die Nachprüfung in der Weise
vorgenommen, daß den Beteiligten: Betriebs¬
führer, Gefolgschaftsmitglied, Rechtsberatungs¬
stelle der DAF , Gelegenheit gegeben wird, sich
in gemeinsamer Besprechung zu äußern. Auf
der anderen Seite wird es Aufgabe der Rechts¬
beratungsstellen sein , an der Aufklärung
über Zweck und staatspolitische Notwendigkeit
der Arbeitseinsatzregelungmitzuwirken.
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Berliner Börse
Auch zu Beginn der neuen Woche war am Aktien¬

markt die Haltung vorwiegend fest . Das Geschäft
blieb allerdings ruhig . Nur in einigen Werten waren
dis Umsätze etwas größer. Es lagen auch gestern
mehrfach Kaufaufträge der Bankenkundfchaft vor , die
sich jedoch weiter in engen Grenzen hielten, denen aber
nennenswertes Angebot nicht gegeniiberstand. Bemer¬
kenswert ist die weitere ansehnliche Befestigung der
Schiffahrrsaktien. Hapag erhöhten sich bei kleinem
Umsatz um IV - auf 4SV, und Lloyd um IV. aus St.
Ferner zogen Kali Salzdetfurth IV- und Wintershall
1 Pzt . an. Auch Siemens setzten 1 Pst . höher ein,
während AEG V- Pzt . zurückgingen. Außerdem waren
Ilse Genutzschcins fester . Vereinigte Stahl mit
98V ^ um V. Pzt . schwächer . Farben zogen ausgangs
V- Pzt . auf 147 an und gingen dann auf 146V. zu¬
rück. Goldschmidt, Gebr. Funghans erhöhten sich IV. .

Am Rentenmarkt waren Deutsche Reichs¬
bahn-Vorzugsaktien V , Prozent avgeschwächt.

SchiffSnaAriSten
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Bremen ausg . 6 . 8.

Bishop Rock p . n . Newyork — Europa Newhork Hk.
g. 8. Bishop Rock p . n . Cherbourg — Columbus West-
indien S. 8. Newhork n . St . Pierre — Arcturus (CD)
Nordbr-as Hk. 5. 8 . Lissabon n . Leiroes — Urucas
Kan. Inseln Hk. 7. 8. Kopenhagen — Dessau Nordam .-
Golfh. Hk. 4. 8 . New Orleans n . Antwerpen — Donau
Westk . Nordam . Hk. K. 8. Antwerpen » . Bremen —
Düsseldorf West !. Südam . (PK ) ausg . S. 8 . Azoren
p . n . Cristobal — Elb« Ostasien ausg . K. 8 . Port
Said nach Penang — Ems Kan. Inseln ausg . 6. 8.
Port Said n. . Penang — Ems Kan. Inseln ausg.
5. 8 . Hamburg n . Las Palmas — Frankfurt Golf-
Neuseeland 5 . 8. Houston n. Galveston — Hannover
Westk . Südam . (PK ) ausg . 5 . 8 . Corral — Königs¬
berg Kanada ausg . S. 8 . Hamburg — Kommodore
Johnsen Australien Hk. 7 . 8. Lizard p . n. Bremer¬
haven — Lippe Ostasien Hk. 7 . 8. Rotterdam — Mün¬
chen Westk . Südam . (PK ) ausg . 5 . 8 . Cattao — Oder
Ostasien Hk. 6. 8. Saigon nach Siugapore — Regens¬
burg Ostasien ausg . 8 . 8 . Kobe n . Jolohama — Snar
(CD) Nordbras. Hk. 5. 8 . Hamburg — Scharnhorst
Ostasien ausg . 6 . 8 . Manila nach Hongkong.

Hamburg-Amertta -Linie (einschUetzl . Teutsch-Austral-
u Kosmos-Linien .) Nordamerika-Ostküste u . Golfhäsen:
Deutschland Ausr . 5 . 8 . Fastn-et Feuerschaft P . nach
Newhork — St . Louis 5. 8 . von Newyork n. Bermu¬
da — Bochum Ausr . 6 . 8 . Belle Js -le P . n. Montreal
— -Westküste Nordamerika: Tacoma Rückr . 4 . 8 . v.

Bancouver n . Seattle — Oakland Rückr . 4 . 8 . von
Cristobal » . Antwerpen — Mittelameriva , Westindicn:
Cordillera Ausr . k . 8 . Flores Island p . n . Barbados
— Jberia Rückr . 4 . 8 . von Habana n. Lissabon —
Caribia Rückr . 5 . 8 . von Curacao nach Pto . Cabello
— Khphissta Ausr . 5 . 8 . in Kingston — Orinoco Ausr.
5. 8. von Lissabon n . Habana — Westküste Süd¬
amerika: Monserrat « Ausr . 7 . 8 . in Antwerpen —
Roda 6. 8. Lizard p . n. Bremen — Südafrika , Au¬
stralien, Niederl.-Jndien : Gera Rückr . 6 . 8 . v . Ma-
lacca n . Colombo — Altona . Rückr . 5 . 8 . in Suez —
Rendsburg Rückr . 5 . 8 . von Sydney — Leuna Ausr.
6. 8 . in Antwerpen — Knrmark Rückr . S. 8 . Ouesfant
p . n. Amsterdam — Hanau Rückr . 8 . 8 . von Las
Palmas n. Antwerpen — . Ostasien: Nordmark Ausr.
5. 8. Onessaitt p . n . Port Said — Ermland 4. 8. in
Jowhama — Sproewald Z. 8. in Galveston — Kul-
merlaiid Ausr . 7. 8 . Pcrim V. n. Colombo — Sauer¬
land Rückr . 7 . 8 . Onessaitt p . n . Rotterdam — Mil¬
waukee (ER ) 7 . 8 . von Zoppot nach Pillau.

Hamburg -Südamerika ». DamPfschiffahrts-GeseMchast.
Cap Norte ausg . 5 . 8 . von Santos n . Montevideo —
General Artigas ausg . 5. 8 . von Madeira n. Rio de
Janeiro — General Osorio 6. 8. von Boulogn« s. M.
nach Hamburg — Monte Pascoal ausg . 7 . 8 . Ouesfant
p . — Bahia Laura ausg . 6. 8 . Kap Finisterre P. —
Cordoba Hk. 5. 8. von Paran -agua — Curityba Hk.
5. 8. in Buenos Aires — Ditmar Ko-cl Hk? 6. 8 . Tene¬
riffa p . — Espana Hk. 7 . 8. in Bremerhaven — La
Coruna ausg . 6 . 8 . Kap Finisterre P. — Maceio ausg.
5. 8. in Pernambuco — Montevideo ausg . 6 . 8 . Oues-
sant p . — Natal Hk. 6. 8. Fernando Noronha p . —
Paranagua Hk. 6 . 8. Dover v . — Porto Alegre ausg.
6. 8. in Porto Alegre — Tucuman Hk. 7. 8. Weser-
Feuerschiff p . — Uruguay ausg . 6 . 8 . v . Nordenham
ir. Antwerpen — Wigbert 6. 8. von Victoria n. Bre¬
men — Cap Arcona (BR ) Hk. 7. 8 . in Buenos Aires
— Wilhelm Gustlosf (KdF) ausg . 7 . 8. vor Kopervil.

Deutsche Afrika-Linien (Woermann -Linte — Deutsche
Ost-Asrika-Linie — Hamburg-Bremer Afrika-Linie.)
Westafrika: Kamerun HI. 6. 8 . von Duala — Togo
ausg . 5 . 8 . in Bremen — Livadia Hk. 4. 8. von Lagos
— Wahehe Hk. 4. 8. von Teneriffa — Wameru ausg.
5. 8. von Monrovia — Tübingen ausg . 4. 8 . von
Antwerpen — Süd - und Ostafrika: Usambara Heimk.
6. 8. Von Las Palmas — Windhuk ausg . 5 . 8 . Von
Walfischbai — Ubena Hk. 3. 8. von Mombasa — Wa-
trussi ausg . 6 . 8 . von Genua — Wigbert (CD) Hk. 6 . 8.
von Victoria.

Deutsche Levante-Linie GmbH (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante-Linie AG, Bre¬
men.) Andros heimk. K. 8 . Gibraltar P. — Belgrad

Hk. 6 . 8 . Ouesfant p . — Cairo Hk. 6. 8. von Merfln n.
Elrusis — Cavatta Hk. 6. 8. Ouesfant p . — Derindse
Hk. 5. 8. von Rotterdam n . Hamburg — Hans Arp
ausg . 5 . 8 . von Oran n . Alexandria — Heraklea ausg.
6. 8. in Bnrgas — Inger Tost Hk. 6. 8. LYngbtz P . —
Ingo ausg . 6 . 8 . von FamaMsta n . Pahas — Jthaka
ausg . 6 . 8 . in Piräus — Larissa ausg . 5 . 8 . in Izmir
— Sivas Hk. 6. 8. in Beirut — Tinos ausg . 5 . 8 . in
Konstantza.

Deutsche Dampsschiffahrts - Ges . „Hansa" , Bremen.
Braunfels ausg . 4 . 8 . Gibraltar p . — Hundseck Hk.
3. 8. von Lissabon — Mariensels 4. 8. in Port Said
— Reichenfels 4 . 8. in Newhork — Schwnneck heimk.
4. 8 . von Port Said — Sonrck ausg . 4. 8 . von Ant¬
werpen — Sturmsels 3. 4. in Khvrramshahr — Tran-
renfels Hk. 4. 8. Gibraltar p . — Treuensels Hk. 4. 8.
von St . Vincent — Weißenfels 4. 8. in Bushtre —
Wildenfels 3. 8 . in Khorramshahr — Wolfsburg 4. 8.
in Nordenham — Birkenfels 6 . 8. Gibraltar p . Hk. —
Ehrenfels 6. 8. Bombay — Freienfels 5. 8. von Bun-
der Abbas - k. — Goldenfels 6. 8. von Port Said Hk.
— Hohenfels 6. 8. von Karachi ausg . — Hundseck
6. 8. Ouesfant p . Hk. — Lahneck 5 . 8. Porto — Lieben¬
fels 6. 8. von Antwerpen ausg . — Mariensels 5. 8. v.
Suez ausg . — Ockenfels 6. 8 . Hamburg — Soncck
k. 8. Ouesfant P. ausg . — Stahl,eck 5 . 8 . von Ham¬
burg ausg . — Stolzenfels 5. 8 . v . Malta Hk. — Tri¬
fels 5. 8. Kapstadt — Uhenfels 6. 8. Bushire.

Damvfschtftayrls - Gesellschaft „ Ncvtun - . Bremen.
Achilles 7. 8. Antwerpen — Ceres 6. 8 Bilbao —
Diana 6 . 8. Holtenau p . n . d . Rhein — Egeria 5. 8.
Königsberg n . Bremen — Electra 5. 8 . Gotenburg n.
Bremen — Elin 5. 8 . Hamburg n . d. Rhein — Feronia
7. 8. Malmö — Fortuna 6. 8. Emmerich p . n. Köln —
Gauß S. 8. Memel — Hector 6. 8. Brunsbüttel p . n.
Libau — Hestia 6. 8 . Cadiz n . Malaga — Irene 5. 8.
Stettin — Juno 6. 8. Rotterdam P. n . Köln — Ju¬
piter 6 . 8. Emmerich p . n. Köln — Kronos 7 . 8. Oern-
slöldsvik — Latona 7. 8. Drontheim — Leander 6. 8.
Antwerpen — Leda 6. 8. Lübeck — Luna 6. 8 . Setu-
bal — Mereur 7. 8. Brunsb . p . n . Kopenhagen —
Minerva 6. 8. Valencia n . Cartagena — Minos 6 . 8.
Brunsbüttel — Najads 5. 8. Rotterdam — Nestor
5. 8 . Antwerpen n . Cartagena — Nixe 5. 8. Stavan-
ger — Orest 5 . 8. Stettin — Oskar Friedrich 6. 8.
Brunsbüttel p . n . Memel — Pax 6. 8. Kopenhagen —
Phaedia 6 . 8 . Holtenau p . n. dem Rhein — Pluto
5. 8. Antwerpen n . . Lissabon — Pollux 6. 8 . Brunsb.
p . n. Kopenhagen — Poiamus 5. 8 . Königsberg —
Rhsa 5. 8 . Köln — Sirius 5. 8. Riga n . Hamburg —
Stella 7. 8. Köln n . Rotterdam — Thalia Z . 8. Em¬
merich p. n . Köln — Theseus 5. 8 . Stockholm nach
Bremen — Triton 6. 8. Lissabon — Venus 6. 8. Rot¬

terdam p . n . Königsberg — Victoria 6. 8. Brunsb.
p . n . Norrköping — Bulcan 7. 8. Holtenau p . nach
Hamburg.

Argo - Reederei, Richard Adler «. Co., Bremen.
Adler 7. 8. London — Albatrotz 7. 8 . Hamburg —
Alk 7 . 8. Holtenau n. Bremen — Amista 5. 8. Nhstad
— Bussard 6. 8. Holtenau n. Rotterdam — Butt 7. 8.
Kopenhagen — Condor 6. 8. Rotterdam — Fasan 7. 8.
Hüll — Geier 6 . 8 . Walkom — Greif 7. 8. London —
Hecht 5. 8 . Mänthluo -to n. Bremen — Ibis 7. 8.
Newcastle — Lumme 5. 8. Rotterdam n . Hangö —
Optima 7. 8 . Abo — Phoenix 7 . 8 . Hamburg —
Reiher 5. 8. Stettin n. Swinemiiiide — Schwalbe
6. 8. Rotterdam — Schwan 7. 8. Hüll — Spechl 7.

'8.
Kings Lynn — Strauß 7 .. 8 . Helsingfors — Taube
7 . 8. Antwerpen — Wachtel 6. 8. Jalobstad — Dr.
Heinr . Wiegand 7 . 8 . Holtenau nach Amsterdam —
Franz E . Schütts 6. 8 . Holtenau n . Rotterdam.

Oldenburg - Portugiesische Dampsschtsss- Ryeveret,
Hamburg . Santa Cruz ausg . 5 . 8 . in Lissabon —
Rabat Hk. 5. 8. in Faro — Pasajes 5. 8. von Nemours
nach Melitta — Sebu 5. 8 . v . Antwerpen n. Pasajes
— Tenerife ausg . 5 . 8 . iu Oporto — Las Palmas
5. 8 . von Musel n . Santander — Telde Hk. 6. 81Fini¬
sterre v . — Pasajes ausg . 6 . 8 . in Melitta - Casa¬
blanca 6. 8. von Gdingen n . Hamburg — Sevilla Hk.
6. 8. Onessaitt P. — Larache ausg . 8 . 8 . Ouesfant p.
— Porto Hk. 6. 8 . Onessaitt P. — Ceuta ausg . 7 . 8 . in
Antwerpen.
: Vom Braker ' Hafen. Schisssmeldungen. Motor-

feglerverkehr: Angel. : „Caroline " mit SV To . Sand
v. Farge , „Käte" mit 202 To . Weizen v . Stettin,
„Adel" mit 152 To . Weizen v . Stettin — Abgeg. :
„Cornelia " nach Zuladung v . 22 To . Fettsäure weiter
n . Hamburg . — Leichterverkehr: Abgeg. : „BremenAi"
mit 76t) To . Roggen n. Bremerh ., „Hameln 25 " mit
420 To . Roggen n . Hrldesheim, „Hameln 13 " mit 280
To . Roggen n . Hildesheim ; 8 . 8 . L „Bremen 24 " mit
385 To . Roggen n . Rinteln . — Dampferverkehr : Wäh¬
rend des Montag legte der D. „Albert Janus " 0. L.
v . Farge kommend an den Braker Pier um Trink-
wasfer zu übernehmen. Anschließend. ist der Dampfer
nach See gefahren. —Am Sonntag traf der D. „Hen¬
ning Oldendorf " mit ca. 5SSÜ Do . Mais v . Ramallo
(Argentinien ) kommend hier ein. Der Dampfer ver¬
holte zunächst unter die Bunkcrungsa -nlagen ain Rord-
pier und wurde mit 350 To . Kohlen versorgt . Zum
7. 8. abends wurde dann D. „Dora Oldendorfs" er¬
wartet . Die Ladung aus diesem Dampfer wird um¬
geschlagenn . Oberwesr , Kanal- und Rheinstatiowen. —
Pier der Fett -Raffineilo : Am 6. 8. legte der MTL
„Liselotte" leer von Misburg Hier an . Der Leichter
wurde mit .558 To . Oel n. Misburg abgefortigt.
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mit den Schaunummern:
1. Kosakenrittmeistera. D. Tarassenko

„Jungs reiten wie der Teufel"
2. „Motor unv Pferd"

Abends flotter Reiterball im Saal und Zelt.
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5000 Kg . Tragfähigkeit, preiswert zu verkaufen. Näheres durch
A. Hurrelmann . Einswarden.

Ohne Gewähr

Getvilliumszug
4. Klaffe 1 . Deutsche Reichsletterie

Nachdruck verboten

VM5di !üling55Mte
Ülrlenbvsg

8onntLA , äkll 13. L.n8U8t
Kullurfskrt
in äis sotiöns

vrskelistt ösnlksim

Auf jede gezogene Nummer sind drei gleich hohe Gewinnt"
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer io

den drei AbteilungenI, II und III
2. Zschungstag S. August 1939

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
3 Gewinne zu HOMO RM . L4S7S
3 Gewinne zu 1<XXX> AM . 271117

18 Gewinne zu 3000 RM . 67272 7S458 167317 284640 37323018 Gewinne , n 2000 RM . 96340 108678 1S0S33 347214 397100
zu 1000 RM . 5784 462W 192372 236229 246718293161 341235 380762
zn 500 RM . 9147 144SS 18646 43S86 46191 4S266

?1^ „^ 7S1 116199 119768 121229 130937 160233 166722 165436
186263 1S6S18 19S837 219109 237924 246268 277783 302118 324826
328237 34S4SS 3SSSSS 371681 3S1S1S 385635

30S Gewinne zu 400 RM . .7339 8228 10386 17663 25623 29128
46136 4832S SI3S1 SSS67 6102S 63S22 67117 69183 72179 73640
76609 76772 78032 68621 97002 SS918 101276 103593 106079

1W01 112668 118718 120218 127039 12S962 134632 138186
13SSS1 140212 1422S8 142361 183156 183220 185693 166778 153472
153686 160694 163392 177322 177832 180400 182331 1W807 186331
189720 209366 211614 211778 218948 228319 229036 231549 231550
237395 237627 237874 242038 248779 283757 253807 253876 255394
256904 25S7SS 261135 2S4251 270023 272225 274179 276SS6 287332
297717 299082 299467 304352 313642 328404 S320S7 343978 344944
347708 350240 352415 354268 384310 388552 364128 364612 366013
370766 381315 384332 387030 3S4S06 389670

Außerdem wurden 528 Gewinns zu je 300 RM . und 6513 Eewinns
zu je 150 RM . gezogen.

Die Ziehung der 8. Klasse 1. Deutsche Reichslotterie bindet vom
2. bis LS. September 1S3S statt.

Wir suchen
zum baldigen Eintritt bzw. 1. September

für Damenputz.
Dieselbe mutz auch mitkleineren Atelier-

Arbeiten gut vertraut sein.
Persönliche Vorstellung oder schriftliche Bewerbung
erbitten

M . IMm . UeiM

Unter dieser Rubrik ver-
össenttichen wir Wort-
anzsigen bis zu IW Witt¬
ern in der Grundschrist.

Das erste Wort wird durch
Fettdruck hervorgehoben.
Jedes Wort kostet 8 Pf -,
bei Stellengesuchen 4 Pf.

Das W»«t
8

Wörter mit mehr als'
18 Buchstaben werden
doppelt gerechnet. Wort-
kürzmigen, die den Sinn-
der Anzeige nicht ent- .
stellen, bleiben aus tech¬
nischen Gründen Vorbehal¬
ten. Rabatt nach Tarif.MeinameigLN

vsr „srSLnvuLgev naKvtttzte«*
Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebührzu zahlen — Kennziffergebühr30 Pfennige

Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt

Voynimssmaott

Kleinwohnung
zum 1 . September zu vermieten.
Eversten, Lerigauweg 57.

Hausgehilfin
für ^ Tag gesucht.
Lange Straße 78

Nahe
Nadorster Kriegerdenkmalkleine
schöne Oberwohnung zu vermie¬
ten (evtl, mit Garten) . Angebote
unter V B Lange Straße 45.

Hausgehilfin
durchaus zuverlässig, kinderlieb,
wegen Heirat des fetzigen zum
1 . September gesucht . Rechts¬
anwalt vr . Lahrs , Bremen,
Lürmanstratze 24.

ÄNeheeee
möblierte Zimmer in der Preis
läge Vis zu 40 RM südlich der
Bahn werden zu sofort für An¬
gehörige einer neuen Reichs,
dienststelle gesucht . Angebote un¬
ter L 273 AnnahmestelleLange
Straße SO.

Ordentliche
Hausgehilfin auf sofort gesucht
für Haushalt und Geschäft we¬
gen .Erkrankung der jetzigen.
Frau Barkemeher, Schulstr. 39.

Hitsürt 7.30 Illlr
vom OasinoplLtL

ffLÜrxrsis RN 8,—
ZokortiM Lmmsläuuß iu äsr
Lä ^ -Oisuststslls , Narlct 8,

srdstsu

mit Kenntnissenin Stenographie und Schreibmaschine
für sofort gesucht.

H. Oehlmann L Co„
Stau 53.

Aeltere
Dame sucht sofort oder später
dreiräumige Wohnung. Ange¬
bote unter U E 210 Oldenburger
Nachrichten.

Junges
Mädchen , nicht unter 17 Jahren,
für die Heißmangel gesucht.
Heißmangel Nord, Steubenstr.
37.

Gut
möbliertes Zimmer mit voller
Pension Nähe Stromversorgung
zu mieten gesucht . Angebote un¬
ter U D 209 Oldenburger Nach¬
richten.

Suche Per sofort oder später eine zweite Wohnung
drei Zimmer, Küche und Bad.
zu sofort gesucht . Angebote unter
L 271 Annahmestelle Lange
Straße 90.

Fr . von Freeden,
.Damenputz — Peszwaren,

Schüttiugstraße 1.

Amtliche Bekanntmachungen
Der Landrat

Westerstede , den 3. August 1939.
Zwischenahn 4 ist neu mit einem

Diese kleine Anzeige
hätte Ihnen längst das ver¬
kauft. was Ihnen so nutzloslaus, 2. einem

'
polizeilichen FührungNeugnis

"
einzur

'
eüchen.

herumsteht. I . V . gez. Thhen.

Der Fleischbeschaubezirk
Fleischbeschauer zu besetzen.

Bewerber werden aufaefordert, bis zum 15. August d . ?
dem Unterzeichneten ein Bewerbungsgesuchmit : 1 . einem Leben-

Berufstätige
sucht einfach möbliertes Zim¬
mer oder zwei leere Zimmer.
Angebote unter U C 208 Olden¬
burger Nachrichten.

Unterwohnung
gesucht . Angeboteunter T W 205
Oldenburger Nachrichten.

Wohnung
drei bis vier Zimmer, Küche
zum 1 . Oktober oder 1 . Novbr
gesucht . Preislage 50 bis 70
RM . Angebote unter U B 207
Oldenburger Nachrichten.

Stendel,

Für wohrmns
und Gsmshalt

Bettstelle
Matratze zu Verkaufen . Ziegel-
hofstratze 73.

Erdbeerpflanzen
(Massenträger, Oberschlesten ) ,
beste Pflauzzeit . Krischke. Plan¬
tage Leuchtenburg i . O.

Jüngere
Hausgehilfin zum 1 . September
für kleinen Haushalt gesucht,

rau Droste , Bad Zwischenahn,
iruno-Bode-Straßs.

Zur
Vertretung oder als Ersatz für
eine erfahrene Hausgehilfin
wird ein freundliches junges
Mädchen bei sofortigem Dienst¬
antritt gesucht . Werbachstraße 45

Kaufe
lebende junge
Hühner und Wild. C.
Nachflg ., Schloßplatz
Phon 5102.

Kinderliebes
Mädchen , das zu Hause schlafen
kann , zum 15. August oder 1.
September gesucht . Frau Hart¬
mann , Zeughausstratze 12.

Laufjunge
für nachmittags gesucht . Rich
Böthig , Lange Straße 1, Ecke
Staulruie.

Beachten
Sie bitte wett. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

Stettsngsfuttw

Tagnradchen
für Hotelrestaurant, sucht Stelle.
Beste Zeugnisse vorhanden. An¬
gebote unter U F 211 Olden¬
burger Nachrichten.

LandwtEttmft
und Game«

LwvrrmE

und
- , aars
16, Tele-

SMSZSUgS

Gutes
Herrenfahrrad zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis unter L 2 (2
AnnahmestelleLange Straße 90.

GVfsmKsrr

Verloren
,old . Armband Nähe Spritzen¬
saus. Abzugeben Marienstr. 14-

Vsofrywdimes

Gebrauchtes
Stehpult zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter- U A 206 Olden¬
burger Nachrichten.
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Kraftrad raste gegen ein Auto
Der Fahrer wurde getötet , der Mitfahrer schwer verletzt

3 «m Valettas
des Friedens
der vom 2 . bis 11 . September
in Nürnberg stattsindet, ist
die nebenstehend abgebildete
Plakette herausgegeben . Wie
stets, ist sie auch diesmal
künstlerisch vollendet in der
Formgebung . Die Politischen
Leiter sind mit dem Vertrieb
beauftragt ; sie ist bei ihnen
zum Preise von 1,09 RM zu

haben.

Varel, 7. August.
Montag, etwa um 17 Uhr, ereignete sich aus

der Reichsstratze 69 in der Ortschaft Barg¬
stede ein äußerst schwerer Zusammenstoß
zwischen einem Personenkraftwagen und einem
Motorrad , besetzt mit zwei Fahrern . Die bei¬
den Brüder M. aus Bockhorn kamen mit ihrem
schweren Motorrad von ihrer Arbeitsstätte in
Varel und befanden sich auf dem Heimwege
nach Bockhorn . Während Helmuth M. die
Maschine lenkte , befand sich Erich M. auf dem
Soziussitz. Bei der Straßenabzweigung nach
Bockhorn bzw . nach Wilhelmshaven war der
Motorradfahrer im Begriff, von der Haupt¬
verkehrsstraße in die Straße nach Bockhorn
einzubiegen, als sich von Wilhelmshaven in
Richtung Varel ein Personenwagen, besetzt mit
vier Personen , nahte. Nach Aussage des Kraft¬
wageninsassen hat nun der Lenker des Motor¬
rades versucht , noch vor dem Kraftwagen die

Die Seide blüht
Der erste hauchzarte, rosenrote Schimmerliegt

jetzt über der Heide . Ihre hohe Zeit beginnt.
Wohl werden Hektar um Hektar der weiten
Heiden unserer norddeutschen Landschaft in
fruchtbare Ackerbreiten verwandelt, die jungen,
hoffnungsvollen Bauerngeschlechtern Heimat
und Brot bieten, aber noch immer liegen viele
tausend Hektar Moor- und Heideland unberührt,
da, Brutstätten und Wohnbezirke vieler Vögel
und Insekten, unerschöpfliche Weide für Schafe
und Bienen.

Und so ziehen wir nun in den kommenden
Wochen wieder hinaus in die Ahlhorner , Ede-
wechter, Jpweger , Rasteder und anderen Heide¬
gebiete, oder gar in die Lönsheide oder ins
Emsland, um die Heideblüte und ein Stück
stillen Naturfriedens zu erleben und Kraft und
Stärke für den hartenAlltag mit heimzunehmen.

Die Heide ist immer schön für den , der sie
liebt und kennt. Wenn sie im heißen Sonnen¬
glast daliegt, und ein herber Duft von Erde und
Honig über sie hinzieht, hat sie die meisten Be¬
sucher . An den Rändern stehen Brömbeerbüsche,
mit schwarzen nnd roten Früchten besät. Blaue
und rote Blumen ragen hier und da aus dem
rosenroten Heideteppich hervor. Zarte Schmet¬
terlinge gaukeln umher und die Immen und
Käfer machen ein lautes Gebrumm. Leuchtend
ragen die Vogelbeerbäume mit ihrer reichen
Beerenlast aus dem flachen Lande auf. Wenn
der Sturm über die Heide geht, dann haben es
die Kiefern am besten . Sie . ducken sich zur Erde
hm und lassen den Sturm und den Hagel und
Regen über sich hingehen. An den zarten Heide-
Mten und an den Gräsern und hochstengligen
Blumen an den Wegrändern hängen nachher
die Regentropfen wie vergessene Perlen . Eine
seltsame Schwere liegt über der Landschaft.
Dunst schwebt über Gräben und Tümpeln.

Unter jedem Fußtritt gluckst ein unsichtbares
Wasser. Aber es kommen um diese Stunden
nur wenige Gäste in die Heide . Und morgen
scheint ja die Sonne wieder warm und hell
über dein rosenroten Land.

Söuser durch Hochwasser gesShrdel
Große Ueberschwemmungen in Lohne infolge des Regens

Der am Sonnabennachmittag einsetzende
Dauerregen hat in den niedriger gelegenen
Teilen der Stadtgemeinde Lohne zu großen
Ueberschwemmungeu geführt. Der Regen hat
gewaltige Wassermengen gebracht , wie man es
seit Menschengedenken nicht mehr erlebt hat
und die eine für Lohne ganz ungewöhnliche
Hochwassergefahr mit sich brachten. Besonders
an der Landwehrstraße bei dem Hause des
Stadtboten H . Hackmann und bei Witwe Süd¬
kamp auf der Deichstraße nahm die Ueber-
schwemmung einen sehr bedrohlichen Charakter
an und machte den Einsatzder Feuerlöschpolizei
notwendig. Gegen 3 Uhr etwa wurde die
Feuerwehr alarmiert und mit einem Trupp
mit det Motorspritze bei Hackmann eingesetzt,
wo das Wasser bereits das tiefgelegene Haus
eingeschlossen und die Wohnung überschwemmt
hatte. Der zweite Trupp der Feuerwehr wurde
auf der Deichstraße eingesetzt , wo bei der Wege¬
kreuzung bei Gr . Sieverding das Anwesen der
Witwe Südkamp vollkommen überflutet und
das Wasser bereits in einer Höhe von rund

40 Zentimeter in die Wohnung eingedrungenwar , so daß die Betten bis zur Matratze im
Wasser standen. Die ganze Umgebung glich
einem See und es wurde unter tatkräftiger
Unterstützungder ebenfalls bedrohten Nachbarn
versucht , durch Auswerfen von Abzugsgräbenund Oeffnung der natürlichen, nach Hopen zu
abwässernden Wasserzüge , das ständig noch im
Steigen befindliche Wasser zum Abfluß zu
bringen . Als die Gefahr bei Hackmann beseitigtund man nach Aufbrechung des Fußbodens
eine weitere Baupumpe angesetzt hatte zum
Auspumpen des unter dem Fußboden ein¬
gedrungenen Wassers, wurde dann die Motor¬
spritze bei Südkamp ebenfalls eingesetzt , wo
bereits der gleichfalls alarmierte Lösch-Halbzug
Südlohne mit der Kleinmotorspritze tätig war,
und so gelang es den vereinten Kräften, das
gefährdete Haus und die Umgebung vom
Wasser zu befreien, das gerade an dieser Stelle
infolge des vorhandenen Gefälles in großen
Mengen zusammenströmt, da der größte Teil
der städtischen Kanalisation nach dieser Stelle
ab abwäffert.

Schützt die werktötige Frau!
Grundsätzlich keine Nachtschichten — Ein Erlaß des Reichsarbeitsministers

In der letzten Zeit haben sich die Be¬
schwerden , daß Frauen durch Mehr- und Nacht¬
arbeit übermäßig stark beansprucht werden, ge¬
mehrt. Aus den dem Reichsarbettsminister er¬
statteten Berichten geht insbesondere hervor, daß
wiederholt die Arbeitszeit der Frauen weit
über acht Stunden verlängert worden ist. Dies
hat dem Reichsarbeitsminister Veranlassung
gegeben , in einem Erlaß an die Gewerbe¬
aufsichtsämter erneut auf die für Ausnahme-
bewiuigungen maßgebenden Gesichtspunkte hin¬
zuweisen. Der erhöhte Frauenschutzwird grund¬
sätzlich aufrecht erhalten. Die Beschäftigung der

Frauen muß sich im Rahmen ihrer körperlichen
und geistigen Leistungsfähigkeit halten. Der
Minister betont daher, daß keinesfalls die er¬
werbstätige Frau durch zu starke Arbeits¬
belastung in ihrem natürlichen Mutterberuf ge¬
schädigt werden darf. Bei Beschäftigung von
Frauen darf die normale Arbeitszeit im all¬
gemeinen nicht überschritten werden. Von
Nachtschichten sollen Frauen in der Regel ganz
ausgeschlossen sein . UnumgänglicheAusnahmen
sind einer strengenBeurteilung zu unterwerfen.
Die Arbeitszeit der Frauen darf auch in Aus¬
nahmefällen nicht über zehn Stunden aus¬
gedehnt werden.

Hunderttausend KdF-Urlauder erlebten Juist
Ein Bauarbeiter aus dem Gau Halle -Merseburg war der Hunderttausendste

Die Nordseeinseln Juist nnd Norderney
nnm Jubiläum feiern: Der hunderttausendste
!>F-Urlauber ist eiügetrofsen! Völlig ahnungs-
s kam der Bauarbeiter Ferdinand Brauer
:s Bockwitz im Kreis Liebenwerder mit dem
tzten Sonderzug aus dem Gau Halle -Merse-
irg am Sonnabend in Norddeich an . Es
urde ihm ein festlicher Empfang bereitet, denn
^ war es ja , der die Zahl 100 MO sich runden
eß . Auch auf der Nordseeinsel Norderney
urde der glückliche „Hunderttausender" von
:r Kurverwaltung besonders herzlich will-
mmen geheißen.
Urlaub an der Nordsee — ein Begriff, der
üher wie kaum ein anderer nur den Ve¬
tterten geläufig war . Heute , im sechsten Jahr
-r NS - Gemeinschast „Kraft durch Freude " ,
chört die Seereise schon genau so selbstver-
ändlich zum Urlaubsprogramm aller Schas-
nden , wie die Fahrten ins Hochgebirge oder
ie Seereisen über fremde Meere zu fernen
ändern . Jetzt spielt die Dicke der Lohntüte
äne Rolle mehr, jeder kann die Nordsee er¬
ben.
Seit dem Jahre t93t bringen die KdF-Son-

erzüge alljährlich Tausende von Urlaubern
us allen Gauen des Reiches zu uns , zur
tordseeküste. Und nun ist der Hundert-
wsendste eingetrosfen. Ist es da nicht ver¬
bildlich, daß man ihm eine besondere Ehrung
»dachte? Er strahlte überglücklich , der Ban-
rbeiter Brauer , als ihm im Namen des Gau-
Mtes der NS -Gemeinschaft „ Kraft durch
ireude" Weser -Ems , Pg . Manthev , durch den
creiswart Bleeck die herzlichsten Glückwünsche
»^ gesprochen wurden . Kreiswart Bleeck über-
üchte dem „ Hunderttausender" während einer
leinen Feier an Bord des Seebäderdampsers
Irisch iv " ein Bild von der prächtigen
^ünenlandschast Norderney und skizzierte in
wer kurzen Ansprache die Entwicklung des
" lauberverkehrs zu den Nordseeinseln Juist
wd Norderney. Er betonte dabei besonders
»e gute Zusammenarbeit zwischen den Dienst-
Men der Deutschen Reichsbahn, der Reederei
»orden-Frisia , den Kurverwaltungen und den
Dienststellen der Deutschen Arbeitsfront . Auch

der Kreisletter des Kreises Norden, Pg.
Everwien, beglückwünschte den hunderttausend¬
sten Gast, dem von dem Direktor der Reederei
Stegmann zur ersten Bekanntschaft mit der
Nordsee zwei Flaschen des ostfriestschen
Spezialgetränkes „Seehund " in „männlicher
und weiblicher Ausführung " überreicht wurde.

Die beiden Nordseeinseln Juist nnd Nor¬
derney gehören zu den bevorzugtesten Anf-
nahmegebieten für KdF-Urlauber . Weit über
100 Sonderzüge brachten seit 1934 Urlauber
aus 25 Gauen an die See. Die Urlauber wer¬
den auf den Inseln in Zusammenarbeit mit
den Kurverwaltungen aufs beste betreut.

Eigene KdF-Sportlehrkräfte sind angestellt
worden, und gerade die KdF-Gymnastikstunden
am Strand lasten sich heute aus dem Bäder¬
programm nicht mehr fortdenken . Bei den
Binnenländern sind besonders die Watt-
wandernngen beliebt, für die ebenfalls KdF-
Wanderführer zur Verfügung stehen.

100 000 haben sich bisher als KdF-Urlanber
auf den Nordseeinseln Juist und Norderney
in Wochen fröhlichen Ungebundenseins am
Strand und in den Wellen der Nordsee erholt
und dort Freude und neue Kraft für die kom¬
mende Arbeit gewonnen. Und mm geht es ins
zweite 100 000.

MM

Der glückliche Urlauber auf der Brücke des Scebäderdampicrs „ Frist » IV" . Links neben ihm Kretswart Bleeck,
ganz rechts Kretsleiter Everwien , im Hintergrund der Direktor der AG Reederei Frist » Norden Stegmamr' - . (Aufnahme : Beilftsi»)

Straße zu überqueren, soll dann aber zunächst
wieder abgebogen sein , um dann doch noch ein¬
zubiegen . Im gleichen Augenblick wurde die
Maschine auch schon von dem inzwischen heran¬
gekommenen Kraftwagen erfaßt. DerZusammen¬
prall war fürchterlich . Das Motorrad traf den
Kraftwagen links, vorne, wobei das linke
Vorderrad des Wagens abgerissen und die
linke Seite vom Kühler bis zum Führersitz
völlig aufgeriffen wurde. Das Motorrad wurde
herumgeschleudert, der Fahrer Helmuth M.
flog wahrscheinlich zunächst gegen die Wind¬
schutzscheibe und dann auf das Straßenpftaster
und war auf der Stelle tot. Ein Schädelbruch
hatte seinem Leben ein Ende gemacht . Der
Bruder Erich M. lag mit schweren Verletzungen
hinter dem Motorrad , u . a . hatte er sich mehrere
Knochenbrüche zugezogen . Der NSKK-Unfall-
meldedienst hat bei diesem Unfall wieder vor¬
zügliche Dienste geleistet . Arzt, Krankenwagen
und Polizei waren in aller Kürze zur Stelle.
Während Erich M. zum Vareler Krankenhaus
geschafft wurde, brachte man den Toten zum
Leichenhaus. Die Insassen des Kraftwagens
waren mit ganz geringfügigen Schnittwunden
davongekommen.

Ein zweite« Unfall
Während an der Unfallstelle der Verkehr bald

ins Stocken geriet, ereignete sich dadurch nochein zweiter Unfall, der aber lediglich Sach¬
schaden verursachte. Ein schwerer Lastwagen¬
zug , aus Richtung Wilhelmshaven kommend,
mußte zum Stoppen gebracht werden. Bei dem
plötzlichen starten Abbremsen schlug der letzte
Anhänger stark herum und traf einen in Rich¬
tung Wilhelmshaven fahrenden Personenkraft¬
wagen in die Flanke, der dadurch erheblich
beschädigt wurde. Auch hier nahm die Polizei
den Tatbestand auf.

200 RM Geldstrafe wegen
Fahrerflucht

Nordenham, 8. August.Vor dem Amtsgericht in Nordenham wurde
ein Fall verhandelt, der sich auf eine Tat be¬
zog , die sich am 17. Mai d . I . in Abbehausen
ereignet hatte. Ein Kraftfahrer überholte da¬
mals einen mit Sand beladenen Handwagen,
obwohl auf der anderen Seite noch ein Last¬
wagen parkte und die Fahrbahn der Straße
somit stark eingeengt war . Diesen von Kindern
gezogenen Handwagen beschädigte er beim
Üeberholen; sonst ereignete sich glücklicherweise
kein Unglückssall . Der Angeklagte fuhr dannweiter, ohne sich darum zu kümmern, was er
angerichtet hatte. Das Urteil lautete wegen
Uebertretung auf 50 RM Geldstrafe, ersatzweise
fünf Tage Haft, wegen Vergehens (Fahrer¬
flucht ) auf 200 RM Geldstrafe, ersatzweise
20 Tage Gefängnis . Dazu kommen die Kostendes Verfahrens. Nur im Hinblick darauf , daß
keine Personen verletzt wurden und nur un¬
bedeutender Sachschaden entstand, hat das
Gericht von einer Gefängnisstrafe Abstand ge¬nommen, zumal der Angeklagte noch nicht
vorbestraft war.
Kind stürzt aus dem dritten Stock

Bremen, 7. August.
In der Meyenburger Straße in Bremen

stürzte in einem unbewachten Augenblick ein
1t4jähriger Junge aus einem Fenster im
dritten Stockwerk eines Hauses hinunter . Das
Kind mußte mit einem Schädelbruch und
schweren inneren Blutungen ins Diakonissen¬
haus gebracht werden.

Einbruch in einen Uhrenladen
Delmenhorst, 7. August.

Nicht wenig erstaunt war der Inhaber eines
hiesigen Uhrenwarengeschäfts als am am Sonn¬
tagmorgen von Vorübergehenden die Mit¬
teilung gemacht wurde, daß in den unter seiner
Wohnung befindlichen Laden eingebrochen
worden sei. Der Einbrecher hatte die Schau¬
fensterscheibe des an, der Hauptstraße belegencn
Geschäfts mit einem Ziegelstein eingeschlagenund sich dann einer größeren Anzahl wertvoller
Uhren bemächtigt . Wenn von den Hausbewoh¬
nern der dabei verursachte Lärm nicht gehörtworden ist, so liegt das wahrscheinlich daran,
daß der Einbrecher die Zeit während des hef¬
tigen Gewitters ausgenutzt hat.

Der Blitz kam durch die Lampe
Cloppenburg, 7 . August.

Bei einem, abendlichenGewitter erlebten Be¬
wohner eines Hauses an der Straße der SA
bange Minuten . Ein Blitz schlug in das Haus
ein und nahm seinen Weg durch die brennende
Lampe eines Zimmers , aus der ein großer
Feuerstrahl schoß. Bei näherem Zusehen wurde
festgestellt , daß die elektrische Leitung an der
Ecke und an der Wand über mehrere Meter in
Brand geraten war . Es gelang einem schnell
zngreifenden Hausbewohner, das Feuer im
Keime zu ersticken, so daß größerer Schaden
verhütet wurde. Beachtlich war bei dem Ein¬
schlag , daß er nur diese Leitung berührte, so
daß in den anderen Räumen des Hauses der
Strom wie sonst funktionierte.

Stoppstraße nicht beachtet
Delmenhorst, 7 . August.

Am Sonntagabend gegen 19 Uhr ereignete
sich an der Kreuzung Anton-Günther-Straße
und Fuhrenkamp in Delmenhorst ein schwerer
Verkehrsunfall. Ein Motorradfahrer beachtete
die Stoppstraße nicht nnd fuhr aus diesem
Grunde gegen einen Kraftwagen. Es entstand
schwerer Sachschaden . Die Frau des Motorrad¬
fahrers wurde bei dem Zusammenstoß schwer
verletzt und mußte sofort ins Krankenhaus
gebracht werden.



504

Aus 6ladt und Land
Oldenburg an zweiter Steve
beim Gauwanderpreisschießender Politischen

Leiter Weser -Ems
Osnabrück, 6. August.

Auf fünf Pistolenstäuden der Osnabrücker
Schützenburg fand Sonntag das Gautvander-
preisschießen der Politischen Leiter des. Gaues
Weser -Ems statt, um die beste Gaumannschast
zu ermitteln und die besten Schüben der Poli¬
tischen Leiter festzustellen , aus deren Reihen
eine Mannschaftzusammengestelltwird, die an¬
läßlich des Reichsparteitages in Nürnberg den
Gau zu vertreten hat. Es nahmen an dem
Schießen teil die Mannschaften der Kreise mit
folgendem Ergebnis : Osnabrück Stadt 1096,
Oldenburg 1021, Ammerland 839, Emden
837, Meppen 767, Delmenhorst 740, Leer 580,
Wilhelmshaven 539 , Bentheim 536. Die drei
besten Schützen waren Füner (Osnabrück) 234,
Brümmer (Osnabrück) 233 . Pennenbeburg
(Emden) 231. Die Bedingungen für dieses
Schießen waren : 1 . 10 Schuß in 3 Minuten.
2. 10 Schuß in 22 Sekunden. 3. 5 Schutz in
25 Sekunden (Patronen vor dem Schützen,
Pistole mit leerem Magazin in der Tasche ) .

* Volkskarteikarten. Die Politischen Leiter
sind zur Zeit dabei, den Volksgenossen die aus
Anordnung des Reichsministers des Innern
herausgegebenen Vollskarteikarten zuzustellen.
Jede Person deutscher Staatszugehörigkeit der
Geburtsjahrgänge 1869 bis 1925 , also vom voll¬
endeten 14. bis zum vollendeten70. Lebensjahre
bekommt eine Karte und hat die Pflicht, diese in
der Zeit vom 13. bis 19. August mit Tinte ans-
zufüllen und vom 20. August ab zur Abholung
durch die Politischen Leiter bereitzuhalten. Die
Karten kommen in zwei Farben zur Verteilung:
grün für weibliche und braun für männliche
Personen. Das gleichzeitig verteilte „Merkblatt
für die Anleitung der Volksgenossen bei der
Ausfüllung der Vollskarteikarten" ist ge-
nauestens zu beachten.

* Die Zusammenlegung von Krankenkassen.
Obgleich die Neuorganisation der reichsgesetz¬
lichen Krankenkassen bereits im Jahre 1936
weitgehend durchgesührt wurde, ist die Zank
der Krankenkassen auch im Jahre 1938 Weiler
zurückgegangen . Im Jahresdurchschnitt 1938
bestanden 4524 Krankenkassen gegen 4625 im
Jahre 1937 . Die Ortskrankenkassen hatten wäh¬
rend des Jahres 1938 einen Rückgang um
16 Kassen, - die Landkrankenkassen einen Rück¬
gang um acht Kassen , und die Jnuungsrkanken-
kassen einen solchen um sechs Kassen zu ver¬
zeichnen . Die Zahl der Betriebskrankeukassm
hat sich infolge Auflösung oder Uebernahme
durch eine andere Kasse um 62, die der Ersatz¬
kassen um eine , und die der knappschaftlichen
Krankenkassen um 15 verringert.

* Fünfzig Jahre Treue zum Betrieb. Der
Führer hat dem Werkmeister Dietrich Waje,
beschäftigt bei der Aktien -Gesellschast für Warps¬
spinnerei und Stärkerei zu Oldenburg, wohn¬
haft Oldenburg, Eichenstraße 77, das Treu¬
dienst - Ehrenzeichen der Sonder¬
stufe 50jähriges Arüeitsjubiläum
verliehen.

* Zwei Jahrgänge Mädchen legen Ostern1940
die Reifeprüfung ab. Wie der Reichserziehungs¬
minister bekanntgibt, legen Ostern 1940 an den
Höheren Mädchenschulen zwei Jahrgänge , der
eine nach nenn, und der andere nach acht Schul¬
jahren, die Reifeprüfung ab . Mit Rücksicht auf
die für die Schulen damit verbundene Mehr¬
arbeit ordnet der Minister an, daß die Vor¬
kehrungen für die Reifeprüfung des neunten
Jahrganges so zeitig zu treffen sind , daß die
mündliche Reifeprüfung im Monat Januar 1940
abgelegt wird.

* Rücklage der Rentenversicherung. Die
beiden Rentenversicherungszweigeder Deutschen
Sozialversicherung, die Invaliden - und die An¬
gestelltenversicherung , besaßen am Ende des
ersten Halbjahres 1939 eine versicherungstech¬
nische Rücklage im Gesamtbeträge von 7,5 Mil¬
liarden Reichsmark, wie die neuesten Berichte
der beiden Versicherungen ausweisen. Rund
123 Millionen Reichsmarkbeträgt augenblicklich
ungefähr die monatliche Rentenleistung dieser
beiden Sozialversicherungszweige. Ein Betrag
in dieser Höhe findet sich jeweils am Ende
eines Monats bereits auf dem Wege zum Emp¬
fänger, da die Rentenleistungen stets in den
letzten Tagen des Vormonats für den kommen¬
den Monat geleistet werden.

* Mit klingendem Spiel . Soldatenmusik, Sol¬
datenlieder und lustige Kurzgeschichten aus dem
Leben der Soldaten sind zusammengefatzt in
der Sendung : „ Mit klingendemSpiel "

, bei der
das Musikkorps und der Soldatenchor eines
Infanterieregiments Mitwirken. (Heute, Diens¬
tag, 20.15 Uhr, ReichssenderHamburg .)

* Unachtsamkeit eines Fußgängers . Auf dem
Damm in Höhe der Elisabeihstraße wurde
gestern gegen 18.25 Uhr ein Fußgänger beim
Ueberschreiten der Fahrbahn von einem in Rich¬
tung Osternburg fahrenden Personenkraftwagen
angefahren. Er geriet Unter die Vorderräder
und erlitt Quetschungen am rechten Fuß . Der
Verletzte wurde einem Krankenhausezugeführt.
Der Unfall ist, wie die Polizei bekundet , auf
Unachtsamkeit des Fußgängers zurückzuführen.

* Morgen abend Militärkonzert. Waren in
früheren Zeiten die Militärkonzerte bei jung
und alt sehr beliebt, so haben auch die Konzerte
unserer jungen Wehrmacht einen starken
Widerhall in der ganzenBevölkerunggefunden.
Das beweist der große Besuch der Stand¬
konzerte und auch die riesige Beteiligung beim
Gartenkonzert im Juli dieses Jahres . Kann
im August , der so schöne sommerliche Abende
bringen wird, nicht wieder solch eine Ver¬
anstaltung durchgesührt werden? Das wurde
Tag für Tag gefragt, und morgen abend wird
der Wunsch ersüllt. Das Musikkorps der Flak-
Abteilung wird im Garten von Hahns-Gast¬
stätten spielen. Ein ansprechendes Programm
pvird unter Leitung von .Musikmeister M o d ,e l
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Wetterbericht des Reichswetterdienlies
AuSaabcori : Bremen (Nachdruck oervoken)

Am MoMagvonnittag überquerte wieder ein breite-;
Reg'enband Nordwestdcütschlaud. Es gehörte zu dem
vor der Südspitze Norwegens liegenden Tiefdruck¬
gebiet, das sich nun allmählich weiter nördlich ver¬
lagert . Am Nachmittag riß die Bewölkung sogar
stärker aus. Mit dem Uebergnng zu südlicher Luft¬
zufuhr haben wir mi! Erwärmung zu rechnen. Hie
Gcwittcrtätigkeil wird später wieder aufleben, wenn
die zur Zeit über Wesiciigland liegenden Luftmassen
herantraiisportieri sind.

Aussichten für den 8. August: Bei schwachen , zwi¬
schen Süd . und West drehenden Winden wieder Be¬
wölkungszunahme und Ziegen , wenig Temperatur¬
änderung.

Aussichten für den 18. August: Bei westlichenWin¬
den wieder kühler, Schauer.

AmtliAr lkiMer WitterungMrW
der Wetterstation Landcsdaiicrnschaft Wcscr EmS

Untersuchungsami und Forschungsanstall
Beobacknung vom 8. August , 8 tlvr vormittags
Baromlr . Lufttemp .

'Wtndrichl. Nlederschl. Niedrigste
wm Oelsas u. Stärke ww Erdb .-TP.

757,0 13 8 802 4,4 10,5
Am Vorlage

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste schetndauer in 1 Meter Lust-

tn Stunden Bodenlieke seuchligkett
19,4 13.0 0,7 , 15.4 92 °,.

Temperaturen der Städtische» Flutzbadeanstalten
Luft 14 Wasser 18

Am S. August 1S3S:
Sonnenaufgang 4.25 Uhr Monduntergang 14 .48 Uhr
Sonnenuntergang 20 .85 „ Mondaufgang 2Z.48 „

Hochwasser: Oldenburg 9.26 . 21 .50 : Elsfleth
7 .51 . 20 .15 ; Brake 7.31 , 19 .55 ; Nordenham 6 .56 . 19 .20:
Wilhelmshaven und Dangast 6.01 , 18 .35 ; Wangerooge
5.21 , 17 .45 Uhr.

Mittwoch, den 9 . August 1939
Deutschlandscnder: 6 .10 : Kleine Melodie
8 .30 : Frühkonzert / 9 .40 : Turnstunde / 10 .00:
Die Auswanderer im Spiegel deutscher Dichtung /
10 .30 : Fröhlicher Kindergarten / 11 .30 : Dreißig
bunte Minuten / 12 .00 : Richard-Wagner-Konzert /
13 .15 : Musik zum Mittag / 14 .00 : Allerlei von
zwei bis drei / 15 .15 : Hausmusik / 16 .00 : Musik
am Nachmittag, zwd. 17 .00 : Aus dem Zeit¬
geschehen / 18 .00 : HJ -Stunde : „ Unser das Land " /
18 .30 : Cello und Klavier / 19 .15 : Launig und
lustig / 20 .15 : Miliiärkonzert / 21 .00: Die Kaiser¬
jäger im Weltkrieg / 22.20 : Eine kleine Nacht¬
musik / 23 .00 : Kammermusik.
Reichssender Hamburg: 6.20 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 8 .30: Morgenmusik / 10 .00:
Der Dichter Wolfram Brockmann spricht / 10 .30:
So zwischen elf und zwölf / 12 .00 : Musik zur
Werkpause / 13 .15 : Musik am Mittag / 14 .20:
Musikalische Kurzweil / 15,25 : Kleine Kammer¬
musik / 16 .00: Musik am Nachmittag / 17 .00:

Vom Schaffen und Wirken der Frau / 17 .15:
Es war im August, als . . . / 17 .30 : Jugend im
Zeitgeschehen / 18 .00 : Froher Feierabend / 19 .40:
Das weltpolitische Dreieck Berlin — Rom—Tokio /
20 .15 : Unterhaltungskonzert / 22 .40 : Monzart-
konzert / 23 .30 : Bunte Melodien.
Reichsfender Köln: 6.30 : Frühkonzert /
8 .30 : Morgenmusik / 9.30 : Ratschläge für die
werdende Mutter / 10 .00 : Anekdoten von Karl
Maria Krings / 12 .00 : Die Werkpause / 13 .15:
Unterhaltungsmusik / 14 .10 : Melodein aus Köln
am Rhein / 15 .00 : Wir treiben Familienforschung /
16 .00 : Konzert der Wehrmacht / 18 .00 : Die letzten
Kelten und ihre Lieder / 18 .35 : Friedrich Schnack:
Die Waschfrau, 18 .50 : Schallplattemnustk / 19 .00:
Politische Zeitungsschau / 1915 : Volkstümliche
Abendmusik, zwd. 19 .55 : Und heute ? / 20 .50 : Und
was meinen Sie ? / 21 .00 : Serenadenmusik /
22 .40 : Wir spielen auf!

Vorgetragen. Alle Vorbereitungen sind ge¬
troffen, aufs Wetter kommt es nur noch an.
Glücklicherweise eignet sich die Besetzung des
Musikkorps der Flak-Abteilung auch sehr gut
für Konzerte in geschlossenen Räumen . Sollte —
Wider Erwarten — das Wetter morgen abend
ungünstig sein, dann findet das Konzert im
Saale statt.

* Beschränkung des Arbeitsplatzwechselsvon
Lehrlingen. Zur Klarstellung veröffentlichtder
Retchsarbeitsminlster eine Uebersicht über die
geltenden Bestimmungen für den Arbeitsplatz
Wechsel von Lehrlingen. Die Lösung von Lehr¬
verhältnissen ist danach nicht an die Zustim¬
mung des Arbeitsamtes gebunden. Der un¬
mittelbare Uebergang aus dem Lehrverhältnis
in ein Beschäftigungsverhältnis als Arbeiter
oder Angestellter im Lehrbetrieb unterliegt nicht
denEinstellungsbeschränkungen. DieEinstellung
eines Jugendlichen als Lehrling bedarf jedoch
der Zustimmung des Arbeitsamtes.

* Landwirtschaftlicher Besitzwechsel wird
registriert. Die bisher nur im Lande Preußen
durchgeführte Statistik des Besitzwechsels land-
und forstwirtschaftlicherGrundstücke wird rück¬
wirkend vom 1 . Januar 1939 ab auf das ge¬
samte Reichsgebiet ausgedehnt. Eine ent¬
sprechende Anordnung , die auch für die Ost¬
mark und den Sudetengau gilt, hat der Reichs¬
ernährungsminister soeben getroffen. Die Besitz¬
wechselstatistik soll einen Ueberblick über d >e
Boden bewegnng und über die Entwick¬
lung der Bodenpreise in den einzelnen
Reichsgebieten ermöglichen . Die Bearbeitung
der Statistik erfolgt durch das Stati¬
stische Reichsamt unter Mitwirkung der Ge¬
nehmigungsbehörden.

* Fundsachen. Vom 27. Juli bis 2. August
sind aus dem Städtischen Fundamt folgende
Gegenstände abgeliesert: ein Buch (Rousseau
Lonfessions) , eine Geldbörse mit Inhalt , ein
Paar braune Damenhandschuhe, ein Klepper¬
mantel, ein schwarzer Damen-Regenmantel, eine
blaue Schirmmütze, ein Trauring , ein schwar¬
zer Damen-Regenschirm , ein Marschkompaß.

* NS -Reichskriegerbund, Kriegerkameradschaft
Oldenburg-Stadt . Der letzte Kameradschafts¬
appell stand in Abwesenheitder beiden Kamerad¬
schaftsführer unter Leitung des Schriftwarts
Putsche. Zu Beginn wurde der im Juli ver¬
storbenen Kameraden Gerh . Bruns, Heinr.
Roedel und Wilh. Brink in üblicher Weise
gedacht . Der Appell-Leiter hielt dann einen
Rückblick auf die Augutztage vor 25 Jahren.
Am 27. August findet aus Anlaß der 25jährigen
Wiederkehrdes Tages der Schlacht bei Tannen¬
berg ein feierlicher Staatsakt statt. Zum ersten
Male wird bei einem offiziellen Staatsakt der
NS -Reichskriegerbundzusammen mit der Wehr¬
macht in großem Maße eingesetzt . Kameraden,
die noch mit nach Tannenberg wollen, müssen
sich schleunigst bei ihrer Kameradschaftmelden.
Fünf Kameraden wurden für langjährige Mit¬
arbeit ausgezeichnet, und zwar erhielten im
Aufträge des Reichskriegerführers die Kame¬
raden Goertz , Rührig und Osterloh
das Ehrenzeichen des NS -Reichskriegerbundes
in Silber , die Kameraden Schumacher und
Putsche das goldene Ehrenzeichenmit Besitz-
zeugnis. Zu den Verleihungen sprach Kamerad
Küspert die herzlichsten Glückwünsche aus.
Dann gab Kamerad Rührig das Ergebnis
der Listenschnellsammlung für die Krieger¬
waisenhäuser bekannt und dankte allen Gebern.

Ms wichtigster Punkt kam nun der Kreis¬
kriegertag in Hude am nächsten Sonntag
zur Sprache. Es werden viele Kameraden und
Angehörige von unserer Kameradschafterwartet.

* Die ehemaligen 19er Dragoner waren zum
August- Appell zahlreich erschienen . Kamerad¬
schaftsführer . Scheuermann gedachte nach
der Begrüßungsansprache mit ehrenden Worten
des im 83. Lebensjahre zur Großen Armee ab¬
berufenen Kameraden Julius Presuhn. An¬
schließend hielt er einen Rückblick über die ge¬
schichtlichen Stunden , als vor nunmehr fünf¬
undzwanzig Jahren ein friedliches und
blühendes Deutschland durch das Kesseltreiben
mißgünstiger Mächte zum größten Wassengang
aller Zeiten gezwungen wurde . Niemals habe
ein Heer tapferer gekämpft und größere Siege
errungen, als die deutsche Armee von 1914
bis 1918 . Gerade die alten Soldaten , die die
neue Wehrmacht in ihrem Aufbau kennen,
wissen , daß die jungen Soldaten , wenn das
Schicksal es verlangen sollte , genau so kämpfen
werden, wie die alten es 1914/18 getan haben.
Sodann berichtete der Kameradschaftssührer
über den Verlauf des am nächsten Sonntag in
Hude stattfindenden Kreiskriegertages. Er for¬
derte alle Kameraden mit ihren Angehröigen
zur Teilnahme auf. Auf Anregung wurde be¬
schlossen, dem Beispiel anderer auswärtiger
Kriegerkameradschastenfolgend, in Zukunft bei
Beerdigung verstorbener Kameraden mit
Marschmusik vom Friedhof zum Vereinslokal
bzw. zum Friedensdenkmal am Friedensplatz
geschlossen zurückzumarschieren.

* Das Füllenbrennen im Zuchtgebiet des
Oldenburger Pferdes hat eingesetzt . Es wird
von den Obmännern der einzelnen Zuchtbezirke
durchgeführt. Für das Brennen kommen die
Füllen in Frage , die auf der Prämien -Konkur-
renz einen Füllenpreis erhalten haben.. Die
mit dem stolzen Brandzeichen des Zuchtverban¬
des gekennzeichneten Jungtiere sind der wert¬
volle Nachwuchs unserer heimischen Pferdezucht.

* Die Anlieferung von Beeren- und Stein¬
obst bei der Bezirksabgabestelleauf dem Schloß-
Platz ist seit Tagen sehr umfangreich. Johannis¬
beeren und Kirschen werden in großen Mengen
aufgelauft, in zahlreichen Behältern gesammeltund dann in größerenFuhren denMarmeladen-
und Konservenfabrikenzur weiteren Verarbei¬
tung zugeleitet. Auch das Fallobst wird gesam¬melt und entweder den Mostereien oder den
Marmeladenfabriken zugeleitet.

* Unkräuter siedeln sich an . Der Leiter der
Abteilung für Saatgutprüfungen am Hambur-
gischen Institut für angewandte Botanik, vr.
Nieser, berichtet am Mittwoch, 9. , August,
11 .35 bis 11.45 Uhr, im Reichssendet Ham¬
burg in einem Gespräch über seine Beobach¬
tungen des Vorkommens von Wurmsalat in
Süddeutschland, insbesondere der Pfalz . Or.
Nieser , hat nachgewiesen , daß dieses einge¬
schleppte Unkraut sich in Süddeutschland nicht
selbständig vermehrt, sondern nur durch frem¬des Saatgut immer erneut eingeschleppt wird.
Vom Beispiel des Franzosenkrautes ausgehend,wird dann über die ungeheure Zähigkeit und
Verbreitung von Unkräutern gesprochen . Aber
die Unkräuter haben auch ihr Gutes : Bei der
Saatgutprüfung ermöglichen sie erst die sichere
Herkunftbestimmung.

* Die Gemüse- und Obstkonservierungs-Aktion
1839/40 wird von der NSV in dem nun schon
seit Jahren üblichen Umfang durchgeführt. Bei

HindeebeandMtungerr
müssen aushöeen!
Aufklärung in den Schulen

In einem Erlaß an die Untcrrichtsverwal-
tungen derLänder ordnet derRetchserziehungs-
mtnister an, daß die Ausklärungsaktion der
Reichsarbeitsgemeinschaft Schadenverhütung
„ Schützt die deutsche Ernte vor Brandgefahr"
im Unterricht in geeigneter Weise zu unter¬
stützen ist . Der Minister hebt hervor, daß die
erforderliche Aufklärung über den Umfang der
Erntebrandschäden und ihre Bedeutung für die
Sicherstellung der Ernährung des deutschen
Volkes nur von Erfolg sein wird , wenn sie —
im Hinblick auf die große Zahl der Kinder¬
brandstiftungen, insbesondere bei den Kindern
der unteren Jahrgänge , die auf den Spieltisch
zurückgehen — von einer dem Alter der Kinder
entsprechenden starken erzieherischen Einwir¬
kung begleitet ist.

dieser Aktion arbeiten NSV , NS -Frauenschaftund die Abteilung Volkswirtschaft— Hauswirt¬
schaft Hand in Hand mit den einzelnen Orts-
gruppenleitungen . In Gemeinschaftsarbeitwird
diese Großaktion dank der Opferbereitschaftaller
Volksgenossen durchgeführt Vorwiegend sind
es Bohnen, die zu Konserven verarbeitet undder NSV übergeben werden, damit den kom¬
menden Winter dort die Not gelindert werden
kann, wo es noch erforderlich ist.

r Hundsmühlen.
Sommerfest. Die Kameradschaft ehern . 19er

Dragoner im NS - Reichskriegerbund feierte,wie alljährlich, ihren diesjährigen Familienaus¬
flug in Hundsmühlen , genau an demselben
Tage, an dem das Regiment vor 25 Jahren aus
französischem Boden seine erste Feuertaufe er¬
hielt. lieber 250 Personen Nahmen an der
Feier teil. Kameradschaftsführer Scheu er¬
mann eröffnete diese mit einer herzliche » Be¬
grüßungsansprache. Nach der Kaffeetafel wink¬
ten 200 wertvolle Preise den Kameraden und
deren Frauen beim Wettschießen , während die
Kinder beim Stafsel -Eierlaufen und Tauziehen
wetteiferten. Ein flotter Tanz beschloß das har¬
monisch verlaufene Fest.

Wildenloh.
Volksfest . Das diesjährige große Vogel¬

schießen , verbunden mit Scheibenschießen (Klein¬
kaliber) , Kirrherbelustigungen, Konzert und
Tanz, das sich mit der Zeit zu einem wahren
Volksschützenfest ausgestaltet hat, findet am
Sonntag und Montag , dem 20 . und 21. August
d . I ., vor dem Wildenloh statt.

Die Bickbeerernteist nun vorbei. Die Beeren¬
sammler, die zu Hunderten aus Stadt und
Land nach hier kamen sind voll zu ihrem Recht
gekommen , denn durchweg war der Behang seht
gut, nur an vereinzelten Stellen , wo die Blüten
unter den Nachtfrösten gelitten hatten, war
keine Frucht vorhanden. Jetzt beginnt die Ernte
der ersten Kronsbeeren, die auch eilten vollen
Ertrag liefert. Auch die Brombeerernte ver¬
spricht gut zu werden, und ebenso lieferten die
Himbeeren eine gute Ernte.

Bloherfelde.
Wegeverbesserung. Der Hartensche Damm, der

Verbindungsweg vom Drögen-Hasen-Weg über
die Haaren zur Bloherfelder Straße , ist nun
ganz mit Schotter und Hochofenschlacke befestigt
und mit jedem Fahrzeuge und zu jeder Zeit
passierbar. Man kann jetzt, was von manchem
Städter wahrgenommen wird , eine schöne
Rundfahrt über Bloherfelder Straße , Harten-
schen Damm, Drögen-Hasen-Weg , Ammerländtt
Heerstraße oder umgekehrt machen.

Edewecht.
Wiesen und Weiden überschwemmt. Das noch

verhältnismäßig gute Erntewetter vom Beginn
der vergangenen Woche , hat sich zum Wochen¬
ende in ein regelrechtesUnwetter umgewandelt.
Die zeitweise wolkenbruchartigen Niederschläge
sind der Halmfruchternte, die in unserer Nord¬
westecke jetzt erst so recht im Gang ist , außer¬
ordentlich schädlich . Die niederen Wiesen und
Weiden sind weithin überschwemmt. An vielen
Stellen mußte das Vieh umgetrieben werden.

Bad Zwischen ahn.
Die anhaltende Nässe beginnt sich nachteilig

für unsere Bauern und allL auf den Kurbetrieb
eingestellten Personen auszuwirken. Wie der
Regen die Erntearbeiten behindert, so lähmt
er in gleichem Matze den Kur- und Badebetrieb.
Unser schöne Badestrand lag an den letzten
Tagen ziemlich verlassen. Wetterkundige
sprechen von einem baldigen Witterungs¬
umschwung. Möchten sie recht haben!

Die Kreisfilmstelle Ammerland hat sür das
kommende Winterhalbjahr einen ebenso reich¬
haltigen wie vielseitigen Arbeitsplan ausgestellt,
bei dem jetzt erfreulicherweiseauch die kleinsten
Ortsgruppen im Kreisgebiet berücksichtigt wer¬
den können . Insbesondere für sie wird sich der
dem Ammerlande Angewiesene Filmwagen
günstig auswirken. In diesem Monat wird das
Programm in allen Ortsgruppen durch dch
farbigen Film vom Ammerländer Kreistag be¬
reichert, der,bisher überall eine begeisterte Aus¬
nahme gesunden hat.

Rostrup-
80 Fahre alt wird heute, Dienstag , der KM-

gervater Heinrich Gedecke aus Rostrup. Zw"
Söhne des Kriegervaters sind im Weltkrieg M
das Vaterland gefallen. Zu seinem 80. Geburts¬
tag wird dem Kriegervater durch den RenYS"
kriegeropserführer und dem Gauobmann o»
NSKOV eine Ehrung überreicht werden.

Ohrwegerfel v-
Diamantene Hochzeit . Am 8 . August ft/" ' ,die KriegererlernWilhelm HemPen und Fra»

Helene geh . Sander , Ohrwegerfeld, das ft»"/
Fest der Diamantenen Hochzeit . Die Krieg/"
eitern haben 14 Kindern das Leben goswsn,-
Sieben Söhne haben am Weltkrieg teilgenom
men, von denen zwei ihr Leben sür das Dan
land hingegeben haben. An ihrem Ehrentag
wird den Kriegereltern durch den Reichs -»»«»
opferführer und den Gauobmann der
eine Ehrung zuteil werden.

Augusts e Hw
Die Dreschmaschinebrummte Sonnabend e >

malig wieder aus ihrem alten Platz ve/
früheren Molkerei . Leider macht der DM
regen unfern Bauern bei den Erntearvei
einen bösen Strich durch die Rechnung,
fast 24 Stunden anhaltende Siegel hat uns u.
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HJ-Gefolgschaft 12/91 Wunderburg -Kreyenbrück
Die Gefolgschaft tritt zu der Gefolgfchastsübergabe

am Mittwoch , dem S. August 1939 , um 20 .30 Uhr
heim HJ -Heim an.

NS -Frauenschaft/ Deutsches Frauenwerk
Der Ausflug der NS -Frauenschast und des Deut¬

schen Fraucnwerkes der Ortsgruppen Mitte und
Damm findet am Donnerstag , dem 10 . August , mit
vem Dampfer nach Vegesack statt . Treffpunkt morgens
z Uhr am Stau.

vle Deuts«,« Krveitssvonr
« SEemeinlchaf , „« ras , durch Srr « » ^
LreiS Oldenburg-Stad,- - - - - -
porlsiamkliclis ^ NLsigsn

. - >
Heute abend Versaminlung der KdF -Orts - und

Betriebswarte ani 20 .30 Uhr tm Augusteum.

Amt Wandern
Dienstag , 8. August : Abendfahrt mit Wanderführer

Luikenga um SO Uhr vom Casinoplatz.
Dienstag , 8. August : Monatsversammlung der Be¬

triebswanderwarte und Wanderführer . 20 .30 Uhr
im Augusteum.

Mittwoch , 9. August : Filmabend der KdF -Wanderer
iin Augusteum . Wir zeigen die Filme der KdF-
Wanderer aus den Kreisen Bremen und Olden¬
burg -Stadt , ferner den Film der Betricbswander-
gruppe „ Eduschw '-Bremcn . Alle wanderfreudigen
Volksgenossen nehmen teil . Beginn 20 .30 Uhr.
Ende 22 .15 Uhr.

1S./13 . August : Wochenendfahrt nach Varel und zum
Neuenburger Urwald . Abfahrt mit Fahrrädern am
Sonnabend um 17 Uhr vom Casinoplatz . Woll¬
decken sind mitzubringen . Für Brotverpflegung
hat jeder selbst zu sorgen . Führung Wandersührer
Krieg.
Meldungen für die Wochenendfahrt sofort an die
KdF -Dienststelle , Markt 3, erbeten.

heimlich viel Wasser gebracht, alle Gräben sind
voll , die niedrig gelegenenLändereien sind tiber-
geschwemmt, die Wege stellenweise unpassierbar.

Berne.
Hauptkörungen, Prämiierung und Eber-

lmktion. Von der Oldenburger Schweinezucht¬
gesellschaftwird im Bereich des Tierzuchtamts
Nord -Oldenburg am heutigen Dienstag in
Berne mit der Reihe der Eberkörungen und
Prämiierungen begonnen. Zuerst erfolgt die
Körung und Prämiierung von vier bereits ge¬
körten alten Ebern . Anschließend ist dann , die-
Körung und Prämiierung von 68 jungen Ebern,
die aus den Bezirken Stedingen , Elsfleth,
Stadland , Butjadingen und Jade stammen. Am
Nachmittag werden dann diese Jungeber ver¬
steigert . Für die Beschaffung guter Vatertiere
stehen aus Mitteln des Reichsernährungs¬
ministeriums über die zuständigen Tierzucht¬
ämter Beschaffnngsüeihilfen in beschränktem
Umfange zur Verfügung. Anträge sind sofort
nach getätigtem Kauf bei dem zuständigen Tier¬
zuchtamt ernzureichen.

B ar d ew is ch.
Goldene Hochzeit . Im benachbarten Dun-

ivarderfelde können am 16. August die Eheleute
Heinrich Friedrich Konrad Stamm und Metta
Rebecka geb . Eikhofs ihre Goldene Hochzeitfeiern.

Brake.
Er glaubte sich zu Hause. Ein Besatzungs¬

mitglied eines hier am Pier liegenden Ge¬
ileidedampfers hatte nach langen Monaten ein¬
mal einen über den Durst getrunken: Das war
Mi insofern schlecht bekommen , als er am
srühen

'
Morgen halb entkleidet sich in einem

Garten an der Adolf-Hitler-Stratze wiederfand.
Wie er angibh glaubte er an Bord gegangen
W sein . Aber Irren ist menschlich.

Eine Schauvorstellung im Wasser gab ein
auswärtiger Volksgenosse , der sich bei einem
Ausflug nach Brake auf der Rückfahrt an der
Kaje sich sämtlicher Kleidung entledigte und
ms Wasser sprang. Dort gebärdete er sich wie
km Wahnsinniger. Die Versuche , ihn in ein
Boot zu bringen, gelangen erst nach wieder¬
holten Malen, denn auch von dort aus sprang
er wieder ins Wasser . Eine große Zuschauer-
Menge hatte sich auf der Kaje eingefunden. Als
rm Schisfsführer ihn schließlich ins Boot
Msste , erhielt er für seinen erneuten Versuch,ms Wasser zu springen, die verdiente Ab¬
reibung von seinem Retter . Als er ihn zu
stmen Kameraden auf dem Dampfer absetzte,
oedrohten diese den Retter ob der „Züchtigung" .

unglaubliche Regenmengen sind in den letzten
uhten Tagen heruntergekommen. Eine Nach¬
messung hat ergeben, daß in der Zeit von
vonnabend 15 Uhr bis Sonntagmorgen 9 Uhrod Liter Regen auf 1 Quadratmeter sielen.

Rodenkirchen.
Blitzschäden. Ein kalter Schlag zerstörte den

Schornstein tm Henerhause des Bauern Cor-oes in Beckum . Dem Landwirt Osten dorf
Mn Hartwarderdeichwurde eine Kuh , und dem
Landwirt St ähr in Süderschwei eist Fohlen
Vom Blitz erschlagen.

Varel.
Zwei Verkehrsunfälle. Kein Tag vergeht ohne

Unfälle. An der Straßenkreuzung Adolf-Hitler-
Umbe. und Haserkamp wurde ein Radfahrer,
k>»k,' sestgestellt , vorschriftsmäßig die Straße
- Muhr, von einem aus entgegengesetzter Rich-

nahenden Kraftwagen angefahren. Der
„ 7/

>fahrer erlitt dadurch so erhebliche Vekletzun-
naß er dem Krankenhaus zugeführt werden

, Bn der Bahnhofstraße wollte ein Last-
gu.Nlahrer mit seinem Lastwagen aus einer
d^ mhrt auf die Straße biegen, nachdem er sich- " gewassert hatte, daß die Straße frei war . Als

Moorrle« plant Sportplatz und HJ-Heim
Oeffentliche Beratung des Bürgermeisters mit den Gemeinderäten

Die Beratungen des Bürgermeisters der Ge¬meinde Moorriem , Pg . Oncken, mit denGememderäten, die für Freitag vorgesehenwaren und wegen der Pserdeprämiierung auf
Montag verlegt worden waren , befaßten sich
zunächst mit der neuen Hundesteuerordnunggemäß Erlaß des Retchsinnenministers, In den
bisherigen Hebesätzen tritt keine Veränderungein ; sie betragen für den ersten Hund 3 RM,für jeden weiteren 10 RM.

Der zweite Punkt der Tagesordnung lautete
Beauftragung eines Architekten mit dem Baueines HJ -Heimes in Oldenbrok. Vorher soll
noch eine Zusammenkunft mit den Orts¬
gruppenleitern und dem Oberbannführer der
HI darüber vereinbart werden, in welchem Be¬
zirk das erste HJ -Heim der Gemeinde erbaut
werden soll . Auf jeden Fall wird eine hiesiger
Architekt mit der Aufgabe betraut.

Weiter wurde der Ankauf eines Geländes
von dem Bäcker Meyer in Butteldorf erörtert,das zur Herstellung eines Sportplatzes für die
Schule Butteldorf dienen soll . Gleichzeitig solles Bauland für die eventuelle Errichtung eines
HJ -Heims sein. Das Grundstück ist etwa 200

er fast die Straße erreicht hatte, kam in vollem
Tempo ein Kraftwagen um die Ecke und fuhrdem Lastwagen direkt in die Flanke. Es blieb
zum Glück bei Sachschaden , der jedoch ganz er¬
heblich ist.

Nordseebad Dangast.
1200 Pimpfe aus Trier trafen im Zeltlageram Strand ein. In den letzten Tagen der ver¬

gangenen Woche entstand am Kurpark am
Strand in Dangast ein großes Zeltlager , das
nun von 1200 Angehörigen des Deutschen Jung¬
volkes , die aus Trier stammen, bevölkert ist.
Der erste Trupp wird 14 Tage das Lagerleben
am Strand von Dangast genießen. Trotz des
Regens herrscht in dem vorbildlich eingerich¬
teten Lager lebhaftes Treiben . Der feierlichen
Eröffnung des Lagers , die mit Flaggenhissungund einer Ansprache des Lagerführers , Jung-
bannführer Pitt Schneider, verbunden war,
wohnten zahlreiche Besucher bei . Bei dem bald
stattfindenden Besuchsnachmittag sollen ver¬
schiedene Lageraufführungen , wie Lagerzirkus
usw., geboten werden.

B o ck h o r n.
Diamantene Hochzeit . Am 21. August können

die hier wohnhaften Eheleute Johann Eilert
Konrad Schweers und Therese Gerhardine
Egberta Sophie geb . Landwehr das seltene Festder Diamantenen Hochzeit feiern.

Jagdglück. In der Eigenjagd des Ziegelei¬
besitzers August Lauw, Bockhorn , hatte der
bekannte Vareler Jäger Amtsgerichtsrat
Suhrkamp das Glück , einen kapitalen jagd¬
baren Rehbock , der an Masse alles bisher Da¬
gewesene übertrifft , zu erlegen.

Neuenvurg.
63. Stistungs - und Volksfest der Krieger-

kameradschast . Obgleich es vom Sonnabend vis
Sonntagmittag ununterbrochen regnete, war
das diesjährige Stistungs - und Volksfest der
Kriegerkameradschaft Neuenburg von bestem
Wetter begünstigt. Dem Fest vorauf ging ein
Ummarsch durch den Ort , an dem sich außer
dem SA -Trupp Neuenburg dieKriegerkamerad-
schasten von Bockhorn , Grabstede, Steinhaufen,
sowie die NSKOV -Ortsgruppe Neuenburg, die
Feuerlöschpolizeiund das Rote Kreuz beteilig¬
ten. Zunächst ging es mit klingendem Spiel
durch den festlich geschmückten Ort zum „ Hilgen-
holt"

, wo beim Ehrenmal der Toten gedacht
wurde und Pastor Post von Neuenburg Die
Ansprache hielt. Nach dem Umzug setzte dann
der Festtrubel ein, der sich größten Zuspruchs
erfreute.

Obenstrohe.
Volksfest der NSDAP -Ortsgruppe mit KdF.

Das diesjährige Obenstroher Volksfest , das be¬
reits zum sechsten Male durch die NSDAP-
OriSgruppe Obenstrohe durchgesührt wird und
in diesem Jahre in Verbindung mit der NS-
Gemeinschaft „ KdF" Veranstalter wurde, nahm
in allen Teilen einen glänzenden Verlaus. Der
Platz war mit Buden aller Art bebaut, und
fröhliches Jahrmarktleben entwickelte sich bis
in die Abendstunden. Der Nachmittag sah große
Wettkämpfeder SA , HI , SAG , des BDM , DJ
und der Sportgemeinschaft vor ; auch hier san-

Meter lang und eignet sich gut für eine Sport¬
platzanlage. Auf Anregung des Bürgermeisterswird die nächste Beratung mit den Gemeinde¬
räten bei Meyer in Altenhuntorf stattfinden,um die Verhältnisse an Ort und Stelle prüfen
zu können.

Uebernahme der „sonstigen Straßen"
Bürgermeister Oncken verlas einen dies¬

bezüglichen Bericht von der Sitzung des Kreis¬
ausschusses . Es handelt sich um folgende soge¬nannte Sackstraßen, die in eigene Verwaltungübernommen werden sollen : Wolfstraße, Barg-
horner Straße , Oberhörner Straße , Eckflether
Straße , Straße nach Uhlenbusch und die
Gellener Straße , im ganzen 4,1 Kilometer.

Ein Zuschuß für den Reichsluftschutzbundwird für den nächsten Haushaltsplan vorge¬
sehen . Da Klagen über den Zustand des Moor¬
seiter Fturenpfads eingekommen sind , sollen
vorerst die Stege überholt und die Schlaglöcher
ausgebessert werden. Für den Flurenpfad nach
OberströmischeSeite wird erwogen, ihn durcheine Gruppe vom Fahrweg abzutrennen, umein Befahren der Fluren mit Fuhrwerken zu
verhindern.

den die Darbietungen den Beifall der zahlreich
erschienenen Volksgenossen . Ortsgruppenleiter
Pg . Techt begrüßte die Festbesucher in platt¬
deutscher Muttersprache.

Grabstede.
Starke Abholzungen. In unserem zwischen

Grabstede und Neuenburg belegenen Wäldern
werden zahlreiche Durchforstungen und große
Abholzungen vorgenommen. So ist an der
Waldchaussee von Grabstede nach Neuenburg
ein großer Teil der Privatforsten wie auch ein
Teil des Staatssorstes niedergelegt.

Jever.Es goß in Strömen . Seit langem sind hier
nicht solch große Niederschläge gefallen wie in
der Nacht zum Sonntag . Bereits am Sonn¬
abendnachmittag hatte ein leichter Regen einge¬
setzt, der dann gegen Abend fortwährend stärkerwurde. Nachts regnete es ununterbrochen. Eine
ganze Anzahl Gewitter zog vorbei. In den
Vormittagsstunden hörte dann auch der Regen
endlich aus, der in der Stadt Jever in der Zeitvon Sonnabendnachmittag bis Sonntagvormit-
tag die Rekordniederschlagshöhevon mehr als
50 Millimeter brachte.

Unterirdische Seen gibt es nach den bedeu¬
tenden Niederschlägender letzten Zeit wieder in
vielen Häusern der Stadt . Schon in der ver¬
gangenen Woche hatte man viel damit zu tun,
um durch das Wasserschöpfen mit allen mög¬
lichen Gefäßen die Ueberschwemmungenvieler
Koller auf ein erträgliches Matz zurüüzubrin-
gen . Stellenweise mutzten auch wieder Pumpen
eingesetzt Vierden . Die weiteren Regenmengen
haben den Uebelstandnoch bedeutend verschärft.

Hude.
Reitsportfest in Vorbereitung. Am 20. August

findet auf dem Reitplatz in Hude das dies¬
jährige Reitersportfest des Huder Reitervereins
im NS -Retterkorps für SA und Reitervereine
statt. Das Programm ist geeignet, den Zu¬
schauern zu zeigen , wie hier in der SA -Reiterei
die vom Führer gestellten Aufgaben angefaßt
und gelöst werden. Seit langem liegt der
Uebungsbetrieb in der Hand eines zielbewußten
und jenergischen Reitlehrers , der bei seinen
Reitern von Stunde zu Stunde Können und
Wollen steigert. Das diesjährige Sportfest stellt
diese harte Arbeit an Pferd und Retter unter
Beweis . Eine wesentliche Bereicherung erfährt
das Programm durch zwei Schaunummern.
Kosakenrittmeister a. D. Tarassenko zeigt
mit 15 Schülern der Bremer Reit- und Fahr¬
schule : „Jungs reiten wie der Teufel" . Am
Schluß des Programms zeigen sechs Retter und
zwölf Motorradfahrer die bis jetzt zweimal in
Deutschland gebotene Hebung „Motor und
Pferd " . Abends wird getanzt.

Cloppenburg.
Beim Mähen schwer verletzt . In Garthe

geriet der Landwirt Heinrich Heckmann, als
der Sitz der Mähmaschine zu Bruch ging, mit
einem Bein in das Getriebe. Dabei wurde er
so schwer verletzt , daß er ins Krankenhaus ge¬
schafft werden mußte. -

ArbeitSrrrSnrrer rüsten fite
Merwerg

Zum „Tag des Reichsarbeitsdienstes" wäh¬rend des „Reichsparteitages des Friedens"
werden aus dem Arbeitsgau XIX (Oldenburg)
1200 Arbeitsmänner nach Nürnberg fahren, um
dort am Führer vorbeizumarschieren und an¬
schließend an der Feierstunde des Reichsarbeits¬
dienstes auf der Zeppelinwiese tei^ unehmen.
Auch der GaumusikzugXIX iObermusikzugführerB . Hagen) des Reichsarbeitsdienstes wird
am Reichsparteitag teilnehmen.

„Heiße Tage" haben für die 1200 Männer
begonnen, die straff, braungebrannt und mit
klaren Augen in das Lager Langwasser ein¬
ziehen werden, an dessen Errichtung schon jetztdas Aufbaukommandodes Reichsarbeitsdienstesarbeitet. Zu zwei Zügen von je 60 Mann sinddie Rürnbergfahrer in den zehn Abteilungendes Arbeitsgaues zusammengezogen, um ein¬
heitlich ausgerichtet zu werden für diese Tagein Nürnberg, an denen sie vor den Augen des
Führers und vor den Augen der Nation ihre
Gemeinschaft, die der Führer als die Schuleder Nation bezeichnest , vertreten werden.

Wieder ein Brandunglück
Lohne, 7. August.

Kaum war am Sonntagmorgen die Feuer¬
löschpolizei von ihrem Hochwassereinsatz wieder
eingerückt , wurde, wie die „O . V ." meldet, aber¬
mals Feueralarm gegeben und die Feuerwehr
nach Brockdors gerufen, wo aus dem Bauernhof
des Franz Middelbeck in dem großen Stall-
nnd Wirtschaftsgebäude Feuer ausgebrochen
war , das beim Eintreffen der Feuerwehr be¬
reits den Dachstuhl vernichtet und sich auch im
Innern stark ausgedehnt hatte. Das Vieh
konnte dank des umsichtigen Vorgehens der
Hausbewohner rechtzeitig in Sicherheit gebracht
werden, während von den zahlreichen Maschinen
nur noch der Selbstbinder geborgen werden
konnte . Ebenfalls fielen die Heuvorräte dem
Feuer zum Opfer, während die Roggenernst
glücklicherweise noch , nicht eingesahren war.
Außer der Wehr Lohne waren auch der Halbzug
Brockdorf und die Nachbarwehr Dinklage sehr
schnell an der Brandstätte eingetroffen, und so
gelang es den vereinten Anstrengungen der
Feuerwehren, den Brand zu lokalisieren und
abzulöschen , ohne daß es jedoch verhindert wer¬
den konnte , daß das Gebäude vollkommen aus-
brannte . Das Gebäude war an Stelle des tm
Sommer 1932 abgebrannten alten Bauern¬
hauses erst neu errichtet. 'Die Brandursache
konnte bisher noch nicht ermittelt werden. ^

Fuder Roggen in Brand gesteckt
Bad Esten, 7. August.

Die im Kotten des Bauern Barthold woh¬
nende Witwe Schlie in Herringhausen hatte ein
Fuder Roggen eingefahren, das am nächsten
Tage gedroschen werden sollst . Der Wagen stand
nachts über auf der Straße . Gegen 2 .50 Uhr
stand er plötzlich in Hellen Flammen und ver¬
brannte vollständig. Es gelang lediglich , weiter
aus dem Hofe stehende Wagen mit Stroh vor
einem Ueberspringen des Feuers durch Funstn-
slug zu bewahren. Als Brandursache ist ein¬
wandfrei Brandstiftung sestgestellt , doch konnte
der Täter bislang nicht ermittelt werden. Aus
einm Feld an der Breede bei Bad Essen fuhr
der Blitz in eine Roggenstiege , die sofort in
Hellen Flammen stand und völlig niederbrannte.
Weiterer Schaden entstand nicht.

Verkehrstagung Ende August
V. Bentheim, 4. August.

Die Jahresmitgliederversammlung des Lan-
desfremdenverkehrsverbandes Niedersachsen-
Weserbergland, die ursprünglich im Juni statt-
sinven sollte , ist nunmehr auf den 29. und 30.
August festgesetzt worden. Im Rahmen der
Veranstaltungssolge sind verschiedene Fachvor¬
träge führender Persönlichkeiten des Reichs¬
fremdenverkehrsverbandes vorgesehen.

Vom 2. bis 11. September 1939 : Ganz
Deutschland im Zeichen des Reichspartei¬
tages . Erwirb die Plakette!

Mndaana durch die Heimat
Ramsloh. In den letzten drei Tagen

gingen über unsere. Gegend gewaltige Regen¬
massen nieder. Insgesamt wurden hier 41
Millimeter, das sind 41 Liter auf den Quadrat¬
meter, gemessen.

Süd - Elisabethfehn. Heute, Diens¬
tag , kann Frau GeschkeConers geb . Poll¬
mann in Elisabethfehn im Kreise ihrer Kinder
und Kindeskinder ihren 85. Geburtstag be¬
gehen.

Westerstede. Eine öffentliche Beratung
mit den Gemeinderäten hat der Bürgermeister
Pg . Kuck für den morgigen Mittwoch im
Sitzungssaal des Rathauses angesetzt . Eine um¬
fangreiche Tagesordnung steht zur Beratung.

Rosenberg bei Varel. Einer der .ältesten
Einwohner , der> 92jährige Bauer Joh . Hel¬
mers, ist am Sonnabend gestorben.

Spohle. Dreschmeister Gerhard Geldes
erlitt bei einem Zusammenstoß, den er auf
seinem Kraftrad mit einem anderen Kraftrad-
sahrer hatte, Verletzungen, so daß er ins Kran¬
kenhaus gebracht werden mußte.

Varel - Land. Durch die gewaltigen Nie¬
derschläge der letzten Tage sind in vielen Orten
unserer Landgemeinde die Weiden und Lände¬
reien überschwemmt.

Bockhorn. Sämtliche Ziegeleien der Frie¬
sischen Wehde haben überaus stark zu tun . Fast
alle Klinker gehen nach Nordoldenburg, wo
überall stark gebaut wird.

Neuenburg. Am Sonntag feierten die
vereinigten Vereine ihr traditionelles Volks¬

fest, zu dem alle auswärtigen Vereine erschienen
waren . Wie so oft, verregnete auch in diesem
Jahre wieder ein Teil des Festes. Im übrigen
herrschte auf dem Festplatz wie in den Fest¬
lokalen Hochbetrieb.

Jever '
. In einer außerordentlichen Tagung

des SchützenvereinsJever wurde das Mitglied
des Schützenvereinsvorstandes, Kaufmann Karl
Rocker, Jever , zum Präsidenten des Schützen¬
vereins gewählt.

Jever. In . der Stadt Jever wurde jetzt die
neue elektrische Feueralarmanlage in Betrieb
genommen. An zahlreichen Stellen der Stadt
sind Feuermeldeschalter angebracht worden. Die
Alarmsirene aus dem Sparkassengebäude wird
in Zukunft nur noch bei Großbränden in Tätig¬
keit treten.

Jever. In den letzten Wochen hat ein be¬
deutenderViehversand nach auswärts eingesetzt.
Fast täglich rollen zahlreiche Ladungen Vieh
von den Eisenbahnstationen des Jeverlandes
ab . Auch mit Großlastkraftwagen wird zumTeil ein Transport nach auswärts durchgeführt.

Burhave .
'

Im Laufe dieser Woche wird
von den Erziehern im Reichsaustauschlager
des -NSLB ein Bunter Abend veranstaltet.

Seeseld. Die Seefelder NS -Reiterschar
veranstaltet auch in diesem Jahre wieder am
Sonntag , dem 20. August, ein Reitturnier.

Tossens. Das Strandfest am Sonntag
wurde stark beeinträchtigt durch das regnerische
Wetter. Die Kindervelustigungen wurden tm
Saale abgewickclt . Das Konzert des Gaumufik-

zuges war einigermaßen besucht ; größeren Be¬
such hatte das Abendkonzert mit anschließen¬
dem Tanz.

Phiesewarden. Das Phiesewarder Volks¬
fest wäre am Sonntag fast zu einem „Schwimm¬
fest" geworden, wenn die Zuwegung nicht noch
rechtzeitig mit Hobelspänen„ gepflastert" worden
Wäre und so das Betreten des Festplatzes er¬
möglicht wurde. Zeitweilig entwickelt sich noch
ein flotter Betrieb, besonders als das 'Wetter
etwas aufklarte.

Waddens. Dem Landwirt Wich . In¬
dorf in Waddens wurde am Sonntagvor¬
mittag aus der Weide eine Kuh vom Blitz er¬
schlagen.

Stollhamm. Der neue gemeinschaftliche
Schießstand der SA und der Kriegerkamerab-
schaft auf dem Sportplatz wurde am Sonntag
von der zuständigen Prüfungskommission ab¬
genommen und als erstklassig bezeichnet.

Einswarden. Die feierliche Grundstein¬
legung für das .HJ -Heim findet bereits in
allernächster Zeit statt.

Delmenhorst. Am Sonnabend ereignete
sich an der gefährlichen Straßenkreuzung Bis¬
marck- und General-Ludendorfs-Siraße ein Zu¬
sammenstoßzwischen einem Krastradfahrer und
einer Radfahrerin , wobei Sachschaden entstand.

Vechta. Mit der Leitung des hiesigen Ar¬
beitsamtes , das den Bezirk der Kreise Vechta
und Cloppenburg umfaßt, ist AssessorHerbst,
bisher in Alfeld, betraut.



Neue Ausgrabungen am Summer
Eine rund 4000 Jahre alte Moorsiedlung wird freigelegt — Sieben solcher Siedlungen bereits entdeckt

Dümmerlohausen, 7. August.
Der Dümmer ist nicht nur eine Perle in der

norddeutschen Landschaft , sondern bietet auch
dem Geschichtssorscher ein großes und dank¬
bares Arbeitsfeld. Der jetzt IS Quadratkilo¬
meter große See wurde zu Anfang des 9 . Jahr¬
hunderts zum ersten Male urkundlich erwähnt.
Daß aber das Gebiet am Dümmer lange Zeit
vorher schon besiedelt gewesen ist, dafür sprechen
die zahlreichen Funde , die im See und rings¬
herum gemacht worden sind . Die ersten Funde
wurden von Fischern in den 80er Jahren des
vorigen Jahrhunderts aus dem See zutage
gefördert. Schon sie boten einen Anhaltspunkt
dafür, daß in grauer Vorzeit das Seegebiet
verhältnismäßig dicht besiedelt war , und daß
die Kultur der Bewohner dieser Gegend aus
hoher Stufe stand. Weitere Funde deuten
darauf hin, daß in diesen Gegenden Großwild,
wie Wisent, Elch , Auerochse usw. sehr zahlreich
vertreten war . Ferner ist an Hand aller bis in
die Gegenwart hinein gemachten Funde fest¬
gestellt worden, daß zur Steinzeit im Be¬
reich des Dümmer das größte Pferde¬
zuchtgebiet Europas vorhanden war.

Vor etwa drei Jahren machte der Sohn des
Gastwirts Scho maker aus dem olden-
burgischen Dümmerlohausen weitere bedeut¬
same Funde im Dümmer, und als bei
Regulierungsarbeiten an der Hunte, deren
Bett bekanntlich mitten durch den See hindurch¬
geht, abermals Funde gemacht wurden , die
darauf schließen ließen, daß See und Moor
ringsum bei weiterer Forschungsarbeit noch
mehr der — zunächst vielleicht etwas unschein¬
baren — Zeugen von dem Vorhandensein
größerer Siedlungsgebiete sreigeben würden,
war der Aystotz getan zu den Ausgrabungen
größeren Umfangs, die seit dem vergangenen
Jahre unter Leitung von Professor vr.
Reinerth, Berlin , dem Leiter des Reichs¬
bundes für deutsche Vorgeschichte , hier unter¬
nommen werden.

Lehre« helfen bei der Ausgrabung
Vor kurzem hat Prof . vr . Reinerth die Aus¬

grabungsarbeiten , nachdem sie zuvor für einige
Zeit unterbrochen worden waren, wieder aus¬
genommen. Nur wenige hundert Meter von der
Straße Lemförde —Dümmerlohausen, im Be¬
reich der Gemarkung Eickhöpen , sind gegen¬
wärtig etwa W bis 30 Lehrer in ihren Ferien
damit beschäftigt , eine alte Moorsiedlung in
einer Schlinge oer früheren Hunte freizulegen.
Wenn auch gegenwärtig an der Fundstelle für
den Laien noch nichts zu sehen ist , so rechnet
Prof . vr . Reinerth doch damit, . daß in drei
Wochen schon die Siedlung sreigelegt und der
Oeffentlichkeit zur Besichtigung zugänglich sein
wird. Die Siedlung bestand nach Prof . vr.
Reinerths Schätzung etwa von 2000 bis 3000
vor unserer Zeitrechnung; ihre Blüte erreichte
sie in der Grotzsteingräherzeil. Diese Fund¬
stelle hat insofern außerordentliche Bedeutung,
als sie die am besten erhaltene im ganzen nor¬
dischen Kreis ist und man aus ihr wichtige
Schlüsse hinsichtlich der Beschäftigung der Be¬
wohner, hinsichtlich der Sitten , ihres nachbar¬
lichen Zusammenlebens usw . ziehen kann.

Anläßlich der in der Zeit vom 26. bis
29. August d . I . in Oldenburg stattfindenden
Tagung der Nordwestdeutschen Arbeitsgemein¬
schaft im Reichsbund für Deutsche Vorgeschichte
soll eine Führung durch die Moorsiedlung
unter Prof . vr . Reinerth veranstaltet werden.
lieber zweitaufend Fundgegenstände

Gleichzeitig ist die Besichtigungeines bis da¬
hin ebenfalls freigelegten germanischen Bohlen¬
weges bei Damme und eines Großsteingrabes
bei Diepholz vorgesehen. Ferner werden die im
vergangenen Jahre bei den ersten Aus-
grabungsarbeiten größeren Umfanges ge¬
machten Funde an dem Tage, an dem die
Tagungsteilnehmer im Gebiet des Dümmer
weilen,

" in der Gastwirtschaft Schomaker in
Dümmerlohausen am oldenburgischen Ufer
ausgestellt werden. Wenn man bedenkt,
daß bislang schon über 2000 Fundgegenstände
sichergestellt sind , dann kann man sich ungefähr
eine Vorstellung davon machen , welche Aus¬
maße diese Ausstellung haben wird . Führt
man sich vor Augen, daß bereits im ver¬
gangenen Jahre 20 000 Besucher gekommen
waren, um die Funde zu besichtigen , dann wird
man sich auch etwa ein Bild machen können,
daß in diesem Jahre , nachdem inzwischen die
Arbeiten weiter gediehen sind , die Besucher¬
zahl noch wesentlich steigen wird . Prof . vr.
Reinerth gibt sie mit rund 50 000 an.

Es dürfte weiter interessieren, daß bis jetzt
insgesamt sieben Siedlungen im Dümmer-
Gebiet ' bekannt sind . Pros . Reinerth wird dem¬
nach hier noch eine Unmenge Arbeit haben;
er selbst schätzt die Dauer der Arbeiten zur
restlosen Erforschung des Gebietes aus rund
fünf Jahre . Dabei werden die Ausgrabungen
aber auf das Festland rings um den Dümmer
beschränkt bleiben. Ausgrabungen im See selbst
vorzunehmen— mittels des Kastenverfahrens —
lohnt sich nicht , da die Funde im See sämtlich
sekundär gelagert sind . Bekanntlich waren die
Fläche, die jetzt der See einnimmt, und die an¬
grenzenden Gebiete während der Steinzeit mit
großen Erlenbruchwäldern bestanden, in denen
unsere Vorfahren ihre Siedlungen angelegt
hatten. Bei Bildung des Sees nach der Stein¬
zeit ist infolge der Strömung der Hunte
zwangsläufig eine Verlagerung all der Gegen¬
stände vor sich gegangen, die im Laufe der
Jahre im Dümmer gefunden worden sind . Als
Einzelfunde sind sie sehr wertvoll, aber plan¬
mäßige Ausgrabungen im Dümmer, selbst mit
dem Ziel, hier Siedlungen in ihrem ursprüng¬
lichen Zustand zu erforschen , würden sich aus
dem eben angedeuteten Grunde nicht lohnen.
Die im vergangenen Jahre angefangenen.
Kastenausgrabungen im See sind bald wieder
eingestellt worden.

lande ungeheure Niederschlagsmengenzusühren.
Im Winter weht der Monsun aus der ent¬
gegengesetzten Richtung, also aus Nordost. Was
für den Land- und Seewind der Tag ist, das
ist für den Monsun das Jahr . Groß ist die
Bedeutung der Monsune in Indien . Wenn der
fruchtbare Sommermonsun in Indien nicht
rechtzeitig einsetzt , sind Dürre und Hungersnot
die Folge. Auch die Seefahrt muß auf ihn
Rücksicht nehmen. Langsamere Dampfer, die
von Ostindien oder Indien zurückkehren , machen
einen Umweg, um den starken Gegenwinden
aus dem Wege zu gehen . Außer dem eben be¬
schriebenen indischen Monsun kennen wir Mon¬
sune an den Küsten Ostasiens, Australiens,
Westafrjkas, im Golf von Mexiko usw. Nor¬
malerweise müßte auch an unseren europäischen
Küsten Monsunwind herrschen , also im Sommer
müßten Westwinde mit stärkeren Niederschlägen
vorherrschen; also ist das Wetter im Juli ganz
normal gewesen . Nun gibt es bei uns andere
Einflüsse, die an der Gestaltung unserer Wit¬
terung beteiligt sind , so daß Wir gleicherweise
nicht immer unser ' Normalwetter haben. . Das
unangenehme Wetter des vergangenen Monats
ist also eigentlich unser normales Sommer¬
wetter. Die bekannte Regel vom Siebenschläfer
ist der Ausdruck dafür, daß das Volk diese Er¬
scheinung richtig beobachtet hat . Diese Regel
spricht von sieben Wochen Regenwetter. Das
entspricht auch der meteorologischen Forschung.
Unsere sommerliche Monsunwetterlage Pflegt

Das Iulitoetter war normal
Ein regenarmer Juli ist eine Ausnahme — Die Volksregel „vom Siebenschläfer

Der Witterungsumschlaggegen Ende Juni war
so auffallend und interessant— wenn auch un¬
angenehm und ungünstig — , daß es uns reizt,
diese Erscheinung etwas genauer zu betrachten.

Bekanntlich erwärmt sich tagsüber der feste
Erdboden schneller und stärker als das Wasser.
Dadurch erhält die über dem Festand liegende
Luft ebenfalls eine höhere Temperatur als die¬
jenige über dem Meere. Die erwärmte Luft
dehnt sich stärker aus ; so daß ihr Luftdruck
niedriger wird ; über dem Festland entsteht ein
barometrisches Ties; auf dem Wasser liegt
höherer Druck . Da die Luft vom Hoch zum Tief
abfließt, so herrscht an Meeresgestaden tags¬
über normalerweise Seewind. Nachts ist es
umgekehrt; nämlich das Festland kühlt sich
schneller und stärker ab als das Wasser ; dann
gibt es also auf dem Lande hohen Luftdruck,
und dadurchkommt es nachts zu Seewind.
Diese Erscheinungensind jedem Küstenbewohner
bekannt. Diese Winde haben auch praktische Be¬
deutung. Segelschiffe benutzen den Seewind
zum Anlaufen eines Hafens, den Landwind
zum Auslaufen . Die Länd- und Seewinde er¬
strecken sich einige Seemeilen land- und see¬
wärts von der Küste ; sie wechseln täglich . In
ganz ähnlicherWeise gibt es aus der Erde groß¬
artige Windsystememit jährlicher Periode , die
sogenannten Monsune. Das bekannteste Bei¬
spiel für Monsunwind ist der indische . Im
Sommerhalbjahr haben wir im Indischen
Ozean starke südwestliche Winde, die dem Fest-

Mitte August abzubrechen und einem freund¬
lichen Spätsommer Platz zu machen . Lösten
wir das beste!

Der mittlere Luftdruck betrug 758,9 Milli¬
meter, normalerweise 760,1 Millimeter . Daz
Luftdruckmaximumwurde am 3. zu 766,5 Milli¬
meter, das Minimum am 14. zu 752,5 Milli¬
meter ermittelt. Die Schwankungen waren also
nur gering. Die mittlere Temperatur betrug
17,5 Grad , der Regelwert dagegen 16,6 Grad
Der Höchstwert der Temperatur 30,5 Grad wurde
am 30. abgelesen , der Tiefstwert 8,2 Grad
am 12. An acht Tagen hatten wir Tageshöchst¬
werte von mehr als 25 Grad . Die gesamte
Regenmengebelief sich auf 89,4 Millimeter , das
ist nur wenig mehr als normal .(80,7 Milli¬
meter) . Dadurch werden meine obigen Ausfüh¬
rungen erhärtet . Die größte tägliche Nieder¬
schlagsmenge fiel am 16., nämlich 19,6 Milli¬
meter. Die Zahl der Regentage betrug 23 . Wir
hatten einen heiteren und neun trübe Tage
neun Tage mij Gewittern . Die vorherrschenden
Windrichtungen waren Süd , Südwest und West.

Familierr-Nachrrchiezr
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Marten Hansen und Frau geb . Düfelder , Emden,

ein Sohn
Fritz Lohe und Frau Annemarie geh . Beahusen,

Oldenbrok, ein Sohn
Heinrich Wiemers und Frau Erna geb . Büfing,

Oldenburg , eine Tochter
Verlobte:
Küntje Schröder mit Jakobus Eiters,

Emden/E .-Wolthusen
Thea Kaletsch mit Eilt Buurmann , Bissendorf/Emden
Anni Lachmund mit Fritz Terstesgen,

Delmenhorst/Papenburg
Hildegard Hellrich mit Walter Müller,

Delmenhorst/Finsterwalde
Liselotte Wickel mit Heinz Appenrodt , Delmenhorst
Henrike Oltmann mit Wilhelm Kaper,

Farge/Fedderwarden
Luise Janßen mit Heinrich Theilen.

Fedderwarden/Cäciliengroden
Anni Frerichs mit Adolf Indorf,

Stollhamm/Ruhwarden
Frieda Eiters mil Fritz Btttner , Wilhelmshaven
Grete Krause mit Günter Fischbock , Oldenburg
Anni KUPker mit Fritz Kroye, Wilhelmshaven
Anna Frerichs mit Gustav Keinen,

Westerscheps/Osterscheps
Hanna Kammeier mit Werner Bultmann,

Ellwiirden/Stollhamm
Hilda de Boer mit Walter Soltau , Wilhelmshaven
Vermählte:
Ludwig Dafner und Frau Irmgard geb . Opitz, Varel
Gerold Hofsmann u . Frau Frieda geb . Oldewedeten,

Wesermünde/Bohlenberge
Günter Buddenbsrg und Frau Hildegard geb . Dreier,

Wilhelmshaven/Varel
Hans JZseldt und Frau Martha geb . Wessel,

Losben/Delmenhorst
Friedrich-Wilhelm Bruns u. Frau Maria geb . Riffe,

Wilhelmshaven
Berthold Siepmann und Frau Alice geb . Rümmeli,

Wilhelmshaven/Aurich
Gestorben:
Hinrich Rabe , Berne , 59 Jahre
Ehr . Wilh . Carstens , Wilhelmshaven , 86 Jahre
Hermann Maas , Neuenhuntorf , 86 Jahre
Marie Spradau , Delmenhorst, 77 Jahre
Marie Stehmeier geh . Poplimont , Delmenhorst, 7t K
Friedrich Ostendorf, Leuchtenburg, 81 Jahre
Witwe Sophie Haarde geb . Weyhausen, 85 Jahre

H^« i »V « ItiiiiN III Ml«
Roman von Pauli von Hirschseld

20. Fortsetzung LoMriZdt bx Knorr L Hirth, Kommanditgesellschaft , München , 1938

Sekundenlang standen die beiden Männer
sich regungslos gegenüber. Dann sagte . Garry
leise und sehr deutlich:

„ Bist du vollkommen wahnsinnig, Boris ? "

„ Gib mir eine Axt, mein Junge , schnell!
Keine Fragen . Du weicht nicht , wer uns gesehen
haben kann . Es ist etwas ganz Alltägliches, daß
sich Leute von den Taxifahrern Kisten bis in
die Büros tragen und öffnen lassen . Danke —
der Hammer tut es auch . Ich zertrümmere den
Deckel; das macht Lärm genug. Hör' mir gut
zu , Garrh ; möglicherweise hängt Annabels
Leben davon ab."

Er holte zu einem mächtigen Schlage aus;
krachend zerbarst eine Latte, und ein Geruch
von Harz stieg aus dem zersplitterten Holz.

Boris ' Gesicht war von einem schwarzen
Vollbart halb verdeckt ; die Haare waren seit
Monaten mit keiner Schere in Berührung ge¬
kommen und hingen in wirren Strähnen über
seine Stirn.

„Geh ' sofort auf das Polizeirevier am Ende
der Straße ; du bist durch dein Büro hier zu¬
ständig. Bestelle das Aufgebot für dich und
Annabel. Es herrschen Ausnahmegesetze , und
ihr könnt innerhalb von vierundzwanzig
Stunden heiraten. Laß deinen Patz visierenund
bringe den englische Konsul auf irgendeine Art
dazu, diesem Paß den Vermerk ,nnd Frau , geb.
Lrandow zuzufügen. Um ein Kind seines
Landes zu retten , wird der Mann seinem
britischen Gewissen vielleicht einen Stotz ver¬
setzen. Das ist deine Sache , Garrh ; sieh' zu, wie
du es fertigbringst. Im äußersten Fall muß es
mit einer Fälschung versucht werden. Der Ver¬
merk wird genügen. Wie gesagt , es herrschen
Ausnahmegesetze, und kein Mensch wird dich
hindern, morgen mit dem englischen Dampfer
abzureisen, auch wenn deine Frau keinen
eigenen Patz besitzt. Die Passage ist bereits von
mir für Mister und Mrs Morton belegt. Missh
kann in NaribL bleiben, bis wieder normale
Zustände eintreten; ihr wird man nichts tun ."

Der Kistendeckel bestand nur noch aus
Splittern ; jetzt fiel mit dumpfem Gepolter der
Hammer auf die Dielen. Während sich Boris
bückte, sagte Garrh leise und rasch:

„Das ist unmöglich, Boris ! Und du weißt
es . Soll ich Annabel wegen Bigamie ins Zucht¬
haus bringen? "

„Boris Ssumarow ist tot."
„Das sind Spiegelfechtereien. Du stehst vor

mir und bist durchaus lebendig"
Ungeduldig sauste der Hammer nieder.

„ Vor dir steht Andrei Nigelskoy . Um Gottes
willen, Garrh , suche keine Schwierigkeiten; es
gibt keinen anderen Weg , um Annabel aus dem
Lande zu bringen. Es handelt sich nicht um
einen Spatz, mein Junge — ; es sind die gleichen
Leute im Spiel wie in Paris . . ."

Nun barst auch die Seitenwand der Kiste.
Nägel klirrten; sie flogen bis an die gegen¬
überliegende Wand. Aus Garrys braunem Ge¬
sicht traten die Backenknochen hervor; es war,
als müßten sie Worte zermahlen, die er mit
Gewalt zurückhielt . Jetzt war keine Zeit für
Fragen.

„Bei Dunkelheit bringst du Annabel in die
Stadt . In der Rua Gomes Perreira 17 wohnt
der Lotse Souza . Sage Annabel, daß alle Hotels
geschlossen sind , daß sie nur in einem Privat¬
quartier übernachtenkann . Sage , was du willst,
Garrh ; sie wird es nicht merken , daß du sie an¬
lügst - - ; aber hole sie aus NaribL fort, ehe
der Morgen graut , und verstecke sie. Die
Senhora Souza fragt nichts — ; sie ist mir
blindlings ergeben und weiß Bescheid . Morgen,
sosort nach der Trauung , fahrt ihr an Bord.
Kann ich mich darauf verlassen , mein Junge ? "

Garrh nahm einenAktenhefteraus demRegal
und warf ihn aus den Boden. Wenn es Boris
aus Lärm ankam, so wollte er aus seine Werse
dazu beitragen.

„ ^ 11 ri^stt ! " sagte Garrh kurz . „Ich bringe
Annabel an Bord , und Missh kann meine
Passage benutzen . Ihr Patz ist in Ordnung . Ich
stehe dann zu deiner Verfügung, Boris . Wo
finde ich dich ? "

Der Fürst Ssumarow richtete sich auf ; die
letzte Latte kippte mit flachem Aufprall um. Er
sah den Freund an . Plötzlich lächelte er . Um¬
weht von seinen wüsten Haaren, hatte sein Ge¬
sicht doch wieder den ganzen Charme, der ihm
vonjeher die Herzen gewonnen hatte.

„Souza kann dich zu mir fuhren, Garrh ."
Er streckte die Hand ans ; für einen Augen¬

blick klammerten sich die Finger umeinander,
als könne ihr Druck die Worte ersetzen , die
nicht gesprochen wurden.

„ücknilo obrlaaäo ssnüor — vielen Dank !"
murmelte der Chauffeur, der die steile Treppe
abwärts klomm . In seiner ausgestreckten Hand
trug er mehrere Münzen, die er kritisch
musterte. Aus der Straße angekommen , bückte er
sich und ließ sie einzeln auf den Bordstein
klirren, um ihre Echtheit zu prüfen. Das Er¬
gebnis schien ihn zufriedenzustellen, denn er

steckte sie mit einem Grunzen in die Tasche , ehe
er wieder auf den Führersitz kletterte und der
Wagen gemächlich die Straße entlangrollte.

VII.
Mr . und Mrs . Morton verließen das Büro

der Standesbeamten und schritten über die
flachen Stufen der Treppe in die Eingangshalle
hinunter . Annabel war sehr blaß ; ihr Ausdruck
erinnerte Garrh an die Stunde ihres Wieder¬
sehens, damals in Rom, in der kleinen Kirche
hinter der Fontana di Trevi . .

Die alte Frau , die als Trauzeugin gedient
hatte, verabschiedete sich mit ein paar undeut¬
lich gemurmelten Worten. Sie schlug hastig ein.
Kreuz und sah sich dann erschrocken um, ob es
jemand bemerkt habe. Eilig humpelte sie die
Straße hinunter . Vor dem Portal stand ein
Auto; der junge Souza wartete schon am
offenen Schlag, und Missh saß im Wagen.

Sie kamen ungehindert bis zum Hafen, trotz¬
dem sie mehrmals einen Umweg machen
mutzten, weil ganze Stratzenzüge von Barrikaden
versperrt waren . Während der Lotse sein Boot
klar zur Ausfahrt machte , passierten sie die
Kontrolle; aber es entstand eine Meinungs¬
verschiedenheit über die Gültigkeit des Patz¬
vermerks, der sich auf Annabel bezog , und eine
erregte Debatte vieler Stimmen setzte ein.
Mitten hinein gellte der Schrei der Sirene vom
Dampfer, der zur Abfahrt bereit war.

Der Beamte bemerkte , daß die Hand, die sich
nach dem Paß ausstreckte , zwischen den Fingern
einen hohen Geldschein verbarg . Das brach
seinen Widerstand, und wenige Augenblicke
später erreichten sie das Schiff, das ziemlich
weit draußen in der Bucht lag.

Missh verlor sich irgendwo an Deck , und
Garrh brachte seine junge Arau ^ ihre Kabine.
Wortlos nahm er sie in die Arme. Alle Sehn¬
sucht alle Qual unersüllter Wünsche brandete
in ihm auf und gab seinen Zärtlichkeiten die
bittersüße Inbrunst des Abschieds . Unter
seinen Küssen suhlte er Annabels Tränen.

„Du mußt nicht weinen, mein Liebes"
, bat er

mit einer Stimme , die vergeblich um die ge¬
wohnte Festigkeit kämpfte . „Sieh '

, in wenigen
Wochen ist diese letzte Trennung überwunden
und kein Schatten fällt mehr über den Weg , der
uns in ein großes und strahlendes Glück führt ."

Sie lächelte mit geschlossenen Augen, aber es
lag ein so schmerzlicher Ausdruck um ihren
Mund , daß er seine Stirn auf ihre Schulter
sinken ließ.

„Ich weiß nicht , warum ich immer mit ver¬
bundenen Augen an einem Abgrund entlang-
gesührt werde"

, klagte sie leise . „Ich bin nicht
feige , Garrh . Glaubst du nicht , daß es mir
leichter wäre , diese unbegreiflicheTrennung auf
mich zu nehmen, wenn ich wüßte, warum du
sie für nötig hältst? "

„Wir hatten deine Abreise schon früher be¬
schlossen, Liebling; du mußt nun nicht immer
nach geheimnisvollen neuen Gründen forschen."

Mit einer heftigen Bewegung löste sie sich
aus seinen Armen.

„Ja , wir hatten meine Abreise schon früh«
beschlossen . Aber warum , Garry ? Um dich von
einer Qual zu erlösen, die du nicht mehr tragen
wolltest. Denn du verzehrtest dich in Sehnsucht
nach mir und strecktest doch die Hand nicht aus.
Nun aber bin sch deine Frau ."

Langsam und schwer sprach er ihr die
Worte nach.

„Nun bist du meine Frau , Annabel."
Irgend etwas in seiner Betonung rührte dis

unbekannte Angst wieder auf , die sie seit gestern
verfolgte.

„ Warum hast du mich geheiratet, Garry ? "
Der Mann streckte die Hände aus und nahm

die Frau wieder an sein Herz . Er küßte ihren
Mund und ihre Augen mit einer stillen Innig¬
keit , aber plpötzlich warf er den Kopf zurück, und
sein unbekümmertes, frohes Jungenlachen von
einst schallte durch vie Kabine.

„Du bist köstlich, Annabel ! Warum ich dich
geheiratet, habe? Weil es mir im Augenblick
wo ich die Passage für dich belegte, wie mu
einem Blitzstrahl in das Bewußtsein schlug, daß
ich der größte Idiot dieses Jahrhunderts sto
Weil -ich im Begriff war , die einzige Chance
meines Lebens zu verspielen! Weil all meine
Zweifel und Hirngespinste wie SeifenblaM
zerplatzen vor der unaussprechlichenMöglichke»,
dich zu verlieren ! Ach, mein kleines Mädchen,
du bist der prachtvollste Kamerad, den sich
Mann nur wünschen kann . Mit welcher GrE
zügigkeit du meiner verrückten Forderung am
Kriegstrauung zustimmtest!"

Er lachte wieder, hell und schallend , um
schwenkte sie übermütig im Kreise . Wirbeus
und etwas taumelnd fiel er auf das Sofa um
zog sie aus seine Knie . Dabei preßte er ryrei
Kops gegen seine Schulter, damit sie sein GeM
nicht mehr sähe.

„Ist das ein Grund , um mich fortzuschlcken - >
murrte sie atemlos in seinen RockausM«»
hinein . ,

„Liebling"
, sagte er vorwurfsvoll , „das habe

wir doch alles gestern schon bis ins letzte ve-
sprochen ."

„Ach, gestern! Gestern Hab' ich dich kamn m
halbe Stunde gesehen . Es ging doch alles Ha

„Natürlich ist es total verrückt , daß ich
Vom Standesamt direkt aufs Schiff v " Ug'
mein Kleines"

, sagte er begütigend. „ Uh .
anderen Verhältnissen hätten Wir um
Trauung aufgeschoben . Aber ohne sie Warp
noch Brasilianerin und könntest das Land u ,
verlassen . Also blieb uns doch gar kein
Ausweg."

(Fortsetzung folgt)
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